
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1933

30.3.1933 (No. 88)



BMcher Beobachter
« r»», »»ret» : M- naUiq 2 .50 NM. frei w » « au«, Z.SO NM .
bei der GefchiftSstell« abgeholt , 2 .30 NM . durch die Post
( einschließlich ZS Pfg . Beförderungsgebühr ) »uziigl. 42 Pfg .
Bestellgeld. Einzelnummer 10 Pfg . , EamStagS und Sonn -
tags IS Pfg . Abbestellungen nur dt» 20 . auf den MonaiS -
schlutz. Im Falle höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung »der Rückzahlung de« Bezugspreise».

Aauptorgan der baöifchen Zentrumspartei / 7t . Jahrgang
Erscheint 7mal wöchentlich als Morgenzeitung

Beilage« : Kunst und Wissen. Die Frau von heute. Unterhaltungsbeilage ( Blätter für den Familienttsch ) ,
Die Welle. Aus der katholischen Welt , Evortbeilage : »Jugend und Voll " , Hinaus in die Welt, Illustrierte Tief-
druckbeilage »Die Bildschau". / Geschäftsstelle, Redaltion und Verlag : Karlsruhe , Steinstr . 17—21 , Fernsprecher :
Geschäftsstelle 6235, Redaltion 6236 , Verlag 6237. Drahtadresse : Beobachter. Postscheckkonto Karlsruhe 484«.
Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Abfenderangabe auf dem Manuskript wird

keinerlei Gewähr übernommen .

« nzeigenpreiZ : Dt« lOgespaltene 27 mm breite Mtllimeterzetl «
im Anzeigenteil 10 Pfg ., auswärts 12 Pfg . , für GelegenhettS-
anzeigen 6 Pfg ., die 2gefp. 87 mm breite Millimeterzeile im
Rellaniekeil 60 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bet Zahlungs¬
schwierigkeiten, zwangsweiser Eintreibung oder Konkur »
kommt der Rabatt in Wegfall. Schluß der Anzeigenannahm «
SVi Uhr . — Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Rr . 88 Donnerstag , den 3«. Marz 1911

Verhaftung von Mahlhelmführern
in der Pfalz

Wegen Anftimmiokeiten in »er Stellenbesetzung bei den Arbeitsämtern
Neustadt a. d. H., 29. März .

Der Studienrat M u l t e r e r vom Neustadter Gym¬
nasium, einer der Führer des pfälzischen Stahlhelms ,
wurde heute früh in S ch u tz h a f t genommen . Das
Neustadter Stahlhelmheim wurde von SA .
besetzt .

Von der Reichspressestelle des Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten , wird uns geschrieben :

Zu den aus der Rheinpfalz einlaufenden Meldungen über
die Verhaftung von Stahlhelmführern dortiger Ortsgruppen
und anderer dem Stahlhelm angehörender Persönlichkeiten
durch SA . und SS . stellen wir fest : Es handelt sich hierbei
lediglich um Unstimmigkeiten und Mißverständnisse in der
Besetzung der Stellen bei den Arbeitsämtern . Verhandlungen
zwischen den in Frage kommenden Reichsstellen sind im
Gange. _

Es steht zu erwarten , daß alle diese örtlichen
Schwierigkeiten in der Pfalz zwischen den beiden Gruppen
der nationalen Front innerhalb kürzester Frist auf freund-
schaftlichem Wege gelöst werden.

Die Hintergründe der Braunschweivee Affäre
Ueber die Vorgänge in Braunschweig und die Hinter-

gründe des Konflikts zwischen dem nationalsozialistischen
Innenminister K l a g g e s und dem Stahlhelm wird ein sehr
aufschlußreicher Brief bekannt, der zeigt, daß es sich in Braun -
schweig doch um etwas anderes als um eine reine, an und
für sich unbedeutende Angelegenheit handelt, wie es vielfach
behauptet wird . In einem Schreiben des Landesverbands-
führers Schräder des Landesverbandes Braunschweig des
Stahlhelms vom 20. März d. I . an den zweiten Stahlhelm -
bundesführer Düsterberg heißt es unter anderem:

In der letzten Woche bin ich mehrfach stundenlang bei dem
Minister Küchenthal gewesen . Ich habe ihm klar zu machen ver .
sucht, daß , wenn er mit seinen Forderungen k<ei dem Innenminister
Klagges nicht durchkommt , er mir Bescheid sagen solle, daß ich
dann innerhalb 24 Stunden in einem schweren Fall mit 1<X>0 gut
uniformierten Stahlhelmern vor dem Mnisterium oder wo er
sonst es für nötig halte , aufmarschieren würde , um den Druck auf
die Nationalsozialisten auszuüben und zu verhindern , daß die
schwarz-weih . rote Kampffront von den Nationalsozialisten über »
rannt wird . Meiner Ansicht nach darf in diesen Uebergangs .
Wochen der Kamerad Seldte nicht in erster Linie Arbeitsminister
sein, sondern er muß der getreue Eckart t>es Stahlhelm sein , dessen
erste und einzige Pflicht in diesem Augenblick darin besteht, auf

Hitler und den Reichspräsidenten zu drücken, daß auf allen Ge -
bieten der Besetzung von Posten der Stahlhelm ausreichend berück -
sichtigt wird . Der NSDAP , gegenüber hilft nur äußerste Frech¬
heit . Ich halte es für verkehrt , den Landesverbänden im Augen -
blick anzuraten , vorsichtig bei Neuaufnahmen zu fem . Ich werde
aller Voraussicht nach hier in der Stadt Braunschweig in den
nächsten Tagen eine Arl -eiterkameradschaft von etwa 120 Mann
aus den Büssing -Werken aufziehen . Diese Arbeiter sind bis vor
wenigen Tagen Kommunisten gewesen . Ich mache das hier so:
Diese Leute gehen nicht in den bereits vorhandenen Ortsgruppen
unter , sie bilden eine eigene Ortsgruppe ; zum Führer wird ein
seit über zehn Jahren treuer Stohlhelmarbeiter aus öen Büssing -
Werken bestimmt . Die Leute werden eingekleidet und sofort restlos
wehrsportfähig bearbeitet . Heute abend werden in den verschie-
densten Ecken meines Landesverbandes die Führer befohlen ,
zwangsmäßig unter Druck der Hilftpolize , des Stahlhelm in den
verschiedensten Gegenden solche neue Ortsgruppen zu bilden .

Dieser Brief zeigt mit aller Deutlichkeit die Situation ,
in der sich der Stahlhelm befindet, und es ist in diesem Zu-
sammenhang ganz besonders aufschlußreich , daß ein Teil der
Hugenberg nahestehenden Presse , die gestern noch von
marxistischen Aktionen und Wühlereien gesprochen hat, die
Dinge heute ganz anderes beurteilt . Hugenbergs „Nacht¬
ausgabe "

z . B. erklärt , es sei außerordentlich erfreulich
daß es gelungen sei , den Konflikt in Braunschweig in so
kurzer Zeit zu beenden , denn dieser Konflikt habe gewisse
Hintergründe von politischen Meinungsverschiedenheitenund
Gegensätzen zwischen der NSDAP , und dem Stahlhelm in
der Stadt Braunschweig gehabt. Es habe sich dabei zwar
nur um einen Einzelfall gehandelt. Es habe sich aber gezeigt,
daß auch ein lokaler Vorfall sich für die Politik des Reiches
sehr ernsthaft auswirken kann.

Keine Haftentlassung des StaWelm Führers
Schräder

Berlin , 29. März .
Der „Völkische Beobachter " meloet : Wie wir erfahren , ist nach

den bisherigen Wahrnehmungen festgestellt worden , daß die ort .
liehen Stahlhelmführer von den Absichten des Reichsbanners und
der Kommunisten vollkommen unterrichtet gewesen sind. Diese
liefen darauf hinaus , nach Besetzung der Krankenkasse auch das
Regierungsgebäude und anschließend das „ Volksfreund " -Gebäude
zu besetzen und dann auch weiterhin Einzelaktionen gegen natio -
nalsozialistische Führer zu unternehmen . Bei dem Stahlhelm »
Landesführer Schräder ist sehr belastendes Material gefunden
worden , so daß an eine Freilassung des Herrn Schräder im Augen ,
blick kaum zu denken ist. Soweit sich bisher übersehen läßt ,
rechtfertigt das Verhalten des Herrn Schräder den Verdacht des
Hochverrats .

"

Wir stellen fest :
In dem Berliner „Angriff " vom 28. März 1933, Nr.

74, wird in einem Bericht über eine Razzia in der Peters -
burger Straße im Osten Berlins a. a . geschrieben :

„ . . . . Auch eine Druck- und Vervielsältigungsmaschine , die
man in einem katholischen Obdachlosenheim in der
Petersburger Straße gesunden und beschlagnahmt hat , liegt dar -
auf (auf einem Lastwagen . Die Red . ) . Beim Eintreten der SS .»
Männer und Polizeibeamten in das Obdachlosenheim wurde zu -
nächst heftiger Wider st and geleistet , der aber selbst»
verständlich in kurzer Zeit gebrochen wurde . .

Wir haben uns sofort bei der Leitung des Johannes -
B u n d e s im C h r i st K ö n i g s h a u s , um das es sich hier
handelt, das bereits schon einmal mit einer solchen Haus -
suchung bedacht worden war , die zu scharfen Protesten bel
den zuständigen Stellen führte , nach dem Sachverhalt erkun -

digt. Danach ist der Bericht im „Angriff" keineswegs den
Tatsachen entsprechend . Nicht der gering st e Wider -
stand wurde geleistet : von Einzelfällen, die aber
nicht die Leitung des Christkönigs-Haus betreffen , abgesehen ,
verlief die Durchsuchung der Räume durchaus ruhig , un-
berücksichtigt einige Sachschäden .

Was nun den beschlagnahmten Druckapparat anlangt , so
handelt es sich nach den uns gewordenen Mitteilungen um
einen Vervielfältigungsapparat älteren Systems , der vom Jo¬
hannes-Bund stets nur benutzt wlrrde zur Herstellung ge-
meinschaftlicher Gebets- und Gesangszettel, sowie von Bet-
telbriesen. Obwohl bis ins kleinste alle Matrizen und alles
vorhandene Material an Papier durchsucht wurden, hat sich
nicht das geringste Verdächtige finden lassen. Allerdings
wurde der Apparat trotzdem beschlagnahmt und darüber eine
Quittung ausgestellt, weil man nach Ansicht der Hausleitung
im Rahmen der allgemeinen Razzia eine vorläufige Sicher-
stellung für erforderlich halten zu müssen glaubte.

Beamtenschub in Preußen
In einer Kabinettssitzung hat die kommissarische Preußen -

regierung wieder einen umfangreichen Personalschub
vorgenommen. Die Oberpräsidenten von vier Pro -
vinzen , dazu drei Regierungspräsidenten , fünf Polizeipräsi-
denten, zwei Polizeidirektoren und neun Landräte wer¬
den pensioniert, sechs Regierungsvizepräsidenten in
den einstweiligen Ruhestand versetzt. Für diese
Posten und für eine größere Zahl von hohen Beamtenstellen,
die bereits früher freigemacht wurden, sind die N e u e r n e n-
n u n g e n erfolgt. Es sind dabei fast ausschließlich national -
sozialistische Parteiangehörige berücksichtigt worden, darun -
ter zahlreiche Gauleiter und SA . -Gruppensührer . Nachdem
der Präsident des preußischen Landtages , Kerrl . bereits kom-
missarischer Justizminister geworden ist, rückt nun K u b e ,
der Führer der nationalsozialistischen Landtagsfraktion , als
Oberpräsident von Berlin und der Provinz Brandenburg
noch. In Breslau wird der schleiche Gauleiter Brückner , in
Kiel der schleswig-holsteinische Gauleiter Lohse, in Hannover
der SA .-Gruppenführer Lutze Oberpräsident ! diese neuen

Beamten bekleiden gleichfalls parlamentarische Aemter, teils
im Reichstag, teils in Preußen . Der bisherige Berliner SA .»
Gruppenführer Helldorf wird zum Polizeipräsidenten in
Potsdam befördert. Zu den politisch bedeutsamen Ernennun -
gen sind auch diejenigen des Landtagsabg. H i n k l e r als
Polizeipräsident in Gladbach -Rheydt und des Reichstagsabg.
Heines als Polizeipräsident in Breslau zu zählen .

In das preußische Kultusministerium ist der Leiter des
preußischen Kampfbundes für deutsche Kultur und national -
sozialistische Reichstagsabg. H i n k e l als Kommissar für be -
sondere Verwendung berufen worden.

In allen Zweigen der Berliner Stadtverwal -
tung nehmen die auf Veranlassung des Staatskommissars
ausgesprochenen Massenentlassungen und Kündigungen ihren
Fortgang . Bis zur Feuerwehr , den Fürsorgeeinrichtungen,
der Gesundheitspflege, den Badeanstalten wirkt sich die per-
sonalpolitische Umgestaltung aus . Die jüdischen Aerzte
und Aerztinnen , die von den städtischen Kranken - und Pflege-
anstalteii beschäftigt oder nebenamtlich von der Kommune
zur Behandlung von Kranken zugezogen waren, müssen aus
ihrem Dienst ausscheide«.

Vaöens Sorge
Durch die Presse geht die Mitteilung von zwei Schreiben,

welche der Reichskommissar Wagner an den Reichskanzler
Hitler gerichtet hat . Das erste betrifft die Grenzland -
not Badens , das zweite die Vertretung Badens
in den Reichs stellen .

Mit dem Hinweis auf die schwierige Lage der badischen
Wirtschaft und die Notwendigkeit einer sich daraus ergeben -
den besonders sorgsamen Pflege durch das Reich und mit der
weiteren Forderung , daß Baden bei der Besetzung von Be-
amtenstellen in den Reichsministerien besser berücksichtigt
werden soll, setzt der Reichskommissar Bemühungen fort, die
schon von früheren Regierungen, und namentlich auch von
der letzten badischen Regierung mit Nachdruck betrieben wor-
den sind. Die Klage über mangelnde Berücksichtigung der
Tatsache , daß Baden durch den Versailler Vertrag seine wich-
tigsten Absatzgebiete verloren und damit den schwersten
Schlag gegen sein Wirtschaftsleben erlitten hat , sind immer
wiederholt worden und es ist außerordentlich zu begrüßen,
daß die vorläufige Regierung in Baden es als eine ihrer
wichtigsten Aufgaben betrachtet , in Berlin eine bessere Be-
rücksichtigung der Notlage des Landes Baden anzustreben.
Das Reich hätte zweifellos eine Reihe von Möglichkeiten , auf
verschiedenen Gebieten dem Grenzland Baden ein besonderes
Entgegenkommen zu zeigen und damit eine Hebung der ge -
samten Wirtschaftslage des Landes zu erzielen . Mit Recht
hat der Reichskommissar in seinem Schreiben darauf hinge-
wiesen , daß die badischen Interessen durch die exponierte
Lage des Landes an der neuen französischen Grenze gleich-
zeitig Reichsinteressen sind. Das gilt vor allem auch auf
kulturpolitischemGebiete, denn hier ist die Grenzmark Baden
auch zugleich vorgeschobener Posten deutscher Kultur . Der
Niedergang der Wirtschaft bedeutet aber auch notwendiger-
weise kulturelle Rückschläge, die nicht im Interesse des Rei¬
ches gelegen sein können . Gerade in Baden sind wichtigste kul-
turelle Interessen zu wahren, man denke nur an unsere
Hochschulen , die eine schwere Bürde für das Land be¬
deuten. Wir dürfen nicht müde werden , immer wieder auf
die Notlage unseres Landes hinzuweisen und die Regierung
kann bei ihren Bemühungen , hier Verbesserung zu schaffen,der Unterstützung aller Volkskreise sicher sein.

Auch die geringe Berücksichtigung Badens bei der Be-
setzung der Beamten st ellen in den Reichsmini -
st e r i e n ist schon lange ein Gegenstand der Klage gewesen.
Das Land Baden ist hier im Vergleich zu anderen großen
Ländern wohl am wenigsten berücksichtigt und es wäre nur
zu begrüßen, wenn die Wünsche des Reichskommissars auf
eine Besserung dieses Zustandes in Erfüllung gingen. Denn
es liegt nicht nur im Interesse des Landes selbst , wenn es
durch Beamte an der Willensbildung der Reichsregierung,
wenn auch in bescheidenem Maße beteiligt ist, sondern in be-
sonderem Maße auch im Interesse der badischen Verwaltung,
wenn Beamte durch mehrjährige Tätigkeit in den Reichs -
stellen sich dort Erfahrungen und Kenntnisse sammeln , die
dann später bei einer Rückkehr nach Baden im Verwaltungs -
dienst nutzbringend verwendet werden können.

Die Initiative des badischen Reichskommissars , die
durchaus die Kontinuität mit der vorigen Regierung in der
Sorge für das badische Land erkennen läßt, darf in allen Tei¬
len des badischen Volkes auf Beifall rechnen. Der Schritt
entspricht im übrigen nicht nur den sachlichen Notwendig-
leiten , sondern auch der schon früher bekundeten Auffassung
der Nationalsozialisten in einer Zeit , wo sie in Opposition
standen und die vom Zentrum geführte Regierung alle Kräfte
aufwandte, um die badische Sonderlage den damals verant-
wortlichen Reichsstellen klar zu machen. Es ist noch nicht
allzu lange her, wo der Fraktionssührer und jetzige Finanz -
minister Köhler in einer Rede im Landtag die Bereit-
Willigkeit der Nationalsozialisten zum Ausdruck brachte, alle
Bemühungen des Landes Baden um bessere Berücksichtigung
zu unterstützen. Im Interesse unseres badischen Volkes wäre
es nur zu wünschen , daß dem jetzigen Schritt ein größerer
Erfolg beschieden fern möchte, als es den Vorgängerinnen der
jetzigen kommissarischen Regierung beschieden war, wobei fest-
gestellt werden darf , daß auch in der Vergangenheit nichts
versäumt wurde und alle Gelegenheiten wahr genommen
wurden , die badischen Interessen in Berlin mit Nachdruck zu
vertreten.

Endlich !
Deutschlandlied und Horst -Wessel -Liei» nur mehr bei

besonderem Anlaß
Berlin , 29. März. ( Eigene Meldung.)

Der Vorsitzende der Politischen Zentralkommission der
NSDAP . , Rudolf Heß, veröffentlicht , wie VDZ. meldet , eine
Erklärung , in der er ausführt , so wemg wie das Deutsch-
landlied gehöre das Horst -Wessel -Lied , unter dessen Klängen
hunderte Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung zu
Grabe getragen wurden , in Kabaretts , Tanzlokale usw. Es
entspreche auch nicht der Würde dieser Lieder , daß sie zwischen
alltäglichen Programmen in Restaurants gespielt werden.
Die Parteimitglieder seien verpflichtet , die Inhaber entspre-
chender Lokale nötigenfalls hierauf aufmerksam zu machen.
Um so mehr könne dann erwartet werden , daß sämtliche An-
wesende sich von ihren Plätzen erheben , wenn die National -
Hymne oder das Lied der nationalen Revolution b e i b e s o n-
derem Anlaß gespielt werden.
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Auflösung öes Ne
Berlin , 29 . März .

Das Reichskabinett verabschiedete am Mittwoch das Gesetz
über Abänderung des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates .
Damit wird der bisherige Vorläufige Reichswirtschaftsrat mit
sofortiger Wirkung aufgelöst . An seine Stelle tritt ein neuer
Vorläufiger Reichswirtschaftsrat , in welchen der Reichspräfi -
dent auf Vorschlag der Reichsregierung bis zu höchstens
60 Mitglieder berufen wird . Die Mitglieder werden für vier
Jahre einberufe « . In jedem Jahr vom Ende des Jahres
1934 an scheidet ein Viertel der Mitglieder aus und kann
durch neue Mitglieder ersetzt werden . Wiederberufung ist
zulässig . Das Gesetz regelt im übrigen die Bildung von Aus -
schösse« in neuartiger Weise. Neben den ständigen und nicht-
ständigen Ausschüssen, die nur aus Mitgliedern des Reichs -
Wirtschaftsrates bestehen können und außenstehende Persön -
lichkeiten nur als Sachverständige zuziehen dürfen , können
ständige oder nichtständige Sonderausschüsse beim Reichs-
Wirtschaftsrat durch Verordnung des Reichspräsidenten oder
Anordnung der Reichsregieruna gebildet werden . In d ' efe
Sonderausschüsse können auch Persönlichkeiten mit vollem
Stimmrecht berufen werden , welche nicht Mitglieder i^ s
Reichswirtschaftsrates sind. Zusammensetzung , Aufgaben und
Befugnisse dieser Sonderausschüsse werde » jeweils durch den
Reichspräsidenten oder die Reichsregierung bestimmt .

Rücktritt Aufhäusers
Berlin , 29 . März .Am 28. März tagte im Jndustriebeamtenhaus zu Berlineine erweiterte Vorstandssitzung des Asa - Bundesvor -

stand es , an der die Verbandsvorsitzenden aller , dem All»
gemeinen freien Angestelltenbund angeschlossenen Berufs -verbände teilnahmen , um den Bericht über die für den Wei -
terbestand der Gewerkschaften erforderlichen Matznahmen ent -
gegenzunehmen . Im Mittelpunkt der Erörterung stand dasBekenntnis zum Grundsatz des Kollektivvertrages , zur Un -
abhängigkeit gegenüber allen politischen Parteien und derfeste Wille , auch für die Zukunft die sozialen und Wirtschaft-lichen Interessen der Angestellten mit unvermindeter Kraftwahrzunehmen . Angesichts der politischen Lage ist der bis -herige Bundesvorsitzende , Reichstagsabgeordneter Auf -
Häuser , auf eigenen Wunsch von seinem Amt zurück-getreten .

*

Aufdeckung einer Sprengstofforganifation
Recklinghausen , SS . März .Der politischen Polizei in Recklinghausen ist es gelungen , eine

umfangreiche Sprengstofforganifation der KPD . festzustellenDiefe Organisation trug den Namen „ Apparat " . <Äützpunkt «waren u . a . in Bottrop , Mülheim , Oberhausen . Die Mitgliederder Sprengstofforganisation wurden in längeren Kursen von füh .renden Kommunisten unterrichtet und haben hierbei genaue An -
Weisungen für die Sprengung von Brücken , Gebäuden und Straßenerhalten . Als Angehörige des „ Apparat " bzw . als Beteiligte beider Sprengstoffbeschaffung sind bisher in Bottrop 25 und in Ober «
Hausen fünf führende Kommunisten festgenommen worden , die
geständig sind. Der Landeskrimmalpolizeistelle Recklinghausen istes gelungen , bis jetzt folgende Sprengstoffe bzw . Waffen zu be.
schlagnahmen : 338 Staufferfett -Büchsen alz Handgranaten ange -
fertigt , vier Handgranaten , acht Eierhandgranaten mit Zündern ,14 Rohrstücke für Handgranaten , fünf Gewehre und Karabiner ,ein « Flügelmine , ein Revolverkanonengefchotz , zehn große Mauser .Pistolen mit 38 Schutz Munition , drei Wurfmesser , eine Höllen -
Maschine und zwei Brandbomben . In Ol -evhausen führten die
Ermittlungen zur Auffindung folgenden Materials : 84 Stauffer¬fettbüchsen , die alz Handgranaten angefertigt sind, eine Kugel .
Handgranate , eine Granate und eine Wurfmine . Im südlichenTeil de? Industriegebietes wurde folgendes Material befchlag.nahmt : 42 scharfe Handgranaten aus Staufferfettbüchsen gefer -
tigt , 360 Schutz Jnfanteriemunition , 30 englische Jagdpatronen ,69 Päckchen Sprengstoff , 60 Sprengkapseln usw . Im Münsterland

Wiener Brief
Wir bekommen Gäste

Fremde , die den Mut aufgebracht haben, diesmal wieder zurMesse nach Wien zu kommen (mit schutzsicherem Kettenpanzer unterdem Hemd ) , sind sehr erstaunt gewesen . Sie waren überzeugt ,datz sie überall über spanische Reiter , Barrikaden und Schützen -
graben stolpern würden . Die privaten und auch die amtlichenNachrichten , die von Wien aus in die Weit gingen , ließen ja wirk«
lich vermuten , datz es hier sehr kriegsmäßig zugehen würde . Mer
autzer den Kanonen , die seit einigen hundert Jahren Besitz derWiener Waffensammlungen und Museen sind, haben unsere aus -
ländisch«!» Gaste nichts Feldmätziges zu sehen bekommen . Welch«
Enttäuschung für die Sensationslüsternen ! Sie hatten ohne Zwei «fel gehofft , hier eine wohlfeile Ausgabe des Kriegs in China zugenießen .

Mit einer schon sprichwörtlichen Zähigkeit hielt die Wiener Messeden Tatarennachrichten und der bösen wirtschaftlichen Wirklichkeitstand . Man sah hier lebendige , waschechte Inder , Aegypter und
LiSejikaner . Zahlreicher waren allerdings die Oberö >rerreicher ,^ teirer , Ungarn und Südslawen . Die Meise sah diesmal über¬
haupt anders aus als in früheren Jahren . Sie war nicht sainternational im weiten Sinne des Wortes . Die berühmten „ Ein -
käufer aus allen fünf Erdteilen "

hatten sich weniger zahlreich ein »
gefunden als ehedem . Ziffernmäßig wurde dieser Entgang durchden grotzen Zustrom von Besuchern aus Oesterreich selbst und ausdem nahen östlichen Ausland wettgemacht . Ein vollwertiger Ersatzwar das allerdings nicht, denn die Westländer sind ja noch immer
kaufkräftiger als der europäisch « Osten .

Eine wichtige Tatsache , an der die Berichterstattung über die
Messe stillschweigend vorübergegangen zu sein scheint, ist der stark«
Rückgang der Teilnahme aus Deutschland . Unter den nichtöster -
reichischen Ausstellern und Einkäufern waren bisher die Reichs »
deutschen an erster Stelle gestanden . Diesmal teilte sich Deutsch -
land mit der Tschechoslowakei in die erste Stelle , yj mancher Hin¬sicht war die Tschechoslowakei sogar stärker vertreten als Deutsch -land .

Es läßt sich deutlich feststellen , datz die Wiener ernstlich die
Absicht Halen , mit der Weltkrise Schlutz zu machen . Leider liegtdas nicht einzig und allein in ihrem Ermessen. Aber man ist ent-
schlössen, sich nach dem Schöndrunner Lied von 1S14 zu richten :
«Was wir können, woll'n wir tun ." Der Wiener ist zwar seit jeher»in Raunzer — auf Hochdeutsch nennt man das jetzt „ Meckerer "

und doch kann «r nichts schwerer ertragen als eine Reihe von

wurden in einem Steinbruch vergraben gefunden : 366 scharf ,
geladene Patronen zum Militärgewehr 98. Besonders bemerkens¬wert ist der Fund im Bahndamm Bottrop . Recklinghiusen . Hierwurden im Bahndamm vergraben eine Milchkanne mit 40 als
Handgranaten geladene Staufferfettbüchsen , grotze Mengen De -
tonit und Ammonsalpeter . sechs Eierhandgranaten ein grotzer Sackmit 66 mit Sprengstoff gefüllte Staufferfettbüchsen . zwölf Rohr -
stücke für Eierhandgranaten , eine Zinkkassette mit einer Pfund -
dose Detonit . eine Iv - Zentimeter -Granate mit Zünder , drei Hand -
granaten gefunden . Ueber der Fundstelle hatten die Kommunistenin geschickter Weife eine Grasnarbe gezogen , die der Umgebung
genau angepatzt war . Unübersehbar und fürchterlich wäre die
Katastrophe gewesen , wenn durch irgendeinen Umstand die Spreng ,
stoffe im Bahndamm zur Explosion gekommen wären . Nach den
getroffenen Feststellungen wurden die Staufferfettbüchsen durch-
weg von der Zeche „ Rheinbaben " in Bottrop gestohle .i Ein ganzbesonders gefährliches Material sind die gefüllten Staufferfett ,
büchsen, verheerend ihre Sprengwirkungen . Bemerkenswert ist,daß die Rührigkeit der Bottroper KPD . von russischer Seite durchdie Schenkung einer roten Fahne aberkannt wurde . Diese Fahneträgt in Deutsch und Russisch die Inschrift : „Proletarier allerLänder vereinigt Euch, höher die Fahne des Kampfes für eine
proletarische Revolution ."

Das Mischinensewebr
Freiburg i. B ., 29 . Marz .In einem Dorfe des Dreisamtales hatte ein als Spatz -

macher bekannter Landwirt am Biertisch erzählt , er habe zuHause auch noch ein Maschinengewehr . Prompt fand sichauch einer , der sofort Anzeige bei der Behörde erstattete .Darauf erschien sofort die Polizei und suchte das Gaus desLandwirts von oben bis unten peinlichst ab . ohne jedochetwas zu finden . Auf die Frage der Beamten , wo er das
Maschinengewehr versteckt habe , meinte der biedere Land -Wirt schmunzelnd : „Ich habe doch nur meine Frau gemeintwegen ihres guten Mundstückes ! " Womit die allgemeineRuhe und Sicherheit im Dorfe wieder hergestellt war .

Ein Appel!
der deutschen Fuöen

vr . Ked. Berlin , 29. März . (Eigener Drahtbericht .)
Die Reichsvertretung der deutschen Juden und der Bor -

stand der jüdischen Gemeinde in Berlin hat an den Reichs -
Präsidenten , den Reichskanzler , die Reichsminister und anden Berliner Polizeipräsidenten folgendes Schreiben ge-
richtet :

„Die deutschen Juden sind tief erschüttert von dem
Boykottaufruf der NSDAP . Wegen der Verfehlungen eini -
ger weniger , für die wir nie und nimmer Verantwortungtragen , soll den deutschen Juden , die sich mit allen Fasernihres Herzens der deutschen Heimat verbunden fühlen , wirt -
schaftlicher Untergang bereitet werden . In allen vaterländi -
schen Kriegen haben deutsche Juden Blutopfer gebracht .

Im großen Krieg haben von 500 000 deutschen Ju¬de» 12000 ihr Leben hingegeben .
Auf den Gebieten friedlicher Arbeit haben wir mit allen un -
seren Kräften unsere Pflicht getan . Den Greuel - und Boykott -
feldzug im Ausland haben die jüdischen Organisationen
Deutschlands mit äußerster Anstrengung und erfolgreich be-
kämpft . Sie habl'n hierfür alles getan , was in ihrer Kraftstand und werden es weiter tun . Trotzdem sollen jetzt die
deutschen Juden als die angeblich Schuldigen zugrunde ge -
richtet werden . Wir rufen dem deutschen Volke, dem Ge -
rechtigkeit stets höchste Tugend war , zu : Der Vorwurf , unserVolk geschädigt zu haben , berührt aufs tiefste unsere Ehre .Um der Wahrheit willen und um unserer Ehre willen er-
heben wir feierliche Verwahrung gegen diese Anklage . Wirvertrauen auf den Herrn Reichspräsidenten und auf die
Reichsregierung , daß sie uns Recht und Lebensmöglichkeit in
unserem deutschen Vaterland nicht nehmen lassen werden .Wir wiederholen in dieser Stunde das Bekenntnis unserer

miesen Tagen . Der Wiener hat eben literarisch ausgedrückt , einen
Januskopf . Das eine Gesicht raunzt , Verzeihung , meckert, dasandere mutz lustig sein .

Der Frühling trägt dazu bei , die Stimmung zu verbessern .Nicht einmal die Politik kann uns daran hindern , zu hoffen . DieWiener malen sich den „ Silberstreifen " eigenhändig auf den Hori -
zont und freuen sich, datz die Bäume wieder grüne Spitzen haben .Im Prater geht es grotzartig zu . Allez ist schöner und billigergeworden . Wer nicht im großen Riesenrad fahren will , weil erdavon schwindlig wird , kann in dem neu aufgestellten kleinen Rie .senrad über die Durchschnittsmenschen hinwegsehen . Wem die
Mordprozesse , die in den letzten Jahren die Wiener Zeitungen er -
nährt haben , noch nicht zum Hals herauswachsen , der kann im
Panoptikum die neuesten Mörder in garantiert porträtgetreuenWachsnachbildungen bestaunen .

Das geplante Vergnügungs - und Erholungsparadies auf dem
Kahlenberg soll den Namen „ Akropolis " bekommen . Ich finde das
außerordentlich „originell " und vor allem echt wienerisch .Aber s« lbst wenn kein einziger Fremder wegen dieses Namens
irrtümlich nach Wien reist statt nach Athen / kann man . wenn die
Zeichen nicht trügen , dieses Jahr mit gutem Besuch rechnen . Nochin diesem Monat wird die Wiener Kochkunst hier in einer grotzeninternationalen Ausstellung gefeiert . Zu Sommerbeginn wird die
Erinnerung an die Türkenl -elagerung vor zw«'hundertfünfzig Iah -ren auf volkstümliche Art sehr festlich begangen weroen . Z u S o m-mersende folgt dann die bei weitem grötzte Ver -an staltung des Jahres , der Katholikentag .Wien hat gottlob seine Anziehungskraft nicht verloren . Zwarsind uns nicht alle Fremden , die heutzutage hierher kommen , auchwirklich erwünscht . Manche würden sich anderswo besser ausneh -men als in Wien . Aber mit den meisten sind wir einverstanden .Und schlietzlich ist der Wiener ja gutmütig und gastfreundlich .

Fr ' edr . Wallisch .

Zweites Westfälisches BruÄnerfest
Das zweite Westfälische Brucknerfest , das in die -sem Jahre in der für die Brucknerpflege verdienstvollen StadtDortmund gefeiert wird , hatte als imposanten Auftakt ein gut -

besuchtes Konzert im Fredenbaum , das vom Dortmunder Lehrer -
gefangverein , dem Madrigalchor und dem Enzen -Quartett ausgeführt wurde . Gerard B u n k leitete mit derfeierlichen L - Moll -Fuge in vier Motetten über , die MusikdirektorKarl Holtschneider einfühlsam leitete . Diese Chöre ( Christus ,Weibe , Heil der Welt , Wer Gott liebt ) zeigen Bnickner als Meister

» prozentige Gehaltskürzung für Veamte
in Amerika

Washington . 20 . März .
Präsident Roosevelt erließ am Dienstag eine Ver -

ordnung , durch die die Gehälter der Staatsbeamten und-Angestellten vom 1. April bis 30. Juni um 15 v. Ä. herab -
gesetzt werden . Diese Gehaltskürzung wurde auf Grund der
Lebenshaltungsrichtzahl festgesetzt .

8u dem Flugzeugunglück bei Dixmuiden
London , LS. März .Major Coover , der Sachverständige für Flugunfälle im britischenLuftfahrtministerium beyab sich am Mittwoch morgen im Flugzeugnach Dixmuiden , um die Nachforschungen über die Ursachen desUnglücks der „ City of Liverpool " aufzunehmen . Eine vollständigeAufklärung des Unglücksfalles wird voraussichtlich niemals mög -lich sein , da die Maschine nur noch ein Trümmerhaufen ist undalle 15 an Bord befindlichen Personen den Tod fanden .Augenzeugen berichten , datz sich eine Explosion ereignet habe ,während das Flugzeug sich noch in der Luft befand und datz dieMaschine bereits brannte , bevor sie auf dem Boden zerschellte. DasFlugzeug hat noch fünf Minuten vor der Katastrophe einen Funk -fpruch verbreitet , datz an Bord alle ? in Ordnung sei.

*
Reue Schutzhastmaßnahmen in München

München , 29. März .Wie die Polizeidirektion mitteilt , sind Verlagsdirektor Dr . Betzder „ Münchener Neue st e n Nachrichten " und Chefredak -teur Karl Rabe der „ Münchner Telegrammzeitung " tatSchutzhaft genommen worden .

Gontard wieder verhastet
Der Untersuchungsrichter beim Landgericht I Berlin hatauf Antrag der Staatsanwaltschaft I die Voruntersuchung

gegen den Generaldirektor Paul von Gontard wegen Devi -
senvergehens und unrichtiger Vermögensdeklarierung er-
öffnet . Der Angeschuldigte ist am Dienstag abend wieder
verhastet und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefertworden .

Zugehörigkeit zum deutschen Volke, an dessen Erneuerungund Ausstieg mitzuarbeiten unsere heiligste Pflicht , unserRecht und unser sehnlichster Wunsch ist.
"

48 Geschäfte in Münster geschlossen
Münster . 29. März .Die Aktion gegen die jüdischen Geschäfte ist von der SA .und SS . mit großer Energie aufgenommen worden . Inner -

halb weniger Stunden postierten sich vor den Eingängen vonnicht weniger als 48 Geschäften SA .- und SS . -Kommandos ,sofern es die Inhaber nicht vorgezogen hatten , vorsorglichdie Geschäfte zu schließen. Auch gegen solche Geschäfte wurde
vorgegangen , von denen feststand , daß zwar der Geschäfts -
führer nicht jüdischer Abstammung ist, hinter dem Geschäftaber jüdische Geldgeber oder Aktionäre stehen . Im Laufedes Vormittags wurden auch jüdischen H o ch s Ä u l l e h -r e r n das Betreten der Westfälischen Landes Universität ver -
wehrt . Die Aktion verlief bis in die frühen Nackmittagsstun -den ohne jede Störung . Ein SA .-Trupp besetzte vormittagsdie Ein - und Ausgänge des Landgerichtes . Drei
jüdische Rechtsanwälte wurden zum Verlassen des Gebäudes
veranlaßt . Auf Grund vorausgegangener Verhandlungenwerden von hiesigen Zeitungen Inserate jüdischer Fir¬men nicht mehr aufgenommen .

Einschlagen von Schaufenstern
schädigt nur die Versicherungsgesellschaften

Berlin , 29. März .In den letzten Tagen ist es wiederholt zu Ausschreitun -
gen gekommen , in deren Verlauf bei zahlreichen jüdischenGeschäften Schaufensterscherben eingeschlagen worden sind.Von verschiedenen Seiten wird darauf hingewiesen , daß bei
solchen Handlungen die wirklich Geschädigten nickt die be-
treffenden jüdischen Firmen , sondern die deutschen Ver -
sicherungsgesellschaften sind, und daß dadurch schließlich
deutsches Volksvermögen mutwillig vernichtet wird .

einer feinlinigen Satzkunst , welche der reichen Skala religiöserEmpfindungen einen natürlichen , der Textsituation entsprechendschön klingenden Ausdruck gibt . Der Madrigalchor drang mit er -
lesener Stimmkultur in den Geist dieser sublimen Musik ein . Na -
mentlich die versunkenen piano - Stellen erfuhren tiefe Ausdeutung .

Für das 187S geschriebene Quintett in ? -Dur — leider istes das einzige aus Bruckners Feder — setzten sich die Kammer -
musiker Jung , Prosie , Eveler , Weckauf unter der Füh -
rung des ausgezeichneten Primgeigers Enzen ein . Eine idyllischeGrundstimmung geht durch die feinziselierte Polyphonie der Eck-
sätze, in denen sich modulatorisch und thematisch Anklänge an die
Sinfonien finden . Die geniale Ausspinnung volkstonhafter Tanz -
themen macht das Scherzo zu einem Kabinettstück . Das aus tiefemGlücksgefühl einer in Gott verankerten Seele quellende Adagio istwohl eines der schönsten, die der grötzte Meister des Adagios ge-
schaffen hat . Die Wiedergabe dieses leider so selten gespieltenQuintetts hätte in einem kleineren , akustisch besseren Räume die
feinnervige , dynamisch sehr schöne Ausführung noch mehr zur Gel -
hing kommen lassen.

Der Lehrergesangverein setzte seine von Hermann D e t t i n g e rkultivierten Stimmen für Männerchöre Bruckners ein , die zumgrötzten Teil über das Niveau von Gelegenheitskompositionen nicht
hinausgekommen sind . Der beste von diesen von Vaterlandsliebeund Naturstimmungen kündenden homophon gesetzten Chöre ist das
weihevolle „ Trösterin der Musik " mit Orgel . Unter H . DettingersLeitung wurden die Chöre klangedel und ausdruckswarm vermittelt .Mit einem holden Preislied an die Heimat schlotz da « erste , mit
starkem Beifall aufgenommene Brucknerkonzert . Dr . Zeller .

.Hochschulnachrichten
Hk . Freiburg . Für das Fach der Moraltheologie habilitiertesich ht der theologischen Fakultät der Universität F r e i b u r g i. Br .Dr . theol . Peter Richter , Caritasdirektor des Caritas -Verbandes

Grotz -Frantfurt E . V . . Rektor von St . Leonhard , mit einer
Schrift „Das Volk - Raumproblem in der Moraltheologie " . Derneue Dozent besuchte die Philosophisch -theologische Lehranstalt in
Fulda , das Priesterseminar in Limburg (Lahn ) sowie die Universi -täten Frankfurt und Freiburg i. Br ., besonders unter ProfessorFranz Keller . 1927 promovierte er in Freiburg auf Grund einer
Dissertation „Die organisierte katholisch« Kindererholungs - und
Heilfürsorge in Deutschland ". Inzwischen war er viele Jahre inder Seelsorge in Frankfurt a . M . und Wiesbaden tätig Neben -
amtlich ist Dr . Richter Dozent an der Hessen - Nassauischen Wohl -
fahrtSschule . Sein Spezialgebiet ist Sozialethik und Wohlfahrt »,
pflege .
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Weitere Maßnahmen
btibaöifchen Regierung

Aufhebung von Beamtenbeföröerungen ^ Gegen das Soppelveröienertum
Personaweranöerungen ^ Polizeibesichttgungen in Mittelbaren

bI6 Karlsruh « , 39. Marz .
In den letzten Stunden vor der Machtübernahme durch den

Reichstommissar in Baden hat di« alte Regierung noch zahlreiche
Beförderungen, Ernennungen und Versetzungen für Beamte au« ,
gesprochen , die nach Ansicht des Reichskommissars sachlich zum Teil
nicht begründet waren, sondern den Zweck hatten , die kommissa¬
rische Regierung vor vollendete Tatsachen zu stellen . Diese hat
daher die fraglichen Beförderungen usw . aufgehoben und eine so-
fort in Kraft tretende Verordnung erlassen , in der es heißt :
„Sämtliche Beförderungen , Ernennungen und Versetzungen von
Beamten, die vor dem 12. März 1933 ausgesprochen sind und erst
an einem nach dem Tag der Verkündung dieser Verordnung lie -
genden Zeitpunkt wirksam werden sollten, werden hiermit auf .
gehoben .

"
Nachdem der Reichsminister des Innern im Hinblick auf den

Ark« itsmarkt angeordnet hat, daß bei Gesuchen von Reichsbeamten
um eine Nebenbeschäftigung der strengste Matzstab anzulegen ist ,
wurden auch für die Beamten des Landes Baden. d :r Gemeinden
und sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechte in dieser Rich¬
tung schon bestehende Anordnungen zur genauen Beachtung er-
neut in Erinnerung gebracht. Bereits erteilte Genehmigungen,
die angesichts der Verschärfung der Verhältnis^ nicht aufrecht er-
halten werden können , sind zu widerrufen.

Ministerialrat Dr . Eugen Thoma im Ministerium des Kul .
tug und Unterrichts wurde mit sofortiger Wirkung von seinen
Dienstgeschäften in dem genannten Ministerium beurlaubt und der
Kommissar z. b. V. Professor Herbert Kraft , M» d. L. mit der
Leitung der Abteilung für höhere Schulen betraut . Ferner ist
Oberregierungsrat Dipl .-Jng . E d e r l e mit sofortiger Wirkung
von seinen Dienstgeschäften in dem gleichen Ministerium beurlaubt
worden und Studienrat Dipl .xJng. Federle an der Gewerbeschule
in Bruchsal mit sofortiger Wirkung zur kommissarischen Dienst-
leistung in das Unterrichtsministerium berufen und mit der Lei .
tung der gesamten Abteilung für Fachschulwesen betraut worden .
Dipl .-Jng . Federle stammt aus Stockach. Zu Kriegsbeginn unter -
brach er seine Studien an der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
war Artillerist nnd Flugzeugführer an der Westfront und nahm
1919/20 an den Kämpfen im Baltikum teil. Nach Beendigung
seiner Studien trat er 1921 in den badischen Gewerbeschuldienst
ein. Er hat sich auch auf dem Gebiet der Familienforschung, der
Heimatkunde und des Segelflugsports betätigt . Z) ie von ihm zu
leitende Abteilung D (Fachschulwesen ) umfaßt d,e Geschäft« für
das Staatstechnikum, die Gewerbe, und gewerblichen Fortbildung ? ,
schulen, die privaten gewerblichen und technischen Schulen in den
Handwerkskammerbezrrken Karlsruhe und Mannheim. Die Rese -
ratsgeschäfte für die gleichen Schulen in den Handwerkskammer-
bezirken Konstanz und Freiburg sowie für die Uh ^ macherschule
und Schnitzereischule in Furtwangen werden wie bisher, von Ober,
regierungsrat Maier besorgt . Referent für das Handelsschulwesen
bleibt Oberregierungsrat Bohn. Dipl .-Jng . Federle bearbeitet
ferner die Angelegenheiten über Werkjcchr und Arbeitsdienst und
Ertüchtigung der Jugend , soweit die Fachschule und die gewerb-
lichen Arbeitsdienste in Frag« kommen .

Dem jüdischen Hauptlehrer Ludwig Marx an der Volksschule
in Konstanz wurde mit sofortiger Wirkung die Unt^rrichtSerteilung
untersagt .

Gemäß Z 4 Abs. 1 Satz 2 des Badischen Beamtengesetzeswurde
der Eintritt der Unwiderruflichkeit bei denjenigen Beamten , bei
welchen er zwischen dem Tag der Erlassung dieser Bekanntmachung
und dem 1 . Mai 1933 erfolgen würde, derart erstreckt, daß die
Unwiderruflichkeit frühestens mit dem 1 . Mai 1933 eintritt .

Reichskommissar Wagner wird in den nächsten Tagen die
mittelbadischen und südbadischen Standorte der Polizei aufsuchen
und zwar am Freitag die Polizei in Rastatt und in Baden-Baden
und am kommenden Montag die Polizei in Kehl , in Offenburg
und in Lahr besichtigen . . . .

Am Dienstag empfing der Reichskommissar Wagner den enge -
ren Vorstand des Vereins der höheren Verwaltungs -
beamten Badens , wobei der Vorsitzende , Landrat Winter -
mantel , in einer Erklärung die Versicherung des besten Willens
zu pflichtbewußter und verantwortungsfreudiger Mitarbeit abgab,
die nationale Erhebung des Volkes begrüßte und den Reichskom -
missar bat, den Verwaltungsbeamten Vertrauen zu schenken, das
Berufsbeamtentum als das Rückgrat jeder Staatsverwaltung zu
schützen und auch den Verwaltungsbeamt >.n , die in der Vergangen-
heit ihre Pflicht erfüllt haben , ihren Schutz zu gewähren. — Der
Reichskommissar dankte für diese Willenskundgebung und betonte,
daß das Berufsbeamtenlum den Schutz der Regierung genieße .

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt,
daß die Verbreitung der in Prag erscheinenden Zeitschrift „Die
Wahrheit" und der in Wien erscheinenden „Wiener Allgemeinen
Zeitung " im Jnlande bis zum 15 . bzw . 14 . September 1933 ein-
schließlich verboten ist.

Gin Erlaß »es Retchskommtssars
zur Aerwaltunv »er Gememöen

Karlsruhe , 29. März.
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat

Reichskommissar Wagner einen Erlaß herausgegeben, in welchem
einleitend darauf hingewiesen wird, daß die Reichsregierung in
aller Kürze die gesetzgeberischen Grundlagen für eine alsbaldige
Umbildung der gemeindlichen Körperschaften schaffen wird. Mit
vorläufigen behelfsmäßigen Maßnahmen soll daher größere Zurück -
Haltung geübt werden, insbesondere ist wilden Eingriffen in die
Gemeindeverwaltung außerhalb des Riemens der geltenden Ge-
setze nach Möglichkeit entgegenzutreten . Polizeiliche Maßnahmen
gegenüber der Gemeindeverwaltung müssen unter allen Umstän-
den der Staatsverwaltung vorbehalten werden.

Einschreiten gegen die weitere Amtsführung des bisherigen
Bürgermeisters ist dort nur geboten, wo die Einstellung oder das
Verhalten des Bürgermeisters gegenüber der nationalen Erhebung
in der Tat ein sofortiges Einschreiten notwendig macht. Die stell -
Vertretung des Bürgermeisters ist soweit möglich dem Gemeinde-
rat zu entnehmen . Die Bestellung von Kommissaren a n st e l l e
des Bürgermeisters solle ein Ausnahmefall bleiben. Wo die Stelle
des Bürgermeisters durch Tod, Rücktritt oder aus anderen Grün -
den endgültig erledigt ist, ist eine Neuwahl nicht vorzunehmen,
wenn der Bürgerausschuß Wahlkörper ist. da bekanntlich dessen
Umbildung bevorsteht . Aber auch in anderen Gemeinden ist unter
den gegenwärtigen Verhältnissen die Vornahme der Bürgermeister-
wähl zur Zeit unerwünscht.

Die Kommissare sind auf die Erfüllung ihrer Pflichten Hand-
gelübdlich zu verpflichten. Keinem Kommissar steht Anspruch auf
Vergütung aus der Gemeindekasse zu

Zwangseingriffe gegenüber den Gemeinderäten als solchen
werden in der Regel nicht in Betracht kommen . Kommunistische
Mitglieder find auszuschalten. Wird durch Rücktritt anderer Mit -
glieder der Gemeinderat beschlußunfähig, so wird dem Bürger -
meister, unter Umständen gemeinsam mit den verbleibenden Ge-
meinderäten die Befugnisse des Gemeinderats zu übertragen sein .
Die gemeindlichen Körperschaften sollen in den nächsten Wochen bis
gu ihrer UmbMmng m ihrer Beschlußfassung möglichste Zurück -

Haltung üben. Personell« Angelegenheiten und solche von größerer
wirtschaftlicher Bedeutung bleiben der neuzubildenden Körperschaft
vorbehalten.

Aus zahlreichen Gemeinden liegen Nachrichten vor . daß auch
gegen die Gemeindebeamten mit Zwangsmaßnahmen ,
Dienstenthebung usw . eingeschritten worden sei . Abgesehen davon ,
daß ein solches Vorgehen den geordneten Fortgang der Gemeinde-
Verwaltung gefährdet, namentlich wenn etwa Bürgermeister und
Ratschreiber oder Rechner zugleich wechseln, besteht die Gefahr er-
heblicher rechtlicher Perwicklungen und finanzieller Verpflichtungen
für die Gemeinde, wo der Bürgermeister oder Stellvertreter oder
Kommissar zuverlässig ist, können die Gemeindebeamten, auch wenn
ihre politische Einstellung zu Bedenken Anlaß gibt, in der Regel
nicht so viel Unheil anrichten, daß ihre sofortige Entfernung ge-
boten wäre. Eine Ausnahme gilt für Angehörige der KPD . Nicht
zu beanstanden ist, wenn Gemeindebeamten, um Reibungen zu
vermeiden, ihren geordneten Jahresurlaub alsbald antreten , sofern
dadurch die Geschäfte nicht gestört werden. Im übrigen aber soll die
Entfernung eines Gemeindebeamten vom Dienst nur unter den
Voraussetzungen der Gemeindeordnung erfolgen.

Gin mannhaftes Wort
In diesen Tagen einer ungeheuren Umwälzung , da nicht

nur politische Anschauungen sich ändern , sondern auch G e -
sinnungen , sittliche Gesinnungen sich drehen , wie die
Wetterfahnen , in diesen Tagen , da — nach dem Worte eines
der Reichsregierung nahestehenden Blattes — die Jon '
junkturhyänen " über das politische Schlachtfeld ziehen ,
in diesen Tagen , da politische und sonstige Geschäfte -
macher auf der glühenden Lava der „nationalen Revo -
lution " ihr „privates " Süppchen zu kochen sich anschicken , in
diesen Tagen , da das beutegierige Sonderinteresse Mar nicht
eine Revolution seines Wesens , wohl aber einen radikalen
Umsturz seiner politischen Ausdrucksformen er-
lebt : In diesen Tagen hat ein deutscher Offizier
und Beamter Worte gesprochen, die grell abstechen von
dem Treiben der Geschäftemacher und Konsunkturhyänen ,
Worte , die es verdienen , überall , bei allen Parteien
und allen politischen Richtungen Widerhall zu finden .

„Erwarten Sie , Herr Polizeipräsident , nicht — so er¬
klärte der Vorsitzende des bayerischen Staatspolizei -
beamten -Berbandes , Polizeihauptmann Schöneborn ,
nach Presseberichten aus einer Verbandssitzung , der auch
der neue kommissarische Polizeipräsident Himmler bei-
wohnte — , daß wir zu den Kreaturen zählen , die auf
Grund der Machtübernahme durch Ihre Partei nun
auf einmal ihr nationalsozialistisches Herz entdecken.
Wir sind ehrlich genug , davon abzustehen , als Nicht-
kämpfer in ihrer Bewegung nun mit einem Male zu bet-
teln , um die Früchte JhreS Kampfes für uns nutzbar

zu machen . Ich für meine Person mutz sagen , daß ich
diese Gesinnungslumperei verachte und kann mir auch
nicht denken , daß die Männer der heutigen Regierung
für diese Sorte von Leuten besonders dankbar wären.
Sie können und müssen aber von einem Vorstand eines
Staatspolizeibeamtenverbandes erwarten , daß er nur
Männer in seinen Reihen hat , die national und Vater -
ländisch bis auf die Knochen sind. "

Dieses mutige Manneswort nahm der neue Polizei -
Präsident in soldatischem Geiste auf . Er erklärte in seiner
Erwiderungsrede , daß er und die von ihm vertretene Regie -
rung gar keinen Wert darauf legten , daß „jeder von heute
auf morgen Nationalsozialist " werde , wenn sie auck sedem die
Tore öffneten , der aus Ueberzeugung zu ihnen komme.
Eines sei nur zu wünschen , daß „j e d er ein guter
Deutscher sei und daß jeder seine Pflicht
t u e" .

Adschie» von »er Bahernwacht
Bekanntlich hat der kommissarische Minister in Bayer «

am 24 . März die Auflösung der Bayernwacht verfügt . Der
Landesführer der Bayernwacht , Ritter v . Lex , nimmt
nun in folgendem durchaus loyalen Aufruf an seine früheren
Kameraden Abschied von seiner Organisation :

„Wir werden auch in Zukunft die Ideale wahren , für die
wir gekämpft haben :

den festen Glauben an unseren Herrgott ,
die unzerstörbare Liebe zu unserer bayerischen Heimat ,
die unwandelbare Treue zu unserem großen deutschen
Vaterlande , dem wir unsere wahrhaste Arbeit geweiht
hatten .
Wir werden auch in Zukunft nicht verzagt und verbittert

abseits stehen , sondern uns tätig einreihen bei dem großen
Werke der Erneuerung des deutschen Volkes.

In diesem Geiste noch einmal : Bayern treu !"

Baten
Süddeutsche und Norddeutsche

Die „Neue Zürcher Zeitung " (Nr . 511) läßt sich auS
Berlin schreiben :

„Mit stärkstem Interesse wird hier in Berlin der Gang
der Dinge in Süddeutschland , vornehmlich in Bayern , der -
folgt . Es macht auch in der Opposition Eindruck , daß die
Neuordnung dort ausschließlich von den engsten Landsleuten
und Stammesgenossen besorgt wird . Kein einziger Nord -
deutscher, kein einziger sogenannter „Saupreuß "

. wie der
bekannte Kosename lautet , ist dabei beteiligt . Auch der
Reichsinnenminister Dr . F r i ck, der den süddeutschen Län¬
dern die Reichskommissare auf den Hals schickte , ist ein
bayerischer Rheinpfälzer , wie überhaupt das Hitler -Kabinett
ganz überwiegend aus Süddeutschen und Südwestdeutschen
zusammengesetzt ist . Der Entschluß der Konterrevolutnm
gegen Weimar wurde in Süddeutschland gezeugt und in
Norddeutschland aus den Windeln gehoben . Hitler wurde
dicht an der österreichisch- bayerischen Grenze geboren , lebte
von jung auf mit nur kurzer Wiener Unterbrechung in Mün -
chen, machte den ganzen Weltkrieg in dem bayerischen In -
fanterieregiment List mit und ist kurzweg als Süddeutscher

Grundsätzliches zu Fragen öer Fett
Bon Karl Anton Rökan

Wir geben hier einem bestens bekannten katholischen Publi -
zisten von außerhalb Deutschlands da? Wort , der gewohnt ist,
die Fragen der Politik von einer höheren Warte aus zu be-
trachten. D . Schr.

Der katholische Mensch unterscheidet sich in seiner poli -
tischen Haltung von den Anhängern des Nationalismus oder
Marxismus grundsätzlich darin , daß er nicht in einer , sondern
in zwei Ebenen und Ordnungen denkt . Höher als die „ävitas
terrensis "

, die Erdenbürgerschaft , steht ihm die „civitss dei" ,
die Bürgerschaft vom Reich Gottes . Sein politisches Denken
und Handeln , das wie alle Politik die Ordnung des Dies -
seits zum Ziele hat , wird demnach von einem anderen , einem
jenseitigen , metaphysischen Gesichtspunkt aus gelenkt. Dieser
aber ruht bei ihm in einer ganz bestimmten und fest gegrün -
deten Werteordnung und ist also nicht das Ergebnis dunkler
Mystik und ungestalteter Romantik , wie dies an jener
Schnittlinie der Fall ist . wo Nationalismus und Marxismus
ebenfalls ins Metaphysische sich überschlagen .

Mit dem Marxismus hat der katholische Mensch so gut
wie nichts gemeinsam . Dessen geistige Grundlagen : histori -
scher Materialismus , Lehre vom Klassenkampf , Utopie von
der staatenlosen Menschheit . Verneinung von Religion und
Jenseits als „bürgerliches Vorurteil " sind der katholischen
Grundhaltung diametral entgegengesetzt . Man hat sich da-
her , insbesondere in nichtkatholischen Kreisen oft gefragt ,
wieso es angesichts dieser Sachlage zu Koalitionen zwischen
katholischen und marxistischen Parteien kommen konnte . Dies
erklärt sich daraus , daß gerade eine Politik , die weltanschau -
lich stark fundiert und deshalb grundsatzfest ist, leichter als
eine andere , weniger wurzelsichere , mit gegnerischen Gruppen
zusammenarbeiten kann , wenn es die Konstellation richtig
erscheinen läßt . Außerdem lehrt die Erfahrung , daß nament -
lich in wichtigen weltanschaulichen Fragen der Gegner als
Koalitionspartner sich manchmal verständiger zeigt als Par -
teien , die innerlich dem katholischen Standpunkte näherstehen .
Mag man die zeitweilige Linksorientierung mancher Grup -
Pen des politischen Katholizismus auch ablehnen , so darf da-
bei doch nicht verkannt werden , daß es gerade die Politik
dieser Gruppen war . die im Ansturm der marxistischen Be-
wegungen viel Wertvolles gerettet hat und den Marxismus
selbst durch Spaltung und Zwang zur Mitverantwortung in
geordnetem Verfassungsleben geschwächt und seiner vehemen-
testen revolutionären Antriebe beraubt hat . Je stärker aber
der Mehrheitssozialismus sich verbürgerlichte , je mehr seine
maßgebenden Führer vom eigentlichen Marxismus abrückten ,
desto leichter wurde den katholischen Politikern die Zusammen -
arbeit mit ihren weltanschaulichen Feinden , die jenseits aller
Gegensätze auf dem Boden praktischer Politik das Gemein -
same des Sozialen betonten .

Seit der Durchsetzung des Gedankengutes Leo XIII .
dominiert die Idee des Sozialen in der Tat alle katholische
Politik neben den rein weltanschaulichen Fragen . In den
großen Zielsetzungen und Begründungen auch hier dem

Marxismus diametral entgegengesetzt , konnte der katholische
Mensch in seinem Kampf um Verbesserung der heutigen
Wirtschaftsordnung und um Freiheit und Menschenwürde
dennoch praktisch leichter mit links wie mit rechts zusammen «
arbeiten , solange unter rechts : reiner WirtschaftsegoismuS
der Arbeitgeber und unter links : die große Zahl des Volkes
und die sozialen Interessen der Arbeitnehmer verstanden
wurden . Das gesunde Streben der Kirche nach Wiederge -
wrnnung des Jndustrie -Proletariats mußte diese .Haltung
von der Seite der Taktik her noch verstärken .

Die Stellung der katholischen Politik zum Nationalismus
ist wesentlich vieldeutiger . Daß Katholiken Marxisten wer -
den — und dabei Katholiken bleiben — , ist so gut wie un¬
möglich Weshalb sieht sich die Kirche veranlaßt , gerade die
Trennungslinien gegen den Nationalismus immer wieder
zu betonen ? Im Gegensatz zum Internationalismus der
Marxisten begründet sich katholische Politik zwar auf Natio -
nalbewußtsein , Nationalgefühl und dem Festhalten an natio -
naler Tradition . Aber der katholische Mensch, dem das
Gleichgewicht der in Ordnung freien Persönlichkeit die höchste
Menschenwürde und also eigentlichstes Ziel seines politischen
Strebens ist, lehnt Uebertreibungen ab . Nationalismus als
Ausschließlichkeit , als haßerfüllte Ablehnung anderer Natio -
nen ist ihm fremd und widerspricht seinem weltanschauungS -
gemäßen Ideal der universellen Nächstenliebe . Verabsolutre -
rung , Vergöttlichung des eigenen Staats aber empfindet er
vollends als Häresie . Letzterer gilt die grundsätzliche Ableh-
nung der Kirche . Sobald aber , wie dies heute immer hau -
figer in Erscheinung tritt , die alten Kategorien von rechts
und links umgeworfen und Nationalismus sozial und Ange -
legenheit des Volkes wird , kann unter dem Gesichtspunkt des
Sozialen katholische Politik leichter mit einem , in seinen
Überspitzungen zwar verurteilten Nationalismus zusammen -
arbeiten als zur Zeit , da Nationalismus oft nur Deckmantel
kapitalistischer Bourgeosie und gewinnsüchtigen Großbesitzes
war .

Mögen Zeiten kommen , da sich die politische Vertretung
des Katholizismus in ihrer Struktur wandelt , eine ganz be-
stimmte politische Haltung des katholischen Menschen wird es
immer und in Zuhmst wachsend geben , besonders auch, weil
über das Leoninische hinaus das Pontifikat zum Unterschied
von den meisten anderen Machtfaktoren weit in die Zu -
kunft schauende und sehr klare Richtlinien
für das politische Verhalten des Katholiken weist. In den
drei Grundfragen dieser Zeit : internationale Zusammen -
arbeit ihrer Würde bewußter Nationen , Wirtschaftsordnung
und Staatsaufbau wird katholische Politik immer die Per -
sönlichkeit und Menschenwürde gegen Kollektivismus aller
Art durchzusetzen suchen und so die eigentlichste, wesentlichste
und tiefste Tradition des europäischen Kultur -
k r e i s e s gegen die Uebertreibungen zeitgenössischer Partei -
oder Jnterefsenpolitik verteidigen.
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anzusprechen . Göring ist Bayer , GSödel » ein Rhein -
länder , G ü r t n e r , der Reichsjustizminister , ebenfalls Bayer ,
V. Eitz » Rübenach kommt aus Südwestdeutschland ,S e l d t e und V. Schwerin - Krosigk sind Mittel¬
deutsche, V . Neurath ein Schwabe , v. Paven ist West-
fale mit engen Beziehungen zur Saar . Der einzige waschechte

Norddeutsche ist der Hannoveraner Hilgenberg , der aber
lange im westlichen Industriegebiet beheimatet gewesen war .
In dem ganzen Hitlerkabinett ist kein einziger Ostelbier , kein
Brandenburger , pommerischer oder ostpreußischer Junker .Aus diesem Blut sind nur Hinbenburg und der Wehr -
minister v. Blomberg .

Grauenhafter Morö bei Weröao
TU Werdau (Sachsen ) , 29. März . Am Dienstag abend

erschien bei dem Gendarmeriebeamten in Langenbernsdorf die
Frau Elsa des Schlossers Bärenwald und gab an , daß fieihren Mann erschlagen habe . Sie bat , in Hast genommen zuwerden . Der Beamte fand die Angaben bestätigt . Beim Be-treten der Wohnung bot sich ihm ein grauenhaftes Bild . Ineiner großen Blutlache lag der Körper des 45 Jahre alten
Ehemannes . Einen Meter davon entfernt lag der Kopf , der
durch Beilhiebe vom Rumpfe getrennt war , daneben das
Beil . Der Kopf wies Verletzungen im Gesicht und am Hin -
terkovfe auf . Die Mordkommission des KriminalamteS
Zwickau nahm den Tatbestand auf . Die Frau wurde ver¬
haftet . Der Grund zu der grauenhasten Tat dürste in einer
schon seit Jahren bestehenden Zerrüttung der Ehe zu such«sein.

bld Neuenburg bei Müllheim . 28. März . (AuS der
Fremdenlegion zurück .) Vergangenen Freitag wur -
den wieder mehrere deutsche Staatsangehörige über die
Grenze bei Neuenburg nach Deutschland abgeschoben, die inder französischen Fremdenlegion mehrere Jahre gedient hat -
ten . Zwei von ihnen wurden von der Gendarmerie festge-
nommen und in das Gefängnis nach Müllheim verbracht , da
sie von den deutschen Behörden zwecks Verbüßung einer
Strafe gesucht werden .

dz Wolttrdingcn , 29. März . (Erhängt aufgefun -
d e n .) Auf dem Ochsenberg wurde ein 37 Jahre alter Mann
erhängt aufgefunden . Er hatte sich vor etwa vier Wochen
von zu Hause entfernt , um auf die Wanderschaft zu gehen .

dz Ahausen (Amt Ueberlingen ) , 28 . März . (Bürger -
meister Grupp gestarben .) Am Samstag ist Bürger -
meister Grupp an den Folgen einer schweren Grippe ver -
starben . Der Verstorbene genoß in der Gemeinde großes An -
sehen, dank seiner gerechten und pflichtbewußten Dienstfüh -
rung . Bürgermeister Grupp stand im 57. Lebensjahre .

dz Mainz , 27 . März . (Sonderbarer Racheakt .)
Dieser Tage wurde am Zollhafen ein Mann beobachtet, der
seine Schlafzimmereinrichtung auf einem Wagen angefahren
hatte , und damit begann , die einzelnen Stücke ins Wasser
zu werfen . Schiffer , die hinzueilten , hinderten den Mann,seine „Toten " zu vollenden . Es stellte sich heraus , daß es
sich um einen Mainzer Einwohner handelte , der mit seiner
Familie in Streit lebte und , um diese zu ärgern , nach reich-
lichem Alkoholgenuß zu dem verrückten Plan gekommenwar .

dz Pirmasens , 29. März . (Revolver in Kinder -
Hand . ) In Ruppertsweiler ereignete sich, wie jetzt erst be-
kannt wird , am Sonntag ein bedauerlicher Unfall . Ein Mit -
glied einer DHV .-Wandergruppe spielte mit einem kleinen
Terzerol , als sich plötzlich ein Schuß löste, der einem Freundvon ihm , einem 17jährigen Jungen aus Pirmasens , in die
Brust ging . Die Verletzung ist lebensgefährlich , da die Hü¬
gel in die Herzkammer eindrang , wo sie vorläufig nicht ent -
fernt werden kann .

dz Stuttgart , 28. März . (Fest nahm e einer ele -
ganten „Dame " am Bahnhof .) Am Scnntag abend
gegen 8 Uhr wurde am Stuttgarter Hauptbahnhof eine ele-
gant gekleidete Dame von der Polizei festgenommen und aufdie Polizeiwache II gebracht , schon dort stellte sich , wie die
„Württemberger Zeitung " berichtet , heraus , daß es sich um
einen erwerbslosen Mann in den dreißiger Jahrenaus Stuttgart handelte . Sein Aeußerliches , zierliche Schuhe ,ein reizende ? Hütchen und ein fabelhafter Pelzmantel ließendies kaum erkennen . Lediglich sein auffälliges Benehmen
veranlaßte die Festnahme . Die weitere Untersuchung wird
ergeben , ob der Mann aus Neigung , aus verbrecherischer Ab-
ficht oder aus Unfug die Rolle der „vornehmen Dame " spielte .An Barmitteln verfügte er im übrigen über keinen Pfennig .

dz Neckarweihingcn (OA . Ludwigsburg ), 29. März . (P a-
t r o n e n im N e d a r . ) Spielende Kinder fanden gesternim Neckar in der Gegend der Krämergasse 6V Gewehrpatro -
nen , zum Teil englischen und französischen Ursprungs , die
noch aus der Kriegszeit stammen dürsten . Offenbar hat sichder Besitzer ihrer entledigen wollen , indem er sie inS Wasser
warf . Die Munition wurde ans Bürgermeisteramt eingelie -
fert .

dz Frankfurt a. M ., 29. März . Jüdische Rechts -
anwälte in Frankfurt a . M . verhaftet . Aus bis -
her noch nicht bekannten Gründen wurde hier eine Anzahl
jüdischer Rechtsanwälte von der Polizei in Hast genommen .
Unter den Verhasteten befindet sich auch der bekannte Frank -
furter Universitätsprofessor Rechtsanwalt Dr . Sinzheimer ,der frühere Frankfurter Polizeipräsident , der Mitglied der
SPD . ist .

dz Mülhausen i. E ., 29. März . (Tödlicher Jagd -
Unfall .) Ein folgenschwerer Jagdunfall ereignete sich am
Sonntag in Steinbach . Ein junger Jäger bemerkte plötzlich
einen Marder ; schnell entschlossen nahm er sein Gewehr und
schlug mit dem Kolben auf das Tier ein . Die nicht gesicherte
Waffe blieb im Gebüsch hängen und plötzlich krachten zwei
Schusse . Der Weidmann wurde mit schweren Verätzungen
ins Krankenhaus verbracht , wo er am Montag früh verstarb .

Amtliches
Ans dem Bereich de» Ministerium» de» Kultn» und Unterricht».

Ernannt : Finanzinspektor Friedrich Moser an der Universität
Freiburg zum Rechnungsrat .

Rraft Gesetze » tritt in den dauernden Ruhestand : Ministerialrat
Gustav K ii rt f e 1 im Ministerium des Mukus und Unterrichts .

Kirchliche Nachrichten
Im Kurhaus Neusatzeck finden in nächster Zeit noch folgend «

E xe r z it i e n 1 u r f e statt : Kongregani st innen : Freitag ,31. März bis Dienstag , 4. April . (Teilnehmerinnen auch ohne An »
Meldung willkommen . ) — Mittelschüler : SamStag , 8 . April ,bis Dienstag , 11 . April . — Abiturienten und Inngaka -
bernifer : Dienstag , 11 . April , bis SamStag , IS . April . — Leh¬
rerinnen Dienstag , 18. April , bis SamStag , 22. April . —

ungfrauen , die schon Exerzitien gemacht haben :
ontag . 1 . Mai , bis Freitag , S. Mai . — Mehner : Montag ,8. Mai , bis Freitag , 12. Mai .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , 29 . März . DaS

Festlandhoch wird jetzt von den es umgebenden Tiefdruckgebieten
abgebaut , die Aenderung der Wetterlage wird sich jedoch langsam
vollziehen .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag : Fortdrner der be-
stehenden , tagsüber warmen Witterung .

Wasserstände des Rheins am Mittwoch , morgens 8 Uhr : WaldS -
Hut 184. ges. 8 ; Basel —IS . ges. 2 ; Breisach 80, gest. 2 ; Kehl 198,
gest. 1 ; Maxau 848, gef . 5 ; Mannheim 218 , gest. 1 ; Scrub 144
gest. 4 Zentimeter .

V

38 ooo Zentner Nossen
für tie badischen Notstandsgebiete

Die neue badische Regierung konnte im Rahmen der Hilfs -
aktion des Reiches für die besonders schwer unter der Kriseleidenden Gebiete 3 8000 Zentner Roggen für das
Land erhalten . Die Verteilung erfolgt durch die Be-
zirksämter , an die bereits entsprechende Anweisungen ergan -
gen sind. Geliefert wird der Roggen durch die Landwirt -
schaftliche Zentralgenossenschaft in Karlsruhe . Die Abgabe
erfolgt unentgeltlich , und zwar bestimmungsgemäß nicht in
Form von Korn , sondern gemahlen .

e Ettlingen , 29 . März . Heute morgen 9 Uhr stießen ander Straßenkreuzung beim Huttenkreuz zwei Personenauto
zusammen . Glücklicherweise kamen Personen nicht zu Scha -
den. Doch dürfte der Materialschaden nicht unerheblich sein.Schuld soll das nicht beachtete Vorfahrtsrecht sein .

I Forchheim , 28. März . (Forchheimer Allerlei . )Am Dienstag den 28 . März , vollendete Theresia M e l ch e r ,geb. Gantner , ihr 90 . Lebensjahr . Sie ist die älteste Ein -
wohnerin von Forchheim , stammt aus Ettlingenweier und
war verheiratet mit Landwirt Ludwig Melcher . Die Jubila -
rin ist 7mal Urgroßmutter und kann auf eine große Anzahlvon Kindern und Kindeskindern herabsehen . Trotz ihres ho-
hen Alters liest dieselbe noch ohne Brille . Es ist noch zu er-
tvähnen , daß die Jubilarin in Ettlingenweier noch eine Schwe -
ster Ida Becker hat , die auch schon im 80. Lebensjahr steht.
Ganz Forchheim wünscht ihr von Herzen Gottes reichsten Se -
gen, Gesundheit und einen stillen Lebensabend . — Der
Musikverein „Wanderlust " hielt am Samstag abend im Lo-
kal zum „Adler " eine Mitgliederversammlung ab , um die
Vorbereitungen für das Bezirks -Musiksest zu treffen . —
Außerdem trafen sich am Samstag abend der Motorsport -
klub „Concordia " zur Monatsversammlung , ebenfalls im
„Adler "

, wo das Sportprogramm festgelegt wurde . Die erste
Klubausfahrt findet am 23 . April nach Speyer statt . — Wei -
ter ist auf sportlichem Gebiet zu melden , daß der Murgkreis -
meister „Sportfreunde " Forchheim am Sonntag auf eigenem
Platz zum ersten Male in die Aufstiegspiele eingriff , wo man
als Partner den oberbadischen Meister und Namensvetter
„Sportfreunde " Freiburg hatte . Da beiderseits schwache
Slürmerleistungen gezeigt wurden , konnte Forchheim nur ein
Tor buchen, das auch reichte, um zu den ersten zwei Punkten
zu kommen . — Nach dem Fußballspiel veranstaltete der
Musikverein „Harmonie " im Schwanensaal ein Konzert , das
sehr gut besucht war . — Abends fand dann im kath . Vereins -
Haus eine Theateraufführung der Jungfrauenkongregation
statt , wobei das Theaterstück „Syra , die christliche Sklavin "
über die Bühne ging . — Am Montag fand in der Volksschule
die Religionsprüfung statt .

Untergrombach , 29 . März . (<5 i n e späte Berichtigung .)
In der Freitagsnummer vom 10 . ds . Mts . Nr . 68 Seite 3 wurde
bekanntlich vom „ Bad . Beolcchter " über die damaligen Vorfällt
in Untergrombach berichtet . In dem Artikel hieß es unter anderm :
»Der Bürgermeister hat aus Angst vor den SA . sich aus dem
Staub gemacht .

" Da » sei , wie uns jetzt reichlich spät nach drei
Wochen vom Bürgermeister berichtigend mitgeteilt wird , nicht rich-
tig . Ter Sachverhalt wird vielmehr folgendermaßen geschildert :
. Am folgenden Tag , nachdem die Hakcnkreuzsahne zum ersten
Male auf dem Rathaus gehißt wurde , war Gemeinderats ,
sitzung aus H12 Uhr festgesetzt. In dieser Sitzung handelte et
sich um den freiwilligen Arbeitsdienst , wer von den Gemeldeten
hier bleiben und wer nach auswärts in das Lager komme» soll.
Da am gleichen Tag im Arbeitsamt Bruchsal eine Sitzung statt ,
fand , mutzte die Liste nachmittag ? um S'k Uhr dort sein , weil
am nächsten Tag mit dem freiwilligen Arbeitedienst begonnen
werden sollte. In der GeeinderatSsitzung wurde ich beauftragt ,mit der List« um 3 Uhr dorthin zu fahren . Alz ich um M3 Uhr
meine Sachen aus dem Rachaus mitnahm , kamen drei SA . und
noch ein Herr in das Amtszimmer . Ich erklärte den Herren ,
daß ich unl -edingt um 3 Uhr nach Bruchsal in das Arbeitsamt
fahren müßte und nicht hier sein könnte . Darauf erklärten d' e
Herren , sie bräuchten mich nicht. Ich ging dann fort und kam mit
dem Zug um 6 Uhr wieder nach Hause .

"

bld Karlsdorf (bei Bruchsal ), 29 . März . (Schwerer
Sturz von der Leiter .) Der 20 Jahre alte Alois
Unger wollte in der Scheune Futter holen . Beim Besteigender Leiter brach eine Sprosse und Unger stürzte so Unglück -
lich auf die Tenne herab , daß er eine schwere Gehirnerschüt -
terung erlitt und sehr bedenklich darniederliegt .

.Stuttgart naht"
old Mannheim , 28 . März . Der Kreis X der Deutschen

Turnerschaft (Baden ) erläßt an die badischen Turner und
Nirnerinnen einen Aufruf zum deutschen Turnfest in Stutt -
gart , das in den Julitagen stattfinden wird . Die badischen
Turner und Turnerinnen , die Grenzwächter turnerischer
Kultur und Volkstumsarbeit in der Südwestecke unseres deut -
schen Vaterlandes dürften bei dieser großen Heerschau nicht
fehlen . Ueber 10000 Meldungen habe die badische Turner -
schast zum Turnfest entgegennehmen können . Vierzehn Son -
derzüge werden die Teilnehmer in die schwäbische Landes -
Hauptstadt bringen . Der Aufruf appelliert an die Mitglie -
der , die Säumigen aufzurütteln , die Gleichgültigen heran -
zuholen , den Schwachen und Bedürftige !! zu helfen . Der
Aufruf schließt: Kommt alle nach Stuttgart und zeuget fürden Dom der deutschen Einheit , an dem die deutsche Turner -
schaft einen der treuesten und sichersten Stützpfeiler immer
bildete und in alle Zukunft bilden wird . Dann wird Stutt -
gart für uns alle nicht mehr nur Hoffnung sein , sondern es
wird einen großen Teil der Erfüllung bilden , unserer Hoff »
nung auf Deutschlands Größe und Einheit !

dz Mannheim , 29 . März . (Waldbrand durch spie -
lende Kinder . ) Gestern nach 4 Uhr nachmittags wurde
die Berufsfeuerwehr nach dem oberen Dossenwald bei der
Steinzeugfabrik Friedrichsfeld gerufen . Durch mit Feuer
spielende Kinder war dort ein Waldbrand entstanden , dem
15 000 qm junger Waldbestand zum Opfer fiel . Durch Um .
graben und Ausschlagen konnte das Feuer gelöscht werden .

Stinkbomben veeen die
Fretbnrser Tbeatervruppe in Steaßbors
bld Freiburg i . Br . , 29. März . Nach einer Meldungaus Paris des „Journal " wurde bei der deutschen Ausfüh -

rung der Freibnrger Theatergruppe im Straßburgcr Stadt ,
theater am Dienstag abend D t i n k b o m b e n auf die Bühnegeworfen , sodaß die Polizei einschreiten mußte . Diejenigen ,von denen die Kundgebung ausging , sollen erklärt haben ,daß ste gegen die übertrieben große Zahldeutscher Vorführungen im Strahburger
Stadttheater protestieren wollten , insbeson¬dere gegen Vorführungen solcher Bühnen , deren Direktoren
„überflüssigerweise " der N a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e nPartei angehörten .

Wieder Bismarckfeier auf dem Sand
Alter Tradition entsprechend faßten vaterländische Kreiseim vorigen Spätjahr den Entschluß , die Bismarck -

feiern auf dem Sand wieder auszunehmen . Nunmehrkommt es zur Verwirklichung dieses Entschlusses und es sollam Sonntag , den 2. April , um die Mittags -
st u n d e vor dem Bismarckdenkmal auf dem Sand eine F e st-
kundgebung stattfinden , bei der der OberbürgermeisterRenner . Rastatt die Festrede halten wird . Tie Teilneh -
mer haben Gelegenheit , an einem nachherigen gemeinsamen ,einfachen Mittagsmahl teilzunehmen . Jedermann
ist zu dieser Kundgebung auf der Schwarzwaldhöhe einge -
laden .

dz Schwetzingen , 29 . März . (Besetzung der
Schwetzinger Ortskrankenkasse .) Heute frühwurde das Geschästsgebäude der Allg . Ortskrankenkasse
von SS . und SA . unter Führung des Gemeinderats
Schmitt besetzt . Der Kassenverwalter Vogt und der Kontrol -
leur Dusberger wurden mit sofortiger Wirkung beurlaubt
und in Schutzhaft genommen . Der nationalsozialistische Orts -
gruppenleiter Schmidt wurde bis zur endgültigen Klärungmit der kommissarischen Leitung der AOK . beauftragt .

dz Sinsheim a. E . , 29. März . (Schließung jüdi -
scher Geschäfte .) Die hies. jüdischen Geschäfte hatten am
Dienstag nachmittag zur Abivehr der Greuelpropagandaund des Boykotts deutscher Waren im Auslande , die im Aus -
land unter Führung jüdischer Firmen inszeniert wurden ,
geschlossen .

dz Wertheim , 29 . März . (Waldbrand ) Im Walde
gegen Hohefeld zu wurden etwa 10— 15 Hektar Bestand durch
Feuer vernichtet . Die Geschädigten sind die Gemeinden
Gamburg und Höhefeld .

bld Dettingen bei Wertheim , 29 . März . (U e b e r f a l l
auf eine SA . - Wache . ) Von der hiesigen Bevölkerung
wurde vor einiger Zeit eine Wache zur Verhinderung geplan -
ter kommunistischer Brandstiftungen eingerichtet . Diese
wurde in der Nacht zum Dienstag von einem Kommunisten
namens Remlingen überfallen . Der Nationalsozialist Lud -
wig Schmitt wurde hierbei durch vier Stiche schwer verletzt.
Er liegt hoffnungslos darnieder . Der SA .-Manu Andreas
Dimkel kam mit einer leichten Stichverletzung davon . Der als
streitsüchtig bekannte , schwer vorbestrafte ZÄter wurde nach
dem Amtsgericht Wertheim überführt .

bld Rosenberg bei Adelsheim , 29 . März . (F e u e r .) Hier
brach in der Wagenhalle und dem Lumpenschuppen des
Händlers Hch. Müller Feuer aus . Der mit Dachpappe ge -
deckte Schuppen und die Lumpenvorräte boten dem Feuer
reiche Nahrung . Ein Lastwagen ist mitverbrannt . Müller
soll nicht versichert sein . Die Brandursache ist unbekannt .

dz Kuppcnheim (Amt Rastatt ) , 29 . März . (Kind t ö d-
l ich v e r u n g l ü ck t .) Ein 6 Jahre altes Mädchen , das mit
einer Kinderschar auf einem Holzlagerplatz spielte und dabei
auf eine Bretterschicht kletterte , verunglückte dadurch tödlich,
daß die Bretter umstürzten und das Kind unter sich be -
gruben .

dz Waldmatt (Amt Bühl ) , 29 . März . (Schwerer Un¬
fall .) Die beiden Arbeiter August Bäuerle von Waldmatt
und Joseph Lorenz von Oberweier wurden von einem schwe-
ren Unfall betroffen . Beim Holzfahren brach Plötzlich die
Bremse , die beiden Arbeiter gerieten unter den Wagen , wäh -
rend die Pferde weiter die Straße bergab liefen . Bäuerle er-
litt einen linken Unterschenkelbruch , Lorenz einen linken
Oberarmbruch .

dz Schwarzach (bei Kehl ) , 29,. März . (Schwerer Un¬
fall ) Der Kronenwirt Joses < Hofmann wurde auf dem
Felde vom Pferde auf den Kopf getroffen , Erst nach einer
stunde wurde er in bewußtlosem Zustande aufgefunden
und ins Bühler Krankenhaus gebracht . Hosmann Hatte einen
starken Blutverlust erlitten .

dz Offenburg , 29. März . (Kleiner Fabrikbrand .)
Durch Kurzschluß entstand in der hiesigen Spinnerei - und
Weberei ein kleiner Brand , der jedoch durch Arbeiter sosort
gelöscht werden konnte . Der durch das Feuer entstandene
Sachschaden ist äußerst gering , Gebäudeschaden ist keiner
entstanden .

dz Emmendingen , 29. März . (Schutzhaft .) Gemeinde -
rat Prof . Dr . Hans Pfeiffer , der Führer der hie -
sigen Zentrumspartei , wurde zu seiner persönlichen
Sicherheit in Schutzhaft genommen . — Auch der Führer der
hiesigen Sozialdemokratischen Partei , Gemeinderat H.
Günth , befindet sich zusammen mit einer Anzahl Kommu -
nisten in Schutzhast . Gegen Günth ist ein Strafverfahren
wegen Beleidigung des Reichskanzlers anhängig .

dz Schlait -Unterkräheu (A . Engen ) . 28. März . (Scheune
niedergebrannt .) Die Scheune des Barons von
Reischach , in der schon am 5 . März Feuer ausgebrochen war ,das ober bald wieder gelöscht werden konnte , ist in der Nacht
zum Sonntag bis auf die Grundmauern niedergebrannt .
Der Gebäudeschaden beträgt etwa 10 000 RM . Mitverbrannt
sind etwa 100 Zentner Heu . Man vermutet Brandstiftung .
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Deutsche Propaganda
Der Gedanke , eine besondere Zentralstelle in der Reichs-

« gierung mit der Wahrung des deutschen Ansehens durch
Propaganda für die Nation , Abwehr falscher Gerüchte und
Anschauungen , sowie durch Beeinflussung moderner Bil -
dungsmittel und aktive Werbung zu befassen , hat etwas Be-
rechtigtes und Gesundes in sich . Es hat sich immer wieder
herausgestellt , daß die deutsche Leistung und das
deutsche Wollen nichteusreichten , um falsche
Vorstellungen , starke Abneigungen und gegnerische Verleum -
düngen namentlich im Auslande entsprechend abzuwehren .
Ein Rückblick auf den Krieg 1914/18 mit dem verheerenden
Wirken der Northcliffe -Prefse sagt genug Aber auch heute
noch kann jeder Auslandsreisende feststellen , daß von anderen
Staaten besonders auf dem Gebiet der Kulturpropa
g a n d a erheblich mehr und erfolgreicher gearbeitet wird als
von deutscher Seite . Auch die Zeit seit dem Kriege hat , na -
mentlich im Bereich des Auswärtigen Amtes hierin nur ge-
ringe Besserung gebracht , da sich personell wenig änderte .
E i n Positives war jedoch die Förderung privater
Arbeit für Deutschland , die viel Gutes zuwege brachte.
Nunmehr hat man sich mit beachtlicher Energie von Reichs-
wegen der deutschen Propaganda angenommen . In Herrn
Goebbels glaubt man den geeigneten Mann für den wich -
tigen Posten eines Reichspropagandaministers gefunden zu
haben . Da er selbst im Dienste seiner Partei Erhebliches auf
dem Gebiet der Propaganda , Werbung und Massenwirkung
geleistet hat und auch wohl als Vater des Gedankens eines
neuen Reichsministeriums angesprochen werden darf , kann
man an seiner Befähigung für das wichtige Amt füglich nicht
zweifeln . Ebensowenig zweifelt man daran , daß Reichs-
minister Goebbels , wie es dem Wesen seiner in Umrissen be-
kannten Aufgabe entspricht , jene Bestrebungen und Arbeiten
unterstützen wird , die dem Ansehen des deutschen Staates
schon bisher gedient haben und daß er ein sorgsamer Förderer
der vielge st altigen Initiative sein wird , die sich im
Volke zeigt ; denn es ist ganz klar , daß nicht nur aus physi-
schen Gründen ein Reichsministerium nicht alles , was zur
Hebung deutschen Ansehens auf geistigem Gebiete notwen -
dig und zweckmäßig ist, allein bewältigen kann . In vielen
Fällen ist von Reichsseite gerade die Zurück -
Haltung das Gebotene . Das muß zu Anfang der
Tätigkeit des Ministeriums gesagt werden . Im einzelnen
aber dürfen wohl nachstehende Gedanken , die auf Tatsachen
und Erfahrungen beruhen , von allgemeinem Interesse sein.
Entscheidende Bedeutung in Geltung und Ansehen eines Lan -
des kommt dem Wesen und Verhalten der Einwohner selbst
und den inner - wie außenpolitischen Zielen und Maßnahmen
der Regierung zu . Als Beispiel sei erwähnt , daß bei Frank -
reich schon vor dem Krieg die demokratische Verfassung , die
— wenigstens mit Erfolg glaubhaft gemachte Freiheit der
politischen Meinung in Presse und Oeffentlichkeit eine gut
ausgenützte Werbung für den Staat bedeutete . Gerade auch
in Elsaß -Lothringen wurde vor dem Krieg die französische
Freiheit und Kultur geflissentlich gegen das kaiserliche
Deutschland ausgespielt . Das neue Deutschland hat nun ein
großes Erbe übernommen : die deutsche Tüchtigkeit im indu -
striellen und gewerblichen Leben , die deutsche Organisations -
fähigkeit und den Ruf unserer Oualitätsleistungen in der
Wirtschaft . Hier ist nur zu wünschen, daß nichts geschehe ,was diesen Ruf schmälern und die deutsche Wirtschaft um die
Früchte ihrer Arbeit bringen könnte . Kurzsichtig aber
wäre es anzunehmen , techn . Leistung allein
genüge als Propaganda eines Staates . Das
hat die neue Reichsregierung auch klar erkannt und von die-
sem Standpunkt aus muß die Kanzlerrede imReichs -
tag z. T . als hervorragende Tat gewertet werden .
In ihr ist klar und deutlich ein sittliches Wollen , eine ver -
nünftige Politik des Friedens und eine im gegenwärtigen
Moment erfreuliche autoritäre Führung proklamiert worden .
Wenn nun die Taten der Erklärung ent -
sprechen , wird die Wirkung ohne Zweifel im Lauf der Zeit
immer stärker fühlbar werden . In der Verbreitung der tat -
sächlichen Fortschritte und Erfolge der nationalen Regierung
wird die Reichspropaganda ihre beste Stütze besitzen . Nament -
lich wenn sie in geeigneter Verbindung mit der Publizistik
die richtigen Wege sernab jeder aufdringlichen Form und
ohne abschwächende Hinweise auf ihre Propagandaabsichten
findet . Hier kann auch das Beispiel des sowjetistischen Ruß -
lands Fingerzeige geben , das es — freilich von seiner Welt -
ferne unterstützt — fertig brachte , trotz miserabler Leistungen
erhebliche Eindrücke in weiten Kreisen der Zeitgenossen zu
machen.

Ihre erste Feuerprobe hat die Tätigkeit des Propaganda -
Ministers in der I u d e n f r a g e zu bestehen. Geringfügige
Vorkommnisse haben hier — durch Feinde geschürt — die
Weltmeinung in Aufregung gebracht . Richtiges und würde -
volles Verhalten muß die üblen Folgen deutschfeindlicher
Hetze beseitigen . Die Regierung kann das erreichen , ohne
das unbestreitbar Gute ihres Standpunktes preiszugeben
Aber Propaganda allein kommt nicht gegen
Tatsachen auf , das muß man sich merken und niemand
kann übersehen , wie verhängnisvoll die Vertretung des
Schutzes deutscher Minderheiten durch Kardinalfehler in der
Judenfrage erschwert werden müßte ! Herr Goebbels hat in
seiner Hand eine große Macht der Meinungsbildung ver -
einigt . Soweit es um das wahre Interesse
Deutschlands mit einwandfreien Mitteln
geht , wird er gerade auch die katholische
Presse an seiner Seite finden .

Wir können dafür erwarten , daß die besonderen Gesichts-
punkte des kath . Volksteils liebevolle Berücksichtigung finden
u . daß niemals vergessen wird , welche Werte das ganze deutsche
Volk seiner kath. Vergangenheit und Gegenwart dankt u. w i e
bedeutsam der deutsche Katholizismus mit
seinen Leistungen für unser Ansehen in der
Welt i st. Solange es möglich sein wird , daß der deutsche
Katholik in freier Mitarbeit an der Schaffung des
deutschen Volksbildes mitwirken kann , besitzt die Regierung
des Reiches in ihrem Bestreben einen Bundesgenossen von
höchster Bedeutung . Dagegen müßte jeder Versuch, von
parteipolitischen Gedankengängen ausgehend , in die geistige
Struktur Deutschlands und die Freiheit der Katholiken ein -
zugreifen , verheerend wirken .
, Das Beispiel des laizistisch « « F » a « k » « 4ch

zeigt , wie sehr man dort die katholische Arbeit im Ausland
schätzt und fördert ihres Werkes für den Staat mu sein An -
sehen eingedenk . Was dort möglich ist , muß auch bei uns
gehen . Wir können uns nicht vorstellen , daß in einer Zeit ,
wo wieder eine ganze W ^lt gegen Deutschland planmäßig auf -
gebracht wird und unsere deutschen Leb ?nsinteressen aus dem
Spiel stehen , unter Volksaufklärung und Propaganda etwas
anderes verstanden wird , als die sittliche deutsche
TatI Alle Energie muß heute der starken Zu -

sa m m enfassung aller deutschen Lebens -
kraste unter einer anerkanntet » Regierung
gelten . Das erfordert zu der Entschlossenheit des Führers
die sorgsame Klugheit des wahren Staatsmannes , der die
vielgestaltigen Kräfte im deutschen Volk in ihrer Eigenart
beläßt und auf gemeinsame Ziele konzentriert .

An einer Wende deutscher Geschichte sieht der Katholizis -
mus die beste deutsche Propaganda in der Verwirklichung
christlicher Sozialidee und friedlichen Aufbaues . Dr . O . F .

N »t oniikes Wollen unö katholischer Kuiturwille
In diesen Tagen , da der politische Katholizismus aus seiner

führenden Mitarbeit am Aufbau eines neuen Deutschland zur Be -
deutungslosigkeit zurückgedrängt zu se ' n schein« mag man unsere
Überschrift als phantastisch , optimistisch , ja , gefährlich ansehen .
Und doch ist es richtig . Man darf allerdings nicht das Spiel von
Gruppen auf der Bühne des politischen Lebens als wesentliche,
oder gar einzige Aeußerung der politischen Einstellung jener Volks -
teile ansehen , die diese Gruppen zu vertreten sucht.?!. Der Kämpfer
und Agitator bietet gleichsam nur Gebrauchsartikel , wie sie Not
und — Mode des Tages wollen . Die geistigen Wertstätten stellen
gewichtigere Ware her und schaffen fern der Front gedanken -
schwere Werke . Zu ihnen gilt es vom politischen Vordergrunde
her den Weg zu bahnen .

Dann ergibt sich etwas Wunderbares : Die Eigner begegnen
sich auf geistiger Höhe und erkennen sich mit Staunen , dann mit
Achtung als Brüder trotz aller Unterschiede . So finden wir heute
auf diesen geistigen Gipfeln tatsächlich eine Wiederbegegnung
katholischer Welthaltung und deutscher Staatsidee . Man lese nur
das Heftchen Nr . 86 der Religiösen Quellenschriften ,
die Dr . Watterscheid bei L . Schwann in Düsseldorf herausgibt .
Der Verfasser dieses Heftchen , Dr Hans D a h m e n in Bonn ,
findet solche Begegnung da „wo der Wille ^ zur sichtbaren Ordnung
des Lebens , der Sinn für Bindung und Stufung in der Gemein -
schaft, wirksam ist, wie ihn Guardini für die Selbsterziehung ,D e m p f für die Staatsordnung , Rommen für die Gesell -
schaftsgestaltung , Herwegen für die völkische Frage , Hilde -
brand für das Rassenproblem , Helbing für den Humanismus
und Schmitt für die politische Form bekundet oder fordert " .

Der Herausgeber , der von allen genannten und noch zu nen -
nenden Denkern Ouellenstücke bringt , ist in seine Meinung von
der Wiederbegegnung nicht so vernarrt , daß er nicht auch Tren -
nungen vorzunehmen weih . Das gilt von der durch Leopold
D i n g r ä v e beispielhaft vertretenen Politik aus dem Glauben "
des Tatkreises und von A . Rofenbergs . Mythos des 20. Jahr -
Hunderts , einem Buche übrigens , das man im politischen Tages -
kämpfe auf katholischer Seite doch wohl viel zu einseitig als Bibel
des jungen Nationalismus angesehen hat . Man hätte besser ge-
tan , sich mit der Stellung des neuerwachten religiösen Protestan -
tismuS der dialektischen Schule und Wilhelm Sta »

p e l s zur Politik eingehend und verständnisvoll zu befassen (die
allerdings nicht mit einer geistigen Grundlegung des National -
sozialismus gleichgestellt werden dürfen ). Sie kann gewiß nicht
unsere sein ; aber sie gibt Dahmen recht , der sie als aus dem
Religiösen herkommend hoffnungsvoller wertet , als die rein
materialistische und verweltlichte alte Einstellung . Religiös
fundiert ist heute jede zukunf » s >rochtige Poli -
t i k, und religiös tlingende Aeußerungen unserer jetzigen Führer
als Schauspielerei zu werten , wäre das Zeichen eines unheilbar
fanatischen , erstarrten und unreligiösen Geistes ! Wir dürfen ihm
nicht verfallen !

Hören wir in diesem Zusammenhange noch eine andere mah -
nende Stimme ! In der Unitas , 73 . Jhrg ., 1933 Nr . 4. lesen wir
in einem Bericht von Rektor Peter He l s e r übe -- die Tagung des
Reichsausschusses deutscher Jugendverbönde , die vom 23 . bis 28.
Dezember 1932 in Soest stattfand , folgend Schlußsätze : „So
wird sich also der Katholizismus bald ir c Verteidigung nach
zwei Fronten finden : der protestantisch . >istischen (irnperiurn
sacrurn teutonicum -protestanticum ) und der deutsch-bolschewisti¬
schen. Daß es n u r Verteidigung sein wird und nicht Führung ,
braucht nicht so zu kommen Der religiöse Aufbruch ist da und in
entscheidenden Fragen geht ein innerer Zug auf katholische? Urgut
hin . Aber es kommt ja nicht nur darauf an , d .:ß man die Wahr -
heit besitzt , sondern sie auch „allen Völkern in ihrer Sprache " ver-
kündet ! Auch in Soest wurde vieles als neue Entdeckung ausge -
sprachen , wcs längst in den katholischen Soziallehren verkündet ist.
Wir sind zwar in der Klarheit der Prinzipien viel weiter . Aber
ihre Wahrheit müßte sichtbarer werden durch mutige Konse-
quenzen und ganz anders verkündet werden in einer Sprache , die
die anderen auch verstehen . Wir müssen ihnen mehr „unterwegs "
begegnen , uns in ihr Suchen hineinbegeben , um sie zu treffen .
Sonst besteht die Gefahr , daß diese Bewegungen am Katholizis -
mus vorbeigehen und mit ihrer Dynamik aller zerstören "

So fassen wir zum Schlüsse die Wiederbegegnung in an -
feuerndem Sinne nicht so sehr als Tatsache , sondern als st r e n g e
Forderung an uns alle gerade in dieser Zeit , die uns — auch
das ist einmal gut ! — Muße gibt , die Grundlagen unserer Politik
zu prüfen .

Dr . W . Kahle , Rüthen.

Minister Gödbels über Filmreform
Dr . Göbbels sprach am Dienstagabend auf einer Veranstaltung

der „Dachorganisation des filmschasfenden Deutschland " über „zeit »
gemäße Aufgaben des deutschen Films " . Er begann mit der Fest»
stellung einer schweren Krise , die nicht materiellen , sondern gei -
stigen Ursprungs sei . Durchgreifende Reform sei notwendig . Zur
Erläuterung der Richtlinien , nach denen sich künftig die Produk .
tion erstrecken soll, nannte er fünf Filme , in denen sich ihm
die Produktionsmöglichkeiten positiv und negativ am deutlichsten
ausgeprägt hätten . In erster Linie der „ Potemkin "

; dieser
Film sei trotz ausgesprochenster Tendenz ein Kunstwerk ohne ,
gleichen , ein Vorbild dafür , wie politisch-weltanschauliche Gesin -
nung mit allen Mitteln modernster Technik zum Ausdruck gebracht
werden könne . Freilich sei es gerade die Gesinnung gewesen ,
die das nationale Deutschland veranlaßt habe , gegen den Film
Stellung zu nehmen . Dann die „ Anna K a r e n i n a "

, mit der
Garbo , die den Beweis geliefert habe , daß der Film kein Surrogat
fei , sondern in höchstem Diaße eigene künstlerifche Werte besitze .
Die „ Nibelungen " hätten gezeigt , daß auch ein so abgele .
genes Thema sehr aktuell sein könne , während der sogenannte
patriotische Film der letzten Jahre alles , nur nicbt zeitgemäß ge,
Wesen sei . Hier sei vielfach Gesinnung in so primitiver Form
vermittelt worden , daß man glauben konnte , die Zeit bewege sich
nur im Parademarsch und Trompetengeschmetter . Schließlich
nannte Göbbels noch den „ Rebell " dac Vorbild eines national -
sozialistischen Films , der auch den politischen Gegner überzeugen
müsse. Man habe hier den Beweis , daß ein Film um so größere
Wirkungsmöglichkeiten habe , je schärfer seine völkische Kon -
tur Herausgearbeitet sei. Bisher sei aber der Film an seinen
großen Möglichkeiten vorübergegangen . In einer Zeit , in der sich
ein revolutionäres Drama ohnegleichen vollziehe , fehle es nicht an
Stoff , wie so oft geklagt werde , sondern nur an dem Mut , ihn
anzupacken . Hier liege der eigentliche Grund der Filmkrife . An .
statt sich den große« Aufgaben der Zeitgestaltung zuzuwonden .

habe man sich mit Amüsements begnügt . Jetzt in der neuen
nationalen Umwelt müsse der Film statt hinter der Zeit herzu -
laufen , zum Fahnenträger der Idee werden . Unsere
Absicht ist nicht parteipolitisch begrenzt , sie gilt dem ganzen Volk.
In diesem Sinne sehe die Regierung ihre Aufgabe nicht nur in
der Zensur , sondern noch mehr in der Förderung des Films . Die
Kunst sei frei und müsse frei bleiben , allerdings mit dem einen
Vorbehalt , daß sie sich an bestimmte politische, sittlich-nationale
Normen gebunden fühle , ohne die ein völkisches Zusammenleben
unmöglich sei . Es sei ein weiter Spielraum von dem Punkte ,
wo die Zensur einfetze , bis zu dem Film , den die Regierung als
Muster einer ganzen Jahresproduktion hervorheben Werse , genug
Bewegungsfreiheit , um dem ganzen künstlerischen Schaffen zu
einem neuen EthoS zu verhelfen .

Man wird in diesen Gedanken sehr viel finden , dem wir un»
bedenklich zustimmen können . Von d' r Verwirklichung guter
Grundsätze wird der Erfolg abhängen . Was hier vom Nationalen
gesagt ist , gilt weithin auch von der katholischen Idee , deren Pro .
pagierung nach neuen Wegen ruft .

Bernhard Shaw predigt in China den Kommunismus !
Bernhard Shaw besuchte jüngst die Universität Hongkong und

empfahl bei dieser Gelegenheit den Studenten das Studium des
Kommunismus : „Lest gute und ernste Bücher , lest revolutionäre
Bücher ! Wenn ihr mit 2g Jahren nicht Revolutionär « s->>d, werdet
ihr mit 50 Fossilien sein ; wenn ihr dagegen mit Lg Jahren Kom-
munisten seid , seid ihr mit 40 Jahren noch Herren der Ntuation ."
— Die Presse Hongkongs hat mit Recht protestiert , daß die Uni -
versitätsbehörde dem englischen Dramatiker die Aula für solche
Reden zur Verfügung stellte .

Professor Dr. Sauer päpstlicher Hausprälat
F r e i b u r g, 28 . März . Univ .-.Professor Dr . Josef

Sauer , derzeitiger Rektor der Universität Freiburg ist
von S . Heiligkeit Papst Pius XI . zum p ä p st l i ch e n
Hausprälaten ernannt worden .

Professor Dr Josef Sauer doziert seit vielen Jahren in
Freiburg Patrologie , christliche Archäologie und Kunstgeschichte und
ist als Konservator der christlichen Denkmäler der Kunst und des
Altertums in Baden weithin bekannt . Seine Ehrung durch Er -
nennung zum päpstlichen Hausprälaten von der Zentrale der
katholischen Christenheit aus , wo man ihn längst kennt und schätzt ,
ist wohlverdient und wird von allen seinen Freunden und Be -
kannten , insbesondere von seinen vielen einstigen und gegen -
wältigen Schülern mit Genugtuung aufgenommen . Er ist nicht nur
gefeierter Lehrer der Freiburger Hochschule, als deren Rektor er
schon mehrfach fungierte , aus seiner Feder stammen auch eine
Reihe hervorragender Werke auf dem von ihm bearbeiteten Ge-
biet . Der neue Prälat war schon als Student ein ob seiner Fähig -
leiten bevorzugter Schüler des berühmten Archäologen und Kunst -
geschichtlers Franz Xaver K r a u ß und hat später bei Anton de
Waal seine Studien vertieft Ihm galt immer die lebendige Wirk -
lichkeit mindstens soviel wie das Akten - und Bücherstudium . Als
junger Forscher zog er , wie die Freib Tagespost aus dem Anlaß
der neuesten Ehrung schreibt , aus , um in Frankreich und Italien
das kunstgeschichtliche Material an den Originalen und an Ort
und Stelle zu studieren . Und noch in den vergangenen Jahren hat
er zum Teil unter größten persönlichen Opfern und Beschwerden
Forscherreisen nach Rußland Kle ' nasien . Armenien und Aegypten
gemacht . Jeder Eingeweihte weiß , daß er denn auch in selbst-
gemachten Lichtbild -Aufnahmen ein « fetten groß» Sammlung von
vüerten der christlichen Kunflgeschlchl« vefitzt. Veiar bettet m ® syste¬

matisiert hat er es in verschiedenen größeren Werken , besonder «
auch in einer Fülle von Untersuchungen in Zeitschriften und Fest -
schriften , wie in ungezählten öffentlichen Vorträgen . Er ist aber
nicht nur in die Ferne , in die Heimatländer der alten christlichen
Kunst gegangen , mit gleicher Liebe und gleichem Eifer hat er die
kunstgeschichtlichen Denkmäler unseres Heimatlandes Baden be-
arbeitet . Die Stadt Freiburg selbst besitzt eine gute kunstgeschicht-
liche Monographie in dem von ihm verfaßten „ Alt -Freiburg "

(im
Verlag Dr . Filser ) . Das Land Baden hat seine Arbeit dadurch ge -
ehrt , daß es ihn im Jahre 1909 zum Konservator für kirchliche
Kunst - und Altertumsdenkmale ernannt und dadurch ein großes
Einflußfeld eröffnet hat . Eine Reihe von wissenschaftlichen Gesell -
schaften zählt ihn als einflußreiches Mitglied oder als Vorsitzenden.
So die „ Freunde der städtischen Sammlungen " , die Gesellschaft für
Geschichts- , Altertums - und Volkskunde , die Historische Basische
Kommission , der Münsterbauverein , das Alemannische Institut , die
Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft . Er begnügt sich nirgends
damit , einfaches Mitglied zu sein, sondern er ist in allen diesen
Organisationen ein aktives , belebendes Element . Man kann wohl
auch sagen , daß ihn mit den hervorragenden Fachleuten aller euro -
päischen Länder die lebhaftesten und engsten Beziehungen ver-
binden . So reicht seine Arbeit und sein Einfluß weit hinaus über
die Grenzen unserer engeren Heimat . Wer in irgend einer An -
gelegenheit ihn aufsucht , findet in ihm stets einen konzilianten ,
hilfsbereiten Förderer . Nichts beleuchtet so sehr das Ansehen , daS
er an der Freiburger Universität genießt , als die Tatsache , daß er
im vorigen Jahre in einer der schwierigsten hochpolitischen Zeiten
zum zweiten Male — und das außer der Reihe — zum Rektor
gewählt worden ist . Auch von unserer Seite seien ihm an dies«
Stell « dt» Herzlichst « , ga der ihm neuerdkig» z» Ml
Aeiovr̂ eneii Ehrung fluf ^ Tpronjen .
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„Sparen Sie sich die Mühe "
, sprach Janka kalt . „Der

Schreiber ist Herr Stephan Bodek, der Sekretär des Herrn
von Troll .

"
Der Gerichtsrat faltete das Blatt zusammen und legte

die Hand darauf .
„Dieser Brief ist mit der Schreibmaschine geschrieben.

Die Handschrift bietet keinen Anhaltspunkt .
"

„Aber die Niedrigkeit der Handlungsweisel " behauptete
Janka stark. „ Diese Tat trägt ihren Stempel an der Stirn .
Kein anderer als jener Mensch hat sie begangen ! "

„Das vertrauliche fast freundschaftliche Verhältnis des
Barons zu seinem Untergebenen war stadtbekannt "

, meinte
der Rat , indem er sich bemühte , seinem Organ einen Bei -
klang schonender Milde zu verleihen . „Welchen Grund sollte
nun der Mann zu einem derart niedrigen Vorgehen haben ? . .
Bon einem Bruche verlautete nichts ?"

„Ich weiß es nicht" , murmelte Janka dumpf .
„Ich schlage vor , nach dieser Abschweifung auf den Brand

von Trollenhagen zurückzukommen "
, wandte sich der Gerichts -

rat an den Gärtner : „Sie vermuten also die Magd . . ."
„Ne . da sei Gott vor , Herr Gerichtsrat , ich vermutete

beileibe nich , daß oll Mariken sich so weit versündigt hat . . .
"

„Darf ich mir hier eine Frage gestatten ?" fiel der un -
verbesserliche Assessor ein . „Welcher Zeitraum war von der
plötzlichen Abreise des Herrn von Troll bis zum Ausbruchdes Brandes auf seinem Besitztum verstrichen ? Es ist er-
wiesen , daß Herr von Troll mit auffallender Plötzlichkeit die
Gegend verließ und daß sein Sekretär , ein Mensch von
dunkler Vergangenheit , wenige Tage später das Weite suchte .Bliebe in Erfahrung zu bringen , ob dieser Herr den Baron
an drittem Ort getroffen hat .

"

. Der Assessor machte eine Pause und sah sich triumphierend
»m Kreise um .

Der Graf faßte ihn scharf ins Auge .
„Was wollen Sie damit sagen . Herr . . . Herr . .
»Von Lübberitz , gestatten . Gar nichts , Herr Graf . Wir

haben überhaupt nichts zu sagen oder gar zu denken. Wir
haben nur Klarheit zu schaffen, rücksichtslos, unparteiisch .

"
„Das ist selbstverständlich auch ' mein Wunsch" , sprachder Graf kalt.
Plötzlich trat Janka einen Schritt vor :
„Der Sekretär Bodek hat sich nicht zu meinem . . . zuHerrn von Troll begeben . Und hat ihn auch nicht getroffen ."
„Ah !" Herr von Lübberitz lächelte.

.
Der Gerichtsrat . peinlich berührt , sah Janka beschwörend

über seine Brillengläser hinweg an : „Ich bitte um Ver -
zeihung , gnädigste Gräfin , dies dürfte sich denn doch IhrerKenntnis entziehen . Niemand hatte mehr Gelegenheit , Herrn
von Troll nach seiner Abreise zu sprechen."

„Doch ich !" erklärte Janka fest.
Der Gras wurde weiß bis in die Lippen .
Herr von Lübberitz spielte lächelnd mit seinem Federhalter .

Augen hatte das Weib !
. Der Gerichtsrat biß sich auf den Schnurrbart . Da nahmendie Dmge eine Wendung — na . hoffentlich kam es nicht zur

öffentlichen Verhandlung .
. .Du . . . du hast Herrn von Troll gesehen und gesprochen?"

sprach der Graf leise, drohend . „Wann ?"
„Wenn ich bitten darf ! " unterbrach ihn der GerichtSrat .

„Frau Gräfin haben also Herrn von Troll gesprochen?"
„Ja . Er wünschte mich noch einmal zu sehen, bevor er

, ns Feld zog.
"

„Ins Feld ?" riefen Lübberitz und der Graf zugleich.
Janka warf den Kopf auf . Schön und finster anzusehen .
„Ja , ins Feld . Ich willfahrte seiner Bitte . Wir nahmen

Abschied. Dem Sekretär begegnete ich nicht .
"

„Pardon , damit ist noch nicht bewiesen , daß der Herr sich
nicht dennoch dort befand ."

Kühl maß sie den erhitzten jungen Herrn : „Ich habe nichts
zu beweisen , nur die Wahrheit zu sprechen !"

Der Gerichtsrat machte ein ernstes Gesicht, strich sich das
Kinn . Der Teufel hole diese ganze Angelegenheit ! Dieser
Streber von Lübberitz wollte sich da die Sporen verdienen .
Es gab kein Ausweichen mehr .

„Es wäre von außerordentlichem Interesse für uns . wenn
der Aufenthaltsort des Herr von Troll und seines Sekretärs
ermittelt werden könnte ", sprach er zögernd , zu Janka ge-
wendet .

„Ich habe nie mehr etwas von ihm gehört "
, erwiderte sie

still . Ein Aufatmen — der alte Graf richtete sich empor .
„Gnädigste Gräfin korrespondieren nicht?" warf der

Assessor ganz unschuldig , so beiläufig hin .
„Sie haben ein schlechtes Gedächtnis , mein Herr "

, ant -
wartete der Graf mit Betonung an Jankas Statt . „Sie er-
fuhren doch soeben, daß die Gräfin nie mehr etwas von Herrn
von Troll gehört hat .

"

„Pardon , pardon l Meine Frage sollte keinen Zweifel zum
Ausdruck bringen ."

Der Gerichtsrat blickte ihn mißbilligend an . „Vermutun -
gen auszusprechen , ist hier nicht unseres Amtes . Aber wäre
es nicht möglich, ja es liegt sogar meines Erachtens entschie-
den im Bereich der Möglichkeit , da niemand ein eigensüch-
tiges Interesse an dem Brande zuzuschreiben ist, daß ein
Racheakt vorläge ?"

„ Ein . . . Racheakt ?" Der Graf zpg die Brauen hoch .
„Tja . Brandstiftung ist einmal erwiesen durch den Be¬

fund der Kommission ."

„Aber wer ?" — wandte die Gräfin ein — „ich fiage Sie ,
Herr Rat : wer könnte meinen Stiefvater hassen, daß er sich
so an ihm rächen könnte ?"

„Tja , das ist eine sehr schwierige Frage . Alle und keiner .
Da wirbelt irgendwo müßiges Gerede auf , der Volksmund
bemächtigt sich seiner , trägt es weiter , nährt den Haß und
stachelt anderseits vn redlichen Sinn , der Gerechtigkeit for -
dert . Ein irregeleiteter Geist übernimmt es . auf eigene Faust
die Nemesis zu spielen . . . so entsteht das Rachegelüste , das
Heimzahlenwollen Verbrechen tilgen wollen durch Ver -
br «Hen .

"
JÖch verstehe das alle « nicht."
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Janka blickte von einem zum andern . Der Assessor
studierte anscheinend seine Fingerspitzen . Der Gerichtsrat
rieb sich mit seinem seidenen Taschentuch die Stirn ab.

Nur der Graf bewahrte seine ruhige gewohnt unbe -
fangene Haltung . . .Welches müßige Gerede meinen Sie
denn , mein lieber Rat ?"

„Ich meine die bedauerlichen und unkontrollierbaren
Gerüchte , die den unglückseligen Unfall des verewigten
Grafen Waldemar weniger . . . eh . . . weniger eben gerade
einem Unfall zuschrieben, als . . . als . . .

"

„Sprechen Sie es nur aus , Herr Rat "
, sagte Janka mit

unheimlicher Ruhe . „Sie beschuldigen meinen abwesenden
Stiefvater einer verruchten Tat ."

„Ich ? Aber um Gotteswillen , meine gnädigste Gräfin !
Fern sei es von mir , sonst wäre ich ja längst verpflichtet ge-
Wesen , die Angelegenheit in die Hand zu nehmen ! Wir haben
uns hier nur mit dem Gerede zu befassen, so weit es uns zur
Ermittelung des Brandstifters dienen kann . Denn meines
Erachtens können wir ihn mit Recht hier suchen.

"

„Und meines Erachtens "
, fiel Janka entschieden ein , „ist

er ganz wo anders !"
Sie setzte sich und redete kein Wort mehr .

Der Graf starrte tiefgebeugt vor sich nieder , ein müder
Greis . Diesen letzten Schlag — wie ihn ertragen ? War er
denn taub gewesen ? Blind ?

Wie aus weiter Ferne schlug eine Stimme an sein Ohr ,die ihn nach dem Aufenthaltsort seines Sohnes , d»s Grafen
Harald , befragte .

Janka berührte sanft seine Hand . Da fuhr er auf , als
erwache er aus dem Schlafe .

„Seit drei Wochen haben wir von unserem Sohne nichts
gehört . Ein Brief kam als unbestellbar zurück.

"
Der Gerichtsrat spitzte die Lippen , wußte nicht, was er

weiter sagen sollte. Der Assessor , den eine Art Schuldbewußt -
fein , drückte, sann über eine Möglichkeit nach, die Gräfin zu
versöhnen , ohne seinem Stolz etwas zu vergeben . Er war ja
sehr eklig gewesen . . . mußte er sein , unbestechlich, war die
Frau noch so betörend . . .

Ach, wieviel grelle Schlaglichter warf ihre Schönheit , ihr
seltener Reiz auf alle diese dunkeln Vorgänge , ohne daß sie es
ahnte ! Der Anonyinus hatte noch mehr verraten : er hatte
die Leidenschaft des Vormundes für sein Mündel ans Tages -
licht gezerrt — aber Herr von Lübberitz verletzte nicht die
Gebote der Ritterlichkeit , er überging diese unangenehme
Stelle mit Stillschweigen . Korrekt sein , immer korrekt sein !
Der Graf hatte ja der Beleidigung die Spitze abgebrochen ,
indem er offiziell seine Millbilligung aussprach . Das mußte
ihm genügen . Einer Dame durfte man die leicht begreifliche
Erregung zugute halten . . . einer schönen Frau noch viel
eher . Uebrigens . . . Respekt : Charakter hatte sie auch . . .

Er verbeugte sich außerordentlich tief am Schlüsse der
Verhandlung , mit betonter Ehrerbietung . Gab der Gräfin
und dem alten Herrn noch das Geleite bis zum Wagen , ob-
wohl die pralle Mittagssonne auf seinem kurzgeschorenen
Haupte brannte .

Aber da fing er einen Blick durch den Schleier auf —
solch einen blauzündenden Blick — das sah ja aus wie
Widerwillen !

(Fortsetzung folgt .)

Utbti ölt Zukunft Gewerkschaften
Es kann keinem Zweifel unterliegen : In der nächsten

Zeit werden wir mit einer völligen Umgestaltung der staats -
politischen und rechtlichen Stellung der Gewerkschaften rech-
nen müssen . Gerade wenn man die gewerkschaftlichen Ver -
einigungen der Arbeitnehmer als notwendige Berufsvereine
bejaht , muß man auch den Mut haben , das Neue und Wer -
dende zu sehen. Es handelt sich heute nicht mehr darum ,
sich der Entwicklung entgegenzustemmen . Wer einem solchen
Widerstand das Wort reden wollte , hätte die Zeit verschla-
sen und noch nicht gemerkt , daß das Leben und die Entwick-
lung bereits über eine nsolchen Widerstand hinweggeschritten
sind . Ist es nicht auch für die gewerkschaftliche Bewegung
verhängnisvoll gewesen, daß besonders in Preußen Politiker ,
die als Gewerkschaftsvertreter angesehen wurden , staatspoli -
tisch völlig scheiterten und dennoch bei den letzten Wahlen an
erster Stelle standen ? Früher mußten oftmals Regierungen
— auch deutschnationale — Exponenten der Gewerkschaften
in hohe Aemter berufen . Wäre es diesmal nicht richtiger
gewesen, wenn die Gewerkschaften sich mit Gewalt dagegen
gestemmt hätten , daß die Politiker aus den gewerkschaftlichen
Kreisen , die in ihren Aemtern versagt hatten , wieder für die
Parlamente kandidierten ? Der DHV . hat seinerzeit in weiser
Voraussicht den Mut gehabt , dies zu tun . Hätten zumal die
christlichen Gewerkschaften jetzt denselben Mut aufgebracht ,
dann wäpre ihre Position in vieler Hinsicht leichter und
einfacher .

Die Gewerkschaften aller drei Richtungen gehen einer
dunklen und ungewissen Zukunft entgegen . Was endgültig
wird , läßt sich heute noch nicht mit Bestimmtheit voraus -
sagen . Festzustellen ist nur , daß der Einfluß dieser Gewerk -
schasten auf die Staats - und Wirtschaftspolitik wesentlich ge-
schwächt ist . Vornehmlich drei Gründe dürften es gewesen
sein, die die Machtstellung der Gewerkschaften schufen. Zu -
nächst einmal zweifellos die Anerkennung der Tatsache , daß
die Gewerkschaften als Vertreter der Arbeitnehmer Wirt -
schafts- und sozialpolitisch notwendig waren . Daneben gab
es aber auch noch andere Stützen dieser Machtstellung , so
vor allem der Parlamentarismus , die Privilegierung und die
Uebertragung einer Reihe von öffentlichen Aufgaben . Der
Parlamentarismus ist nicht mehr vorhanden . Schon deshalb
konnte der Sturz der SPD . nicht ausbleiben . Gleichzeitig
mußte sich die allzu enge Verbindung der Freien GeWerk-
schasten mit dieser Partei rächen. Man kennt die Bemühun -
gen Leiparts , sich von den Bindungen mit der SPD . zu
lösen. Man weiß aber auch, daß Herr Wels eine solche Lösung
nicht zugab . Heute sieht man , daß Leipart Recht hatte . _

Ob
allerdings die Lösung so , wie sie sich Herr von Schleicher
vorstellte , möglich war , soll hier nicht näher untersucht wer -
den . Besser ist die Situation der christlich- nationalen Arbeit -
nehmerschaft . Einmal hat diese ihre Vertreter in allen nicht-
sozialistischen Parteien ; es ist daher merkwürdig , daß gegen
diese sehr oft derselbe Kampf geführt wird , irrig gegen die
Freien Gewerkschaften . Dabei übersieht man , daß die christ-
liehen Gewerkschaften es waren , die zuerst den Kampf gegen
den Marxismus aufgenommen haben . Sie waren es auch,
die verhinderten , daß eine Linksmehrheit , die der National -
Versammlung drohte , sich durchsetzte und damit auch For -
derungen , deren Erfüllung zum Ruin des deutschen Volkes
hätte führen müssen. Damals traute sich das Bürgertum und
viele Leute , die heute so heftige Worte gegen die Gewerk -
schasten schlechthin finden , nicht mehr aus dem Bau . Deshalb
schlug sich damals alles auf die Seite der SPD . Da über -
nahm Stegerwald die Führung der Gegenbewegung : er
schloß alle nichtsozialistischen Gewerkschaftsgruppen dec
Arbeiter , Angestellten und Beamten zusammen in dem dama -
ligen deutschdemokratischen Gewerkschaftsbund . Wer den
Mut zur Wahrheit hat , der wird bekennen müssen , daß 1919
allein die christlichen Gewerkschaften den Mut aufbrachten ,
sich mit Macht der roten Flut entgegenzustemmen . Aus der
christlich- nationalen Arbeiterbewegung kam die größere Idee ,
über die. Arbeiterbewegung hinaus eine noch größere christ-
liche und soziale Front zu schaffen. In dem sogenannten
Essener Programm im November 1920 forderte Stegerwald
eine Sammlung der christlichen und sozialen Elemente aller
Schichten , die stark auch von dem nationalen Gedanken getra -
gen war . Dadurch wäre eine Konsolidierung des Partei -
wesens möglich gewesen , und dadurch wäre weiter möglich
gewesen , eine ebenso große Partei , wie die SPD . es damals
war , zu gründen . Die nichtsozialistrsche volitische TageS -
presse zollte durchweg Beifall . Aber der Beifall war nur

>grundsätzlich ". Von der praktischen Schlußfolgerung für daS

eigene Parteiverhalten , die natürlich eine Schmälerung der
eigenen Parteiherrlichkeit bedeutet hätte , verlautete jedoch
sehr wenig . Welch tiefen Eindruck dieses hohe vaterländische
Wollen der christlich- nationalen Arbeitnehmerschaft in ge-
wichtigen Kreisen des deutschen Volkes machte, beweist ein
Aufsatz des Philosophen Scheler im „Hochland " 1921, der
das Stegerwald '

sche politische und wirtschaftliche Programm
nach der geistig -kulturellen Seite hin unterbaute und so in
das deutsche Geistesleben der nächsten Zeit überhaupt ein -
baute . Besonders trafen sich Stegerwald und Scheler in
dem Verlangen , daß die beiden christlichen Konfessionen sich
aus ihren eigenen Gebieten mit besonderem Eifer der reli -
giösen Verinnerlichung ihrer Bekenner hingeben möchten,
damit so eine soziale Doktrin wachsen könne , die aus dem
tiefsten Quell der Religion schöpfe . Nur so hätte verhindert
werden können , daß das konfessionelle Leben sich hauptsäch -
lich in dem politischen Kampf aktivierte . Aber was wurde
aus diesem Wollen ? Es waren eben doch nur wenige , die
jene große Stunde des Neuaufbaues der Volksgemeinschaft
erfaßten . Hätte sich die Rechte von der Größe des Wollens
der christlich nationalen Arbeitnehmerschast mitreißen lassen,
so wäre unsere politische Entwicklung nach dieser Essener
Tagung bestimmt in Vielem anders geworden . Die Er -
örterung über die dort angeschnittene Frage kam aber im-
mer mehr zur Ruhe . Als Stegerwald dann viele Jahre spä-
ter in die Reichsregierung eintrat , galt es zunächst erst wie -
der bittere Kleinarbeit zu leisten .

Wenn sich die christlichen Gewerkschaften dieser Vorgänge
erinnern , dann ist es für die organisierte christlich-nationale
Arbeitnehmerschaft noch nicht zu spät . Gerade sie kann aus
ihrer Geschichte und aus ihrem Gedankengut soviel Beiträge
zum Neubau des Reiches leisten , daß ihre Mitarbeit früher
oder später doch als unentbehrlich gefordert werden wird . Es
muß nur aus der Vergangenheit die Lehre gezogen werden .
Ter gegenwärtige nationale Umschwung stellt neue Fragen
und damit auch neue Aufgaben . Allerdings muß man sich
darüber klar sein , daß diese Fragen nicht in Opposition oder
Obstruktion mit der nationalen Bewegung , sondern nur in
enger Verbundenheit mit ihr zu lösen sind. Es scheint, daß
die kürzlich stattgefundene Essener Tagung des Gesamtve ^»
bandes der christlich-nationalen Gewerkschaften diesen Willen
deutlich erkennen läßt . Ein glückliches Deutschland wollen
wir alle ! Ohne eine gesundete und befriedete Arbeitnehmer -
schaft kann aler Deutschland nicht leben . Eine solche , u schaf¬
fen , muß besonders Aufgabe der christlich- nationalen Orga -
nisationen sein . Deshalb muß auch der Staat der kommenden
Zeit diesen die Möglichkeit zur Entfaltung geben. Nur dür¬
fen die Gewerkschaften nicht den Fehler machen , alte Maß -
stäbe an die neue Ordnung zu legen . Es werden sich neue
Formen finden müssen , in denen die Zukunstsarbeit sich voll-
zieht . Steckt noch Lebenskraft und vaterländisches , sittliches
und religiöses Ideengut in der christlich-nationalen Arbeit -
nehmerschaft , dann wird diese auch nicht durch eine neue
Form geschwächt werden , im Gegenteil kann dann erst recht
neues Leben erblühen .

KeineErschwerungöer Auseetsebefttmmungen
Berlin , 29. März . (Eigene Meldung .)

Im Verein mit den zahlreichen anderen Alarmmeldungen
über die Vorfälle in Deutschland sind auch im Auslande Be -
hauptui 7en im Umlauf , daß der Reichsverkehrsminister Maß -
nahmen beabsichtige, die zu einer Erschwerung der Ausreise -
bestimmungen führen sollten . Wie von zuständiger Stelle
mit Nachdruck erklärt wird , sind derartige Maßnahmen nicht
beabsichtigt.

KominternVerfahren gegen Tbalmann
Reval , 28. März .

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist von der Kontroll -
kommission der Komintern ein besonderer Ausschuß unter
dem Vorsitz B e l a K u n s eingesetzt worden , der die Arbeit
Thälmanns als Führer der KPD . nachprüfen soll. Neben
der Untersuchung der politischen Tätigkeit Thälmanns soll
auch die finanzielle Lage der KPD . geprüft werden . Der
Ausschuß ist mit großen Vollmachten ausgerüstet .

Der neue Führer der KPD .. Heinz N e u m a n n , der sich
angeblich in Spanien aufhält , ist angewiesen worden , nach
Moskau zu kommen , um einen Bericht über die Lage in
Deutschland zu erstatten.
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Die Kuriofttätenfammlev
haben trotz vieler Ablenkungen und anderen Hindernissen nicht den
wichtigen Termin verpatzt und sind darauf aus gewesen, sich recht-
zeitig genügend Poststempel mit dem Datum vom
3. 3. 33 zu verschaffen . Dabei sind es nicht einmal innner
Briefmarkensammler , die sich unglücklich fühlen , wenn sie eine
solche Kuriosa , das eine ganze Reihe gleicher Ziffern aufzuweisen
hat , nicht als Eigentum besitzen. Es gibt auch sonst eine groß «
Anzahl komischer Käuze , die nur glücklich sind, wenn fte etwas
Außergewöhnliches behüten dürfen . Wer schlau war und
di« sich bietende Gelegenheit nicht verstreichen ließ , sorgte dafür ,
daß recht viele Briefumschläge mit dem Poststempel 3. 3 . 33 in
seinen Besitz kamen , denn etliche Kuriositätensammler haben doch
den Termin verpatzt und sind nun dankbar , wenn sie — vielleicht
durch Tausch oder Kauf — das Versäumte nachholen können . Die
Möglichkeit , sich wieder derartige Zahlen - Kurioso zu verschaffen ,
bietet sich er st wieder in elf Jahren , am 4. 4 . 44.
Also eine ganz hübsche Pause , in der man leicht wieder vergessen
kann , was man sich vorgenommen hatte .

Die Jugend hat natürlich schon längst gewittert , daß es auf
diesem Gebiet etwas zu verdienen gibt und daß man g ü n st ig e n-
falls gute Geschäfte machen kann . Mit Feuereifer werden
die Briefumschläge mit dem Stempel vom 3. 3. 33 gesammelt , und
bei einiger Ausdauer kommen aus diesem oder jenem Papierkorb
immer noch solche achtlos weggeworfenen Kostbarkeiten zum Vor -
schein. Das durch das Einsetzen der Jugend für diese Kuriosa be¬
dingte stark« Angebot hält augenblicklich die Preise noch etwas
niedrig . Wer aber di« Ausdauer der Jugend und die Sammelwut
der Käuze kennt , wird den Termin ausrechnen können , an dem
mit diesen Dingen wirklich ein Geschäft zu machen ist . Brief -
umschlage mit Stempeln vom 1 . 11 . 11 und 2. 2. 22 sind doch auch
selten geworden , warum sollten die Stempel vom 3 . 3. 33 nicht
auch entsprechenden Sammlerwert bekommen ?

Uli.

DienWellenansfchnßwahI
an der Karlsruher Straßenbahn

Die am Dienstag , den 28. März , stattgefundene Dienststellen -
ausschußwahl der Karlsruher Straßenbahner hatte folgende » Er -
gebnis :

Jahr Wahlbe - Christi , freier Beamten - Kommu - RS .
rechtigte Verb . Verb . verein nisten DAP .

1931 632 94 175 106 115 —
Sitze 2 4 3 8 —
1933 496 97 113 45 — 188
Sitz « 8 8 1 — 6

Gegen öas Doppetveröienertum
Di« Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Herr

Reichsminister des Innern hat mit Rücksicht auf die Notlage des
Arbeitsmarkte ? angeordnet , datz bei Gesuchen von Reichsbeamten ,
ihnen eine Nebenbeschäftigung zu gestatten , der strengste
Maßstab anzulegen und die Genehmigung , von sachlich besonders
begründeten Ausnahmen abgesehen , in der Regel zu versagen
sei. Seinem Ersuchen entsprechend , wurden auch die für die Be-
amten des Landes , der Gemeinden und sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts in dieser Richtung schon bestehenden An-
Ordnungen zur genauen Beachtung erneut in Erinnerung gebracht .
Bereits erteilte Genehmigungen , die angesichts der Ver -
schärfung der Verhältnisse nicht aufrecht erhalt «» werden können ,
sind zu widerrufen .

Es wirb gewarnt !
Die Pressestell « beim Staatsministerium teilt mit : Ein gewisser

W . F . in Kiel versendet an Direkwren höherer Lahranstalten
schreiben , in denen er bittet , den an Ostern zur Entlassung kom-
Menden Abiturienten den Plan einer für Abiturienten
bestimmten einjährigen Weltreis « bekannt zu
geben und ihm die Adressen interessierter Schüler mitzuteilen .

Das erste Ziel der Reise sei die Weltausstellung in Chicago .
Während der Fahrt sei theoretische Fortbildung — besonder ? in
Fremdsprachen — und seemännische Ausbildung vorgesehen . Auch
sei bei der Reichsregierung ein Antrag gestellt , daß während dieser
Reise das „Freiwillige Werkhalbjahr der Abiturienten " abge -
l e i st e t werden könne . Nach den hierher gelangten Mitteilungen
ist F . nicht in der Lage , die Weltreise in der geplanten Weise
durchzuführen . Das zur Reise vorgesehene Schiff ist veraltet und
liegt seit 5 Jahren im Hafen von Malmö , Es müßte zuerst in -
stand gesetzt werden . Das Badische Landespolizeiamt warnt
vor Teilnahme an der Reise .

Folgen eines Familienzwistes
Eine in den 40er Jahren stehende Ehefrau in Durlach ver -

suchte nach vorausgegangenen Zwistigkeiten familiärer Natur sich
auf dem Speicher ihres Wohnhauses zu erhängen , was jedoch
durch das rechtzeitige Hinzukommen ti .n Hausbewohnern nicht
zur Ausführung kam. Da die Frau hernach in Tobsuchts -
anfalle verfiel , mutzte sie mittels Krankenautos ins städtische
Krankenhaus Durlach verbracht werden .

-tlijährigez Dienstjubiläum . Am Montag konnte Herr Ober »
gärtner Ludwig Kle inert beim städtischen Gartenamt auf sein «
vierzigjäihrige Tätigkeit im Stadt , und Tiergarten zurückblicken.
Aus diesem Anlasse versammelten sich die Kollegen des Garten ,
amts im sinnig mit Blumen geschmückten Dienstzimmer des Jubi .
lars , um ihm eine Ehrung zu erweisen . Herr Gartendirektor
Scherer würdigte die langjährigen Verdienste des Herrn Kleinert
in einer Ansprache und überreichte ein Glückwunschschreiben des
Herrn Oberbürgermeisters . Desgleichen überreichten die Beamten
des Amtes dem Kollegen ein schönes Bild mit Widmung , das ihn
stets an die Stätte seines Wirkens und an die Zusammenarbeit
mit den Kollegen erinnern möge .

® Bismarckfeier in den badischen Schulen . Der Staatskommissar
für oi« Unterrichtsverwaltung hat angeordnet , datz anlätzlich der
Wiederkehr deS Geburtstags des Reichsgründers Bismarck in den
Schulen am 1 . April 1933 , vormittags 11 Uhr , in einer kurzen
Ansprache auf die Bedeutung der Persönlichkeit Bismarcks und sei-
ner Reichsgründung hinzuweisen rst.

Ner ffmjufl beehrt sich vorzustellen . . .

Karlsruhe im Zeichen öes Qnartalswechfels
XMöbelwagenimStadtbild : Jedes Vierteljahr

packt mit besonderer Vehemenz eine unausgesprochene Sehn -
sucht nach Veränderung die freundnachbarlichen Menschen
unserer Stadt , ein unbestimmter Drang , das , was ist , sein
zu lassen und etwas Neues , Besseres , das da werden soll .

Am meisten Freude am Umzug habe» di« Ainder .

zu beginnen . Die Welt ist bekanntlich schlecht und das Leben
mies , aber mit der n e u e n Wohnung , so hoffen sie, wird
sich alles , alles wenden . .

Und so bevölkert immer um diese Zeit der hochgetürmte
Möbelwagen , dieses unsterbliche Requisit ahasverischer
Mieter , das Karsruher Straßenbild . Meistens ist er heute
mit P8 ausgerüstet , da die Pferde den Weg allen Fleisches
gegangen sind. Die Spediteure lachen sich jetzt ins Fäustchen ,
und die Transportarbeiter spucken in sie hinein . Alle um -

zugsbedürstige Welt lebt zwischen Kisten und Koffer , zwi-
schen zusammengerollten Teppichen und nackten Matratzen ,
zwischen Telephonumbestellungen und Postnachsende-Anträ -
gen. Die Herren Möbelpacker , Hünen , die ein Klavier in die
Pranken nehmen wie unsereins eine Kiste Zigarren , und die
Zentner so virtuos bewegen wie eine Münchner Kellnerin
die Bierseidel , ziehen die Röcke aus , packen ihre Gurte und
Seile und arrangieren uns mit ihrer Kraft , die zwar keine
Berge versetzen, wohl aber Hausrat von der Stelle bringen
kann, in wenigen Stunden den wohltuenden Anblick nackter
Wände , leerer Räume . Aber wenn dann die Schritt « und die
Stimmen so seltsam laut in den kahlen Zimmern schallen,
dann schleicht sich doch denen , die es angeht , eine leise Weh»
mut ins Herz . Namentlich der Anblick des eigenen Mobi -
liars , das vor dem Möbelwagen und sonstigen Transport -
fuhrwerken auf dem Trottoir verweilt , ehe es verstaut wird ,
gehört zu den stärksten Prüfungen der menschlichen Empfind »
samkeit. Es gibt kaum etwas Tristeres als Möbel auf der
Straße , dem hellen Licht des Tages ausgesetzt. So gemütlich
sie sich in der Wohnung ausnahmen , — im Freien , öffent¬
lichen Raum der Straße machen sie unbarmherzig den Ein -
druck abgenützten Gerumpels : privat und verschämt stehen fie
auf dem Asphalt .

Wie überall , so machen auch beim Wohnungsumzug den
hauptamtlich angestellten Möbeltransportunternehmen die
Amateure heftige Konkurrenz . Aber was soll denn auch der
Arbeitslose machen mit seiner bisweilen schon jahrelang brach-
liegenden Kraft , seiner immensen Zeit und dem leeren Por -
temonnaie ! Selbst ist der Mann ! Und so sieht man denn
auch häufig neben den großprotzig auffahrenden Möbelwagen
die sich bescheiden heranschlängelnden Handwagen und sonsti-
gen kleinen Transportwagen , auf denen die bunte Fülle des
wahllos aufmontierten Hausrats ein knalliges , aber fröh -
liches Stilleben feiert . Es braucht ja auch garnicht ästhetisch
schön gepackt zu sein, wenn es nur zweckmäßig ist. Das
Jllusionssystem der Gefühlswelt dieser armen , arbeitslosen
Menschen ist durch die rauhe Wirklichkeit ja doch schon längst
pleite gegangen I

Aber allgemein gesprochen : Gott sei Dank , daß man noch
umziehen kann ! Denn man ist frei , es gehört einem , wenn
nicht die ganze Welt , so doch die ganze Stadt . Was soll man
da gezwungen sein, jahrelang zwischen den gleichen Wänden
die gleichen Schritte zu machen, das gleiche Gegenüber zu
haben , die gleichen Nachbarn und die gleiche Aussicht vom
Küchenfenster ! AlleS Aeußere hat innere Konsequenzen .
Wird die Wohnung geräumt , wird auch aufgeräumt mit
der Gewöhnung . Neue Räume , neue Schritte , neue
Zimmerkombinationen neue Ausblicke aus den Fenstern wir -
ken erfrischend und belebend auf das geistige Allgemein »
befinden . Und die, denen ihre Wohnung so gut gefällt , daß
sie nicht ausziehen möchten , sollten wenigstens dann und wann
die Möbel umstellen , auf daß auch sie elastisch bleiben
und nicht einrosten in gemütlicher , jahrzehntelanger Gewöh -
nung . . .

Ausschluß öer jüdischen Aerzte unö Zahnärzte
von öer Kassenpraxis

Der Kommissar für das Heilwesen Dr . Schütz, Mannheim , hat
eine Anordnung herausgegeben , die besagt , datz „zur Abwehr der
internationalen jüdischen Greuelpropaganda sämtliche jüdischen
Aerzte von jeder Kassen - und F ü ' sorgepraxis mit
sofortiger Wirkung ausgeschlossen sind "

, Die
jüdischen Aerzte werden in Krankenhäusern nur mehr zu jüdischen
Patienten zugelassen . Dasselbe gilt sinngemätz auch für die zahn -
ärztlich « Praxis .

Vorsicht, Betrüger !
In letzter Zeit mehren sich die Fäll «, daß unbekannt « jung« Burschen

in verschiedenen Däusern der Stadt erscheinen und dort Brot ab -
geben mit dem Bemerken , das Brot sei für «ine im kaufe wohnende
Familie , und gleichzeitig um Bezahlung ersuchen. <2s stellt sich
dann heraus , daß ein « Best«llunz von feiten der Hausbewohner nicht
vorliegt .

# Dienstjubiläum . Werkmeister Adolf D i e t f ch e in den Ber -
lin -Karlsruher - Jndustriewerken konnte sein 40jähriges Dienstjubi -
läum feiern .

§ Verkehrsunfälle . Im Stadtgebiet ereigneten sich im kaufe des
Dienstages mehrere Verkehrsunfälle zwischen Personen - und kast-
krastwagen , in «inem Falle zwischen «iner Radfahrerin und einer
Zugmaschine , wobei die Radfahrerin vom Fahrrad geschleudert wurde ,
einen Vberarmbruch davontrug und in das städt . Krankenhaus einge-
wiesen werden mutzte . Der Sachschaden betrug in mehreren Fällen
bis zu loo RM .

X In Schutzhaft genommen . In der Nacht vom 2S. /2Y . März 33 ,
gegen 0.30 Uhr, wurde ein hiesiger Regi«rungsrat , d«r sich in einem
hiesigen kokal in verächtlichen Redensarten gegen die nationale Gr-
Hebung ausließ , festgenommen und in Schutzhaft verbracht.

§ Schwarzhörer . Zur Anzeige gelangt « ein Schwarzhörer, der ohne
Genehmigung der Deutschen Reichspost hier «ine Funkanlag « errichtet
und betrieben hat .

0 Ausgehobene Versammlung . In Durmersheim wurde im kauf«
des gestrigen Abends « ine verboten« Versammlung linksgerichteter
Kreise ausgehob«n.

Karlsruher Schöffengericht
Das Schöffengericht verurteilte den 26 Jahre alten Kaufmann

Otto Siegfried Geismar aus Bruchsal wegen Versuchs der
schweren Erpressung anstelle «iner verwirkten Zuchthausstrafe von
S Monaten zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten 16 Tagen
unter Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft . Wegen Flucht -
Verdachts wurde der Haftbefehl aufrecht erhalten .

Geismar hatte anfangs Februar an einen Glaubensgenossen ,
den Kaufmann Ernst M . in Bruchsal , einen anonymen Brief
gesandt , in welchem er diesen aufforderte , bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt 800 Mark bei der Po st zu hinterlegen , an -
dernfallS er erschossen würde . Er hatte diesen Erpresserbrief
mit den Worten „Ein Nationalsozialist " unterzeichnet . Als er den
Brief einige Tage später abholte , wurde er von der von dem Post -
beamten verständigten Kriminalpolizei verhaftet . Der Staats -
anwalt kennzeichnete die Tat des Angeklagten als eine Gemein -
heit , zumal Geismar mit dem Kaufmann M . befreundet war .

+ Todesfall . Der seit 1930 beim Reichsfinanzhof München
tätige , frühere Finanzgerichtspräsident beim Landesfinanzamt
Karlsruhe ist unerwartet einem Herzschlag erlegen . Er war in
Pfullendorf i. B . geboren .

(? ) Verbot ausländischer Zeitungen . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Der Reichsminister des Innern in
Berlin hat mit Erlatz vom IL. März 1936 gemäß § 13 in Ver¬
bindung mit § V Absatz I Nr . 5 der Verordnung des Reichspräsi -
venten zum Schutze des deutschen Volkes vom 4. Februar ILM
die Verbreitung der in Prag erscheinenden Zeitschrift «Die Wahr ,
heit " und der in Wien erscheinenden „ Wiener Allgemeinen Zei¬
tung " im Jnlande bis zum IS . bzw. 14. September 1933 ein¬
schließlich verboten .

# HypothekenzinS . Auf di« Bekanntmachung d«r Städt . Spar -
lasse im Anzeigenteil dieser Zeitung wegen der rechtzeitigen Zah -
lung der auf 1 . April 1933 fälligen Hypothekenzinfen wird be -
sonders hingewiesen .

( :) Kanzleiobersekretär Weber beim hiesigen Amtsgericht bittet
um Aufnahme der Feststellung , datz er mit dem wegen Minister -
beleidigung seines Dienstes enthobenen Justizsekretärs Weber
nicht identisch ist

vss Bekenntnis zum deutschen
Fachgeschäft hat die Hoffnung in uns allen wachgerufen , dafj es nun Schlufj sein
wird mit der Anfertigung und dem Verkauf minderwertiger Massenware , die nur
schön ins Auge ist, sich aber im Tragen nicht lohnt . Die deutsche Familie kommt
wieder vorwärts mit guter Ware vom bekanntsoliden Fachgeschäft

Karlsruhe , Kaisers* . 115
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Gefahren beim Großreinemachen
Bon Dr . Wolfgaug Schmidt

Die FrühjahrZsonne löst in allen Hauefrauen den Gedankenaus : „Tu mutzt Frühj " hrsputz halten ! " Unter „FrühjahrSputz"
ist dabei nicht die Ausstattung mit neuen Kleidern und Hüten zuverstehen , sondern das sind jene unangenehmen Stunden und
Tage , in denen Fenster und Türen weit offenstehen und der Boden mit Wasser überschwemmtwird , bis nach dem Angriff auf den Winterstaub Zimmer undGardinen ,m neuen Glanz erstrahlen und der Mann wieder ein
gleichberechtigtes Familienmitglied wird .Wenn man in diese» „Grotzreinemachetagen " so durch die Stadtgeht , da sieht man allenthalben di« Spuren deS Hausputzes ,und der Hygieniker und Arzt beobachtet Dinge , die ihm nicht ge -
fallen . Da steht z . B . ein Mädchen gänzlich ungesicherthoch oben im dritten Stock auf dem Fenstersimsund putzt die Fenster , Wie laicht kann sie m die Tiefe stürzen :ein plötzlicher Schwindel , ein Hängenbleiben mit der Kleidung ge-
nügt , das Schauerliche zu verursachen ! Die Unfallstellen undKliniken können Fälle genug aufzählen , m denen dieser Leichtsinnschweres Siechtum , ja den Tod verursachte .Der Luftzug , in dem die Hausfrauen zu arbeiten gezwungensind — wenigstens bilden sie es sich ein , daß e» ohne Zugnicht geht ! — und die Nässe , die das Hantieren mit Wasser mit
sich bringt , lösen , wenn noch dazu n . : t dem St a u b, KrankheitS -keime aller Art aufgewirbelt werden , alle möglichen Er -
kältungSkrankheiten aus Wie oft bekommen die Haus -
frauen nach dem Hausputz Zahnschmerzen , Rheuma , Husten , Hals -
entzündungen usw . Zweckmäßige Kleidung . Tragen einer Gummi -
schürze, Vermeidung von zu starkem Zugwind sind ebenso krank-

heitSverhütend wie d >e vernünftige , Staubaufwirblung vermeidende
Tätigkeit unter eventueller leihweiser Benützung von Staub -
saugern . Auch feuchtes Wischen vor dem Kehren lätzt den Kampfmit dem lästigen Staub hygienischer und bester durchführen .Damit sind aber die Gefahren deS Hausputzes noch nicht er -
schöpft. Die verschiedenen Putz - und Reinigung ? -
mittel können sowohl auf fie Haut , wie auch aufandere Teile und Organe des Körpers schädlicheinwirken . Gegen Hautschädigung wendet eine kluge Haus -
frau etweder Gummihandschuhe an , — sie kosten nicht mehrdie Welt , — oder mindestens treibt sie gerade in diesen Tageneine besondere eindringliche Hautpfleg - mit Crem ; sie achtet auch
auf die unscheinbaren Risse und Hol ?splitterverletzungen , die sonst
Anlatz zu schweren ZellgewebSentzündungen und Infektionen
schlimmster Art geben können , besono -rs wenn aus Leichtsinnoder Zeitmangel eine fachgemäße erste Hilfe unterlassen wurde .
Zu spät geht man dann ja wohl zum Arzt , der nun helfen soll.Das ist verkehrte Sparsamkeit , die sich bitter rächenkann !

Ein ganz schlimme» Kapitel ist fite Verwendung von
leicht entzündbaren Flüssigkeiten wie Spiritus ,Benzin , Schwefelkohlenstoff im Haushalt . Meist wird
gar nicht an die Möglichkeit einer Explosion gedacht, wenn die
Dämpfe mit irgend einer Flamme in Berührung kommen . Un -
zählige Opfer forderte schon das Nachgießen von Petro¬leum bei brennend er Lampe , da » Reinigen von Hand -
schuhen usw . mit Benzin in Ofennähe . Man kann deshalb mit
diesen Stoffen gar nicht vorsichtig genug sein !

Meter Wachtparaöe Konzerte
Heute auf dem Platz vor dem Landestheater

Bezüglich einer Anregung des verkehrsvereins bei dem Badischen
Ministerium des Innern , die z. I . der früheren Militärkapel -l « n , insbesondere der teibgrenadierkapell « unter Boettge , üblich
gewesenen lvachtparade - Aonzerte auf dem Schloß -
platz in geeigneter Form durch die Polizei wieder einzuführen ,hat das Ministerium des Innern in dankenswerter Weise verfügt ,daß solch« Aonzerte von der hiesigen, sehr beliebten Polizeikapell « vonnun an regelmäßig Donnerstag nachmittags von
6— 7 Uhr auf dem Platz vor dem Badischen Landes -
theater stattfinden werden . Außerdem werden in ge-
wissen JeitabstSnden Platzkonzerte von derselben Aapell« auch
Sonntag vormittags auf dem Schloßplatz bei den
früheren lvachthäuschen abgehalten werden , vi « Aar !» -
ruher Bevölkerung wird dieses Entgegenkommen dankbar begrüßen .Das erste Aonzert findet heute , Donnerstag , abendsvon 6—7 Uhr statt und zwar werden folgend« Musikstücke zum vor -
trag kommen : >. Deutsche Liche, Marsch von Zeisig ; 2 . Ouvertüre
Z. Gper „ preciosa

" von Iveber ; Z. Fantasi « a . d. Gper „ kohengrin
"

von Rich . Wagner ; 4. „valsez nobles " von Schubert -Heisia ; 5. „ Sans¬
souci"

( Marschbild a. d. Zeit Friedrich , d. Großen ) von Bernhagen ;e . Einzug der Frühlingsblumen von Ködert .

Benützung von Schulräumen. Turnhatten und
sonstigen schulischen Einrichtungen öurch

nationale Augenöorganisationen
Der Staatskommissar für das Ministerium des Kultus und

Unterrichts hat unterm 27 . OPiätj 1933 im Amtsblatt folgende
Bekanntmachung erlassen : An alle unterstellten Schulbehörden und
Schulanstalten sowie an die Gemeindeverwaltungen . Nachdem durchdie Bekanntmachung vom 8 . März 1933 über das deutsche Jugend -
werk (Amtsblatt Seite 19 ) Schülern die Mitgliedschaft bei den
nationalsozialistischen Jugendorganisationen gestattet worden ist,wird noch ausdrücklich darauf hingewiesen , daß Schulräume , Turn -
hallen und sonstige schulische Einrichtungen den Unterorganisationendes deutschen Jugendwerkes (Hitlerjugend , Deutsches Jungvolk ,Bund deutscher Mädchen , Nationalsozialistischer Studentenbund ,Nationalsozialistischer Schülerbund ) und dem Jung -Stahlhelm , dem
„ Scharnhorst , Bund deutscher Jungmannen "

, den Jugendgruppender Deutschnationalen Volkspartei und dem Königin -Luise - Bundunter den bisher üblichen Bedingungen und Voraussetzungen zurVerfügung zu stellen sind . Soweit es sich um gemeindeeigeneRäume usw . handelt , ist mit den Gemeindeverwaltungen ins Be -
nehmen zu treten . Anderen Jugendorganisationen , die nicht aufmarxistischem oder dem Christentum feindlichen Boden stehen , kön -
nen die Einrichtungen der Schulen nach wie vor zur Verfügunggestellt werden . Falls die in Betracht kommenden schulischen Ein -
richtungen in so starkem Matze dauernd anderweitig belegt sind,

datz die im ersten Absatz aufgeführten Organisationen entweder nichtoder nicht genügend berücksichtigt werden können , so ist, nötigenfallsunter Kündigung der Vereinbarungen und gegebenenfalls im Be -
nehmen mit den Gemeindeverwaltungen , auf einen gerechten Aus -
gleich unter sämtlichen in Betracht kommenden Verbänden hinzu -
wirken . Erforderlichenfalls ist meine Entscheidung anzurufen .

Förderung des Grünkernverbrauchs
durch Schulunterweisung

Di« pr « ss«stell« b« im Staatsminist «rium teilt mit : Auf Antragd«, Sonderkommissars für kandwirtschaft , Schmidt , hat der kommis-
sarisch« Minister de, Kultus und Unterrichts , Dr . Wacker , angeordnet ,daß in der Volks - und Fortbildungsschule die Bedeutung des badischenFrankenlandes , besonders im Einblick auf seinen Grünkernbau , ge-
würdigt wird . <£ s ist zu diesem Zweck «ine einmalig « Grllnkern - kiei-
matstund « zu Beginn d«s neuen Schuljahres abzuhalten . D«r v «r-
sand des Lehrmaterials erfolgt auf Veranlassung des Sonderkommissarsfür kandwirtschaft durch di« badisch« landwirtschaftskammer an die
Schulen . Im Anschluß daran gibt die badische kandwirtschaftskammersowi« d«r Landesverband landwirtschaftlicher Hauzfrauenvereine in
Aarlsruh « bekannt , daß sie bereit sind , « ine Anschriftenvermittlungeinzuschalten , di« d«n direkten Absatz von Grünkern vom Erzeuger zumVerbraucher fördern soll.

Gewährung von Straffreiheit
Der beauftragte Justizminister R u p p hat einen Erlatz überdie Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten über die

Gewährung von Straffreiheit herausgegeben . Um die schleunig«
Durchführung der Verordnung zu gewährleisten , haben die Justiz -
behörden unverzüglich zu prüfen , welche Verfahren unter den
Straferlaß und die -Einstellung fallen . In erster Linie sind die-
jenigen Sachen in Bearbeitung zu nehmen , in denen zur Zeit eine
Freiheitsstrafe vollstreckt wird oder Untersuchungshaft verhängt ist.Die Vollstreckung der in Verbützung begriffenen Freiheitsstrafen
ist, sofern diese nach den Vorschriften der Verordnung erlassen
sind, sofort zu unterbrechen . Soweit die Verordnung den Erlatz der
noch nicht verbützten Strafen sowie der rückständigen Blitzen und
Kosten ausspricht , ist von Vollstreckungshandlungen abzufehen ;
Zahlungsaufforderungen sind nicht mehr zu erlassen . Die bei den
Staatsanwaltschaften schwebenden Verfahren sind , soweit die Ver -
ordnung auf sie Anwendung findet , durch Beschlutz einzustellen . Istes im Einzelfall zweifelsfrei , daß die Verordnung Anwendung
findet , so ist im Interesse der Beschleunigung davon abzusehen , den
Verurteilten oder Beschuldigten zu hören . Andernfalls ist ihm
Gelegenheit gegeben , sich zu äußern , ob und auS welchen Gründen
er die Vergünstigungen der Verordnung in Anspruch nimmt .

<: ) Richtigstellung . In dem Gestrigen Artikel „Die neue Schmier -
gelderaffäre " sind zwei Fehl «» entstanden , die hiermit richtiggestelltwerden . Einmal ist die Firma Meerapfel keine Zigarrenfabrik ,

sondern «ine Rohtabak - Jmportfirma , und zum andernsoll Dr . Keller nicht die Buchführung , sondern die Buch -
Prüfung der genannten Firma seit längerer Zeit nicht mehrinnegehabt haben .

) : ( Bertreterversammlung deS Badischen Philol «genvereins .Am 1 . April findet in Karlsruhe die Vertreterversammlung desBadischen Philologenvereins statt . Auf der Tagesordnung stehenu . a . folgende Punkte : Grundsätzliches und Staatspolitisches zurgegenwärtige, . Erfahrungen mit bei Zentralisierung derReifeprüfungsaufgaben , Schrumpfungsprozeß im Schulkörper derhöheren Schule , Nachwuchsfrage , insbesondere Hilfsaktion für dieJungassessoren und Referendare .

Aus den Bereinen
( !) Btttt . mänuttaextin „Et . Mnttin " « arlsruhe -Niniheim , Am Mittwoch ,den 22 . März 1833 , sand in der Friedrichslrone in Karlsruhe -Rintheim dieMonatsversammlung statt . Räch den Begrllbungsworien des 1. Borstandessprach hochw . Herr tiurat I u n l « r Uber . Kirchliche Baustile " . Ter Gottes -dienst der ersten Christen wurde in Privathäusern und in den Zeiten der Ver -folgungen sogar in den Kaialomben abgehalten . Die ersten eigentlichen Got¬teshäuser waren die Basiliien , welche ohne Türme waren . Sie dienten imAltertum als Markthallen , der Rechtspflege und als gröbere Privalhäuser undwaren dreischiffige Hallen mit erhöhtem Mittelschiff . Im achten Jahrhundertentwickelt « sich der »Romanisch « Baustil " , welcher durch seine wuchtige starteBauweise besonder » hervortat . Besondere Merlmale sind Rundbogen , Rund -bogenfrie », Kreuz = seltener Tonnengewölbe , Radfenster . Romanische Bautenfinden wir u. a . in den Domen zu Speyer , Mainz und Worms . Tie Entwick -lung der einzelnen Baustile nahm lange Zeit ln Anspruch , weil die Menschheitnoch nicht so raschlebig war wie heule . Die romanische Bauweise wurde im12 . Jahrhundert durch den gotischen Baustil abgelöst . Er verbreitete sich vonFrankreich auch über Deutschland . Eigentümlich ist das Streben nach derHöh , und die schlanie Gliederung mit Spitzbogenfenster . Die Renaissance wardt « Wiedergeburt der Kunst im Mittelalter und mündete im Barock aus . Rokokoder Kunstsiil des 18 . Jahrhunderts , entwickelte sich aus dem Barock . D «rfelb «am reinsten in Frankreich ausgebildet , ergießt sich in überschäumendem Formen -reichtum in helle und slimmernde Farbigteit . Tie Kirchen in neuerer Zeit fallendurch einfach « Bauweise besonder « angenehm auf , welche durch di « Not derZeit bedingt ist . Bon diesen neueren Kirchen sollen besonders die 192 »vollendete St . Peterslirche in Mannheim , sowie die am IS . Oitober 1S3S vonErzbischof Dr . Conrad Gröber feierlich lonfelrierte St . Nikolauskirche , ebenfallsin Mannheim , hervorgehoben werden . Beide Kirchen wurden von dem Karls -ruher Architelten H . Ö . Künlel entworfen und ausgeführt . Die erster « Kirchestellt eine einschiffig « Halle mit Satteldach zwischen staffeiförmigem Stirn - undChorgiebel dar , während di « Nilolauslirche im uralten Basilila -Bautvp schlichtund einfach erstellt ist. Beide Kirchen fallen durch die überau » einfache undpraktisch , Raumgestaltung auf , welche einen freien Blick auf den Altar ermög -lichen . Hier tritt der Beginn einer neuen Entwicklung deutlich hervor , welch «zu den besten Hoffnungen berechtigen . Der 1. Vorsitzende dankte dem hochw .Herrn Kuraten für di » interessanten Ausführungen und (or " ° nach Erledigungeiniger Vereinsangelegenheiten gegen 11 Uhr die gut Versammlungschließen . Be .

Spiel und Sport
Baden gegen Elsaß

Der Fußball - Repräsentativkampf zwischen Baden und Glsatz,der erstmalig im Jahre 1928 ausgetragen wurde , wird am kam-menden Sonntag in Pforzheim seine sechste Wiederholung er -
fahren . Von den fünf bisher ausgetragenen Kämpfen gewannBaden drei , während die Elfäffer zweimal , zuletzt im vergangenenJahre in Stratzburg mit 4 : 2, erfolgreich waren . Folgende Mann -
schaften werden sich am Sonntag gegenüberstehen :
Baden : Wittemann (SpVg . Sandhofen )

Burkhardt Dienert
(Germ . Brötzingen ) (VfB . Karlsruhe )

Häutzlein Kamenzien Grötzle
(1 . FC . Pforzheim ) (VfR . Mhm . ) (VfL . Neckarau )

Hornung Fischer Kastner ( ? ) Huber Merz
(Brötzingen ) (Pforzheim ) (Karlsr . FB .) (beide 1. FE . PforzZheim)Reiminger Barlemann Keller Krebs Higelin

(beide CA . Mülhausen ) ( Racing ) (CA . Mülh .) (AS . Stratzb .)
Schillemann Hummel Frankhautzer
( CA. Mülh .) (Mars ) ( Red Star )

Sichert Eberhardt
(AS . Stratzburg ) (Bischweiler )

Elsatz : Drifchel (AS . Stratzburg )
Die badische Mannschaft hat also auf «inigen Posten ^ noch Ber -

änderungen erfahren . Die Elsässer kommen ohne die Spieler des
FC . Mülhausen , der ein Meisterschaftsspiel gegen Sete austragenmutz, aber trotzdem wird man den Gegner nicht unterschätzen dür -
fen . Die badische Mannschaft scheint uns indessen so gut zusam -
mengestellt , datz die Revanche für die letztjährige Niederlage eigent -
lich nicht ausbleiben kann .

Beginn der Pokal - Endspiele
Der Verbands -Futzball -Ausschutz des Süddeutschen Fußball »

und Leichtathletik -Verbandes hat bestimmt , datz die Endspiele zur
Ermittlung des süddeutschen Dritten am 9., 16.,23. und 80. April stattfinden . Der 9 . April ist für die Vor -
runde der vier Pokalsieger in den Bezirken vorgesehen , der16. April bringt das Pokal -Endspiel und die beiden übrigen Sonn -
tage sind den Ausscheidungsspielen zwischen dem Pokalsieger und
den Abteilungs -Zweiten der Endspiele vorbehalten . Die Paarungen
für die einzelnen Spiele werden in den nächsten Tagen bekannt -
gegeben . — Von den vier Bezirks -Pokc' lsiegern steht zwar bislang
erst einer fest — AO . Worms in Main -Hessen —> aber es ist
anzunehmen , datz die restlichen Entscheidungen schon am kommen -
den Sonntag fallen werden .

Mitteldeutscher Musik- und Aeatervrtes
Die reichspolitische Umwälzung ging aaturgemätz auch an den

mitteldeutschen Kunilinstituten nicht spurlos vorüber . Die meisten
bisherigen Bühnenvorständ « wurden durch neue Namen ersetzt. So
in Dresden Generalintendant Dr . R e u ck e r durch GeheimratDr . Adolph , der Dirigent Fritz Busch durch Kapellmeister
Kutzschbach . Busch, dem in der halben Welt anerkannten Mu -
siker, wurde von seinem Personal bescheinigt , datz er »künstlerischnicht qualifiziert " sei, an der Dresdener Oper weiter zu wirken .
Gustav Brecher , Leipzig , wurde abgesetzt. Ter Chemnitzer
Intendant Hartmann kam in Schutzhaft und zur Entlassung .

Das Gewandhauskonzert Bruno Walters wurde verboten .Er löste sofort alle deutschen Verpflichtungen und wirb fortan nur
noch außerhalb Deutschlands dirigieren . Matt erwartet ihn inWien , Budapest , Prag , Amsterdam , London und in Salzburg , wor .
auf er nächsten Winter 40 Konzerte der Newyorler Philharmonieleiten wird . Die Frage seiner Nachfolgerschaft im Gewandhaus istnoch unentschieden . Einstweilen behilft man sich mit Gastdirigenten .

Der Dresdener Mozartforscher Ernst L e w i ck i wurde 70
Jahre . Er ist der Gründer des Mozartverein « und setzte sich tat -
käftig für Neuausführungen und Neudrucke mancher vergessenen
Mozartschöpfung ein . Seine u . a . auch in Karlsruhe aufge -
führte Bearbeitung des d 0 m e n e 0 " stellte ein lange im Schat¬ten gestandenes Werk wieder ans Licht. Im Hauptberuf warLewicki übrigens Professor für Maschinenbau . — Von Hermann
Wetzler , dem Komponisten der Oper „Die bastische Venus " ,wurde in Dresden eine vortreffliche „Sinfonie Cancer -
tante " aus der Taufe gehoben . Eine ungewöhnliche Anregung
liegt ihr zugrunde . Die Idee gewann Wetzler im Anblick des In -
nern vom Vesuv , und das Schwelen des Kraters lpdert in demWerk . Jan Dahme » spielte meisterlich den Violinteil . Die Neu .
heit fand rauschenden Beifall . Nicht so sieghaft schlotz M r a c z e k
mit seinem uraufgeführten „Ritornell u^id Rondo Ca -
p r i c c i 0" ab. Die Themen waren woht sein durchgeführt , Hetzendi ? Hörer aber kühl. Ferner stellte sich der Zittau er JuliusSommer mit gewandten und klangvollen Variationen für fünf
Blasinstrumente und Klavier vor . Eine nicht alltägliche Besetzung ,aber wirksam in der Art . wie man es hier hörte . .. Traum einer
Nacht " nannte Ludwig W 0 l f f seine Operette , zu der er seinenbekannten Roman „Der Krieg im Dunkel " umarbeitete . HanS
May schrieb zu der in Oesterreich and Rußland spielenden Mili¬
tärhandlung die Musik , die im Dresdener Staatsth «ater nickt übel
«efiel .

Für die Leipziger Oper wurde mit anderen neuen Mitglie .
dern Ellen Winter vom Landestheater Karlsruhe als jugend »
lich-dramatische Sängerin und der frühere Leipziger Operndirektor
Walther Brügmann nach München ans Bayerische Staats -
theater verpflichtet . — Gutzkows „K ö n ig s l e u t n a n t " tauchte ,
zur Operette verwandelt , mit schwacher Musik von Fred Ray -
in 0 n d im Operettentheater Leipzig auf . Kein Geringerer als
Alfred Abel war für die Titelrolle bemüht worden . An sich nahm
sich der Stoff auf der Operettenbühne nicht unpassend aus . — „Der
Liebestal ender "

hietz ein VoltSstück von Harry Franck ,
das die Geschichte einer Familie über Generationen hinweg zum
Inhalt hatte . Manche « liefe an „Jettchen Gebert " denken . Liebe ,
voll und warmherzig war die Charakterzeichnung . Peter S t a n »
china zeichnete für das nette , betuliche Spiel im Alten Theater
Leipzig , das den Messebesuchern beschert war . Curt Götz, Autor
und Schauspieler , besuchte Leipzig mit seiner neuesten Komödie
„Dr . med . Hiob Praetoriu s "

, einer Sache ohne sonderlichen
Belang . Im Schauspielhaus kam ein neuer Mann , Hans I a r a y,
ebenfalls Schauspieler , zu Wort mit „Ist Geraldine ein
Engel ? " Das übliche Ehegepläntel . Unterhaltungsware .

In Magdeburg rief Kaifers „ Silbe rsee eine Erregung
der nationalen Kreise hervor , sie forderten die Absetzung des Stückes .— Der Bayreuther Schriftsteller Walther Eggert wurde Drama ,
turg am Fricdrich ^Theater Dessau , und die neuen Leiter der
Weimarer Bühne sind Dr . Ernst N 0 b b e ( Schwerin ) und
Dr . Severus Z 1 e g l e r . Zwei Uraufführungen gingen über die
Weimarer Bühne : „ H a f e n l eg e n d e " von Renate U h l und
„Die Stunde der Erkenntnis " von Emil H e r f u r t h.
Bedeutender als das zweite war dag erste Stück . „ Hafenlegende "
schildert die seelische Bedrückung der arbeitswilligen Arbeitslosenmit einsaugen , aber überzeugenden Mittein . Margarete Reff
und Hans König , die das arbeitslose Ehepaar verkörperten ,
spielten mit zwingender Lebensechtheit . Herfurths Einakterreihe ,
schon 1917 entstanden , wirkte blätzlich und erging sich in undrama -
tischer Rhetorik . Gemeint ist die Nähe des Todes , die für jeden
Menschen die „ Stunde der Erkenntnis " bringt . Der Erfolg hatte
hier mehr nur lokale Bedeutung , da der Verfasser in Weimar als
Lehrer wirkt .

Die Theaertkrise fordert leider noch immer ihre Opfer : die Lan .
destheater von Gotha und Gondershausen sollen zufam -
mengelegt werden . Guido Thiels eher sicherte dem Schwank
„ Ein Königreich für eine Frau " von Zdenko von Kraft
einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg . Von Kraft entfaltet «
diesmal wenig Ehrgeiz und begnügte sich mit den üblichen Schwank »
Verwechslungen , wo » «t fein Publitum allerdings zufrieden war .

A. Dr .

Zwei Jahre Rufer und Hörer
Die Von Theodor Hüpgens unter Mitwirkung der Reichs -Rundfunk -Ge -

sellschaft herausgegebene Monatsschrift Rufer und Hörer ( Max Heises Ver -
lag , Berlin -Schöneoerg ) schließt mit dem März -Heft ihren zweiten Jahrgangad . Rückschauend darf man feststellen , daß die Zeitschrift gehalten hat , was
si« bei ihrer Gründung versprach : einen Begegnungsort silr all « zu schaffen ,die sich mit dem Rundfunk geistig auseinanderzusetzen wünschen . Fast jeder ,der im deutschen Rundsunt als Programmitarbeiter eine Rolle spielt , hat sichim Laufe dieser zwei Jahre das eine oder andere Mal in Rufer und Hbrerzum Wort gemeidet . Wer sich mit Rundsuni forschend beschäftigen will , kannan Rufer und Hörer nicht vorübergehen . Das soeben erschienene Märzheft
enthält wiederum ein reichhaltiges Sach - und Ttichwörlerverzeichnis .Von den Beiträgen sind die gründliche und strenge , wenn auch gewißnicht überall restlos bejahte Untersuchung Dr . Kurt P f i st e r S über den
funkischen Musikstil und Anweisungen des Kölner Oberspielleiters Dr . Sieg -
fried Anheiber zur Ansage an die Oper und Operette hervorzuheben .Ferner kommen u . a . zu Wort Karl Rauch , Horst H e h d e ck, WolframBrockmeier . Ter Lsierzeit tragen Auftritte aus Georg R e n d I s Pas -
sion Rechnung . Der Herausgeber würdigt in einem dankbaren Ueberblickdie Verdienste des zurückgetretenen Rundsunl -Kommissars Dr . Bredow um dt «
kulturelle Vertiesung der Rundfunlarbeit .

Prof . Lliveira Pinto , ein katholischer Forscher der Radioaktivität .
Zu Caldas da Saud « verstarb Prof . Antonio da Costa Oliveria Pinto ,wohl die erste Autorität in Portugal auf dem Gebiet « der Erforschung der

Radioaktiven Strahlen . Er gehört dem Jesuitenorden an und war Professorfür Physik und Chemie . Sein besonderes Forschungsgebiet war die Radio -
aitivität der mineralogischen Wasser Portugals . Mit seinen Forschungsergeb -
Nissen macht « er am « ongreb sür Elektrizität und Radiologie tri Brüssel
gewaltiges Aufsehen . Er gehört auch der portugiesischen Gesellschaft für Natur -
Wissenschaften an , desgleichen auch der spanischen Gesellschaft für Physik und
Chemie , sowie der französischen astronomischen Gesellschaft . Auch als Provinzialder Jesuiten Portugals und hernach Oberer derselben Gesellschaft in Brasilien
sührie er >eine Forschungen weiter . Ueberau war er auch von den sachwissen -
schastlichen Kreisen nicht !atholisch «r Richtung hochgeachtet tro » seines Ordens -
Neides .

Zeitschriftenschau
Bonuenlaud . Ein Mädchenblatt . (Leitung : Maria Domanig , Innsbruck ;

Nerlagsanstalt Throlia , Innsbruck .)
Das neuerschienene Heft der freundlichen Zeitschrift bietet allerlei Unter -

haltendes und Wissenswertes , aber auch viel Anregung praktischer und orien -
tierender Art für das junge Mädchen von heute , das neben der Belehrung
über die verschiedensten Gebiete des täglichen Lebens auch weltanschaulich immer
neu gefestigt und unterrichtet sein will . Tie Zeitschrift , die wohlausgestattet
ist mit Bildern zeitgenössischer Maler und Künstler , kann jedem jungen Mad -
chen aufS beste empfohlen werden . otfi .

Allgemeine R « » dscha » . (Herausgegeben von Dr . Georg MoeniuS — Nr . 12 .
Jahrgang 30 : Verlag der Allg . Rundschau , München .)

Das neueste Heft der Wochenschrist für Politik und Kultur befaßt sich neben
der aktuellen Schau über die jüngsten politischen Ereignisse in Deutschland in
einem bemerkenswerten Aussatz von Graf Hubert de Tosta -Teon mit dem Ab -
schlutz deS Vertrages zwischen den Staaten der kleinen Entente vom 16 . Feor .
1033 und seiner Bedeutung für das gesamte europäische " eben . Ein « " eine
Ttudie über Fürst Felix zu Schwarzenberg , Mitteleuropas Vorkämpfer , gibt
Bruno Jakob . Eine Auseinandersetzung zwischen Clemens Frhr . ti. b . Ketten -
5erg und Hans Weinzterl übet bc * Thema , Frankreich und da» schliefet
sich den Aufsätze « an . bch *
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Das flotte Börsengeschäft
In ihrem neuesten Wochenbericht nimmt die Commerz -

und Privatbank zu der Börsen -Belebung in der letzten Zeit
Stellung ; insbesondere hebt das Institut in seinen Ausführungen
hervor , daß der Umfang des Geschäfts in der Berichtswoche
größer als je seit dem Jahre 1927 gewesen ist und daß selbst die
technische Abwicklung manchmal Schwierigkeiten zu bereiten
drohte . Weiter bemerkt die Commerzbank , daß es keines Hin¬
weises bedarf , daß diese psychologische Sinnesänderung der für
das Börsengeschäft in Betracht kommenden Bankkundschaft von
außerordentlicher Bedeutung für die allgemeine Entwicklung des
Wirtschaftslebens werden kann , selbst wenn sich die Besserung
der Konjunktur noch in den Anfängen befindet .

Hinsichtlich der in der letzten Woche eingetretenen
Renten - Hausse führt das Institut u . a . aus : In den voran¬
gegangenen Wochen hatte die Börse in etwas einseitiger Weise
die Aktienmärkte bevorzugt weil sie unter dem Eindruck der
Arbeitsbeschaffungspläne der Regierung stand , und sie hatte da¬
bei etwas die Untermauerung vernachlässigt , deren die Dividen¬
denwerte durch eine gleichgerichtete Kursbewegung der Renten
bedürfen . Jetzt ist das Versäumte in wenigen Tagen nachgeholt
worden , eine Kursumwertung der „Festverzinslichen " hat Platz
gegriffen , die erst im weiteren Wochenverlauf durch eine beschei¬
dene Reaktion abgelöst wurde . Die neugewonnene Kurs¬
höhe wird sich erst konsolidieren und manche
Übertreibungen werden ausgeglichen werden
müssen ; die Aufwärtsbewegung ist indessen verständlich ,
wenn man berücksichtigt , daß seit annähernd zwei Jahren so gut
wie keine neuen Wertpapiere ausgegeben worden sind , das vor¬
handene Material knapp zu werden droht und sich gleichzeitig
mit dem bevorstehenden Zinstermin bedeutende Zinsbeträge auf
der Suche nach Anlagemöglichkeiten befinden .

Fristenänderungen für ReichszuscHüsse .
Nach den Bestimmungen über die Reichzuschüsse für Instand -
setzungs - und Umbauarbeiten mußten die Arbeiten vor dem
1. April 1938 begonnen und spätestens am L Juli 1033 vollendet
«ein . Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr diese Fristen dahin
geändert daß die Arbeiten vor dem 1 . Juni 1933 be¬
gonnen und spätestens am 1. September 1933 vollendet sein
müssen . Auch weiterhin sind jedoch in erster Linie Anträge zu
berücksichtigen , bei denen sofort oder innerhalb kürzester Zeit
mit den Arbeiten begonnen wird .

Steuergutscheine und Saisongewerbe : Im
Reichsanzeiger ist eine Bekanntmachung des Reichsarbeits¬
ministers veröffentlicht , daß auf Grund des § 33 Abs . 3 der Durch¬
führungsbestimmungen zur Steuergutscheinverordnung vom
26. September 1932 die Bestimmungen über Saison - und
Kampagne -Gewerbe vom 31 . Oktober 1932 ausgedehnt wer¬
den auf folgende Gewerbezweige : Herstellung photographischer
Apparate und Bedarfsartikel , Molkerei , Butter - und Käse¬
herstellung ( einschl . Käseinherstellung ) , Zichoriendarren . Reis¬
müllerei , Samtindustrie , Zellstoffindustrie , Herstellung von Binde¬
garn für Landwirtschaft , Winterkraftwerke in der Elektrizitäts¬
wirtschaft , Kartoffel trocknereien . Die Bestimmung tritt mit
Rückwirkung vom 1. Januar 1933 in Kraft .

Tagung der konzernfreien Eisen Wirtschaft
In einer von allen Zweigen der Eisenverarbeiter und der

freien Eisenhändler Süddeutschlands besuchten Tagung skizzierte
Dr . Zutt -Mannheim kurz den Zweck der Versammlung dahin ,den Aufgabenkreis und die Arbeitsweise der in Essen bereits be¬
stehenden Interessengemeinschaft der konzernfreien Eisenwirt¬
schaft Deutschlands auch auf Süddeutschland auszu¬
dehnen . Der geschäftsführende Vorstand der Interessengemein¬
schaft Dr . Ostermann sprach über die Ziele der Bewegung und
führte dabei aus seiner Praxis verschiedene Beispiele über die
schädliche Wirkung der Konzernpolitik . In dieser Diskussion
kam zum Ausdruck , in wie hohem Maße auch die süddeutschen
Interessentenkreise mit den Zielen der vom rheinisch -westfälischen
Industriegebiet ausgehenden Bewegung sympathisieren würden .
Insbesondere wurden die Wiederangleichung der In¬
landseisenpreise , an die Weltmarktpreise und die
Unterbindung der Preisunterbietungen der Konzernen ange¬
schlossenen weiterverarbeitenden Betriebe sowie die Erhaltung
eines selbständigen Unternehmertums in Produktion und Handel
als Voraussetzung einer gesunden Wirtschaftsstruktur gefordert
RA . Dr . Zutt referierte sodann über den organisatorischen Aus¬
bau , wie er für Süddeutschland vorgesehen ist . Die weitere Be¬
arbeitung der organisatorischen Fragen wird von einer süddeut¬
schen Geschäftsstelle der Interessengemeinschaft bearbeitet wer¬
den , die ihren Sitz in Mannheim haben und deren Leitung in den
Händen von RA . Dr . Zutt -Mannheim liegen wird .

Verlustabschluß der Joseph Vögele AG ., Mann¬
heim . Die Gesellschaft erzielte einen Rohgewinn von 2 163 266
(2 026 362) RM ., der sich um 24ß 568 RM . außerordentliche Er¬
träge und 29 369 RM . Gewinnvortrag erhöht ; für Löhne und Ge¬
hälter wurden 1252 2At RM . , für gesetzliche soziale Abgaben
86 469 RM ., für sonstige soziale Abgaben 115 914 RM ., für Ab¬
schreibungen auf Anlagen 300 230 RM ., für sonstige Abschrei¬
bungen 35 136 RM ., für Zinsen 378 470 RM ., für Besitzsteuern
20t 613 RM . und für sonstige Aufwendungen 1116 006 RM . in
Anspruch genommen (i. V . Handlungsunkosten 1820 507 RM .
und Abschreibungen 201 434 RM . ) , so daß sich ein V e r 1 u s t ,von
1053 778 RM . ( i. V . 29 969 RM . Gewinn ) ergibt . Durch Herab¬
setzung des Reservefonds um 425000 RM ., durch Einziehung
eigener Aktien im Betrag von 26 700 RM . und durch kosten¬
lose Ueberlassung eigener Aktien im Betrag von 666 600 RM .
ergibt sich ein Sondergewinn , der mit 306 000 RM . zu Abschrei¬
bungen auf Beteiligungen und Außenstände und mit dem Rest
zur Verminderung des Verlustes auf 241 478 RM . verwandt wird .

Laut Bericht wurde das Unternehmen von der allgemeinen
Krise in voller Schärfe erfaßt . Während sonst immer die Viel¬
seitigkeit der Produktion einen gewissen Ausgleich gegeben hat ,
waren diesmal sämtliche Abteilungen mit Ausnahme der Ab¬
teilung „Weichzerkleinerung " hart betroffen . Die Beschaffungen
von Eisenbahnbedarf im Inland wie auch im Ausland wurden fast
gänzlich eingestellt Die schwere Geldnot der öffentlichen Hand
wirkte sich auf die Industrie der Steine , auf welche die Abteilung
„Hartzerkleinerung " angewiesen ist , in scharfer Weise aus . Die
chemische Industrie , auch schlecht beschäftigt , hielt mit ihren
Käufen fast gänzlich zurück . Wo Aufträge zu erzielen waren ,
geschah dies auf einer Preisbasis , die mit einem gesunden Markt¬
preis nichts mehr zu tun hat , sich vielmehr aus dem verzweifelten
Kampf um jeden einzelnen Auftrag und der restlosen Ausnutzung
dieser Situation durch die Käufer ergab . Nachdem die vom
letzten Jahre herübergenommenen Aufträge , die für die ersten
drei Monate noch eine leidliche Beschäftigung ergaben , erledigt
waren mußte der Betrieb aus Mangel an Beschäftigung ein¬
geschränkt werden .

Die Aussichten der neuen Ernte
Reflexe der Eosin -Weizenaktion in Deutschland — Grossbritannien als Käufer im Hafermarkt

Widerstand gegen das Farm - Hilfsgesetz in den U . S . A.

Drei bis vier Monate trennen die Welt noch von der neuen
Ernte . Nichts ist daher verständlicher , als schon jetzt Be¬
trachtungen über ihren mutmaßlichen Ausfall anzustellen . Hier¬
zu liegt um so mehr Veranlassung vor , als die Selbstversorgung
der Völker seit einigen Jahren zum Prinzip erhoben wurde , das
sich teils aus nationalen Gründen , teils aber auch aus rein wirt¬
schaftlichen (Devisen -Kontingentierung ) herleitet . Es ist aber
auch kaum ein Moment besser dazu geeignet , Ernteberech¬
nungen anzustellen , als der jetzige ; denn die Schneedecke ist mit
Ausnahme des Ostens überall von den Saaten geschwunden , und
man kann deshalb mit einiger Genauigkeit Taxen über das mut¬
maßliche Ergebnis anstellen . Allerdings beziehen sich diese
lediglich auf das Pflanzenwachstum , nicht aber auf die zu er¬
wartenden Mengen .

Was zunächst die Verhältnisse in Deutschland anlangt ,
so hat man allen Grund , mit den bisherigen Aussichten zufrie¬
den zu sein . Auswinterungen , die ohnehin zu einer Seltenheit
bei den einheimischen Kulturen gehören , sind in diesem Jahre
so gut wie gar nicht aufgetreten ; die Aussaat des Sommer¬
getreides befindet sich in vollem Gange , und der starke Abruf
an künstlichen Düngemitteln läßt erkennen , daß der deutsche
Bauer trotz seiner bedrängten Lage in der
Intensität der Bewirtschaftung nicht nach¬
gibt . Die letzthin bekanntgewordenen Anbauziffern beweisen
ferner , daß der für den Getreideanbau verfügbare Boden in
vollem Umfange zur Ausnutzung gelangt .

Wesentlich ander » liegen die Verhältnisse in der nord¬
amerikanischen Union . Dort lauten die Ernteziffern
für den Winterweizen sehr viel niedriger als in 1992, und es wird
alles davon abhängen , welchen Ertrag der Sommerweizen liefert .
Bereits heute melden sich Stimmen zu Worte , die daran zwei -
fein , daß die Union diesmal soviel Brotfrüchte einbringen werde ,
wie sie selbst gebraucht Sollte dies der Fall sein , dann ständen
dem Lande größere Ueberschüsse aus früheren Jahren zur Ver¬
fügung , auch könnte es sich in dem benachbarten Kanada oder
in den südamerikanischen Staaten eindecken ; eine solche
Situation würde ohne Frage international tiefgehende Ver¬
schiebungen herbeiführen und überall einen Auftrieb erzeugen .
Ueber die Getreidelage In der Sowj et - Union herrscht nach
wie vor ziemliche Unklarheit ; sicher scheint nur eins zu sein :
Die Russen kommen als Exporteure größeren Ausmaßes für das
Frühjahr 1033 nicht mehr in Frage .

Hinsichtlich des Geschäftes an den Getreidebörsen ist folgen¬
des zu berichten : Da die deutsche Landwirtschaft sich mitten in
der Frühjahrbestellung befindet und wenig Zeit besitzt Getreide
zu dreschen und ablieferungsfertig herzurichten , der Handel mit
den Andienungen für den Man noch beschäftigt ist und der
Mehlabsatz nach wie vor zu wünschen übrig läßt , füllt die
Eosin - Weizen - Aktion die entstandenen Lücken aus .
In den Weizenmarkt ist entschieden etwas Bewegung gekommen ,

von der nicht nur das hochwertige Material , sondern auch die
geringeren Weizenqualitäten profitieren konnten . Die Deutsche
Getreide - Handels -Gesellschaft , die bisher stets in größerem Um¬
fange intervenierte , konnte sich letzthin bei der Kursfestsetzung
im allgemeinen auf den Spitzenausgleich beschränken , ja am
27. März nahm sie überhaupt keine Stützungskäufe vor und
trotzdem konnte der Weizen seine feste Tendenz behaupten .
Beim Roggen ist die Nachfrage der Mühlen etwas reichlicher .
Zwecks Auffüllung von Kahnladungen wurden seitens des Han¬
dels Anschaffungen vorgenommen , die dem ganzen Markte ein
stabileres Aussehen geben . Der Juli -Termin liegt sogar aus¬
gesprochen fest , was darauf schließen läßt , daß man der Entwick¬
lung der Getreidepreise für spätere Sichten vertrauensvoll ent¬
gegensieht .

Ueber die F u 11 e r m i 11 e 1 ist zu berichten , daß beim Hafer
die Kauftätigkeit sporadisch auflebt , obwohl der deutsche
Hafer in scharfem Wettbewerb mit tschechischen und anderen
Herkünften steht . Unter den Beziehern rangiert an erster Stelle
England , das freilich nur für allerfeinste Qualitäten Interesse
bekundet . Diese finden weniger bei der Tierfütterung , als viel¬
mehr bei der Verarbeitung auf Haferflocken und anderen Nähr¬
präparaten Verwendung . Ueber die bei Abschlüssen mit Eng¬
land erzielten Preise hörte man von Geboten bis zu 14 Schilling
für den Quater frei London , was einem Preise von rund 70 RM .
pro Tonne und bei Berücksichtigung des Ausfuhrscheines einem
solchen von 160 RM . entspricht Darin sind allerdings sämtliche
Unkosten enthalten . Völlig verödet liegt das Geschäft in
Gerste . Bei dem Abschluß Deutschlands gegen ausländische
Importe verwenden die Viehzüchter dieses Futtermittel zumeist
im eigenen Betriebe , so daß es dem Markte fern bleibt . Die
Einkaufssaison der Brauer ist diesmal ziemlich früh zu Ende
gegangen , so daß es auch von der Seite her an Kaufneigung fehlt .

Am Weltmarkt hat sich das Uebergewicht des billigen
La Plata - Weizens gegenüber dem teueren kanadischen (Mani -
toba ) noch wesentlich erhöht Soweit Europa noch einen Zu¬
schußbedarf besitzt — und im letzten Quartal des Erntejahres
besteht immer ein solcher —> wird er vorwiegend au* Süd¬
amerika gedeckt . Die Preisentwicklung der wichtigsten Ge¬
treidearten des In - und Auslandes geht aus nachstehender
Tabelle hervor :

Weizen Chikago Cts . je bsh .
Weizen Berlin RM . je to .
Roggen Chikago Cts . je bsh .
Roggen Berlin RM . je to .
Mais Chikago Cts . je bsh .
Hafer Berlin RM . je to .

8. Jan . 9J! 5. März IS . Mär , jetrt
43.50 48.87* 54.—§ 52.87

187— 198— 199— 198—
30.12 35.—« 87— § 88.70

155— 155— 156— 156—
22.50 24. 87- 26 .76§ 29—

116— 126.50 127 .50 195.50

• Letzter amtlicher Kurs vom 8. 8. 1938.
S Preise im freien Verkehr Chikagos .

zu 454 Prozent unter dem gestrigen Schloß
lagen . Stärker angeboten waren insbesondere AEG ., bei denen
das Zustandekommen des BEW -Paketverkaufes als unwahrschein¬
lich und ein Kapitalschnitt als kaum noch vermeidlich bezeichnet
werden . Ein Angebot von etwa 00 Mille fand nur zu einem
Kurse von SOH Prozent nach SSM Prozent gestern Unterkunft
Andererseits waren aber einige andere Werte bereits anfangs bis
zu 2 Prozent fester .

Im Verlaufe zeigte es sich , daß die Glattstellungen beendet
waren und sofort trat auf dem ermäßigten Niveau wieder
Nachfrage hervor . Pressemeldungen über neue Auslands¬
aufträge sowie das festere Newyork regten an . Unter Führung
von Siemens , die 4M Prozent anzogen , Schubert & Salzer , die sich
um SM Prozent besserten und BMW ., die weitere 2 Prozent ge¬wannen , wurde es allgemein fester . Die Besserungen gegen den
Anfang gingen im Durchschnitt bis zu einem Prozent , verschie¬
dentlich bis zu 2M Prozent

Deutsche Anleihen eröffneten schwächer , Altbesitz
verloren 1,45 Prozent , Neubesitz 65 Pfg .

Im Verlaufe wurde auch an diesem Markte die Hälfte
der Verluste wieder hereingeholt Reichsschuld -
buchforderungen zogen nach IM Prozent schwächerer Eröffnung
um 1 Prozent an . Am Rentenmarkt dürften die Kassakurse
ebenfalls nicht so niedrig werden , wie man dies zunächst ange¬nommen hatte . Ausländer lagen ruhig , Sprozentige Mexikaner
und öprozentige Rumänen , sowie 4prozentige Türken verloren
je zirka 30 Pfg .

Der Geldmarkt lag weiter steif . Der Satz für Tagesgeld
zog auf 4M Prozent an , vereinzelt wurden noch 4% Prozent be¬
zahlt . Privatdiskonten waren weiter angeboten . Die Umsatz¬
tätigkeit in Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen zu dem
alten Termin war weiterhin klein .

Warenmärkte

Börse
Berlin , 29. März . Im Zusammenhang mit dem bevor¬

stehenden Monatsende erfolgten heute zu Beginn des offiziellen
Verkehrs an verschiedenen Märkten noch Prämienverkäufe . Auf
der anderen Seite war die Unternehmungslust aus dem gleichen
Grunde nur recht klein . So kam es, daß die Anfangsnotierungen
recht häufig 1—3 Prozent , in einigen Fällen bis

Berliner Metallbörse vom 29. März . Elektrolyt¬
kupfer 47, Raffinadekupfer 42.50 —43.50 , Standardkupfer 38 .25 bis
39, Standard -Blei per März 14— 15, Original -Hütten -Aluminium
in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -,Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 223, Reinnickel 350, An -

, timon -Regulus 39—41, Silber in Barren ca . 1000 fein per kg 37
bis 40.50.

Berliner Produktenbörse vom 29. März . Weizen ,
märk . 195— 197, Sommerweizen , märk . 200*

März 207. 50—207.50,
Mai 209.50—209, Juli 213 , Roggen , märk . 155—157, März 165 .50
bis 165 , Mai 167 .60 —167 .50, Juli 167.50, Braugerste 172—180,
Futter - und Industriegerste 163— 171, Hafer , märk . 123—126, Mai
133—133, Weizenmehl 23—26 .90, Roggenmehl 20.50—22.60,
Weizenkleie 8.40—8.90, Roggenkleie 8 .75—9 , Viktoriaerbsen 20.50
bis 23.50, kleine Speiseerbsen 19—21 , Futtererbsen 13—15,Peluschken 13— 14, Ackerbohnen 12.50—14.50, Wicken 14—15,
Lupinen , blaue 0 .26—10 .50, gelbe 12. 60—18.76, Seradella , neue
17—21 , Leinkuchen 10.60 , Erdnußkuchen ab Hamburg 10.50, Erd¬
nußkuchenmehl ab Hamburg 10 .20 , Trockenschnitzel 8 .60,extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9.10 , dto . ab Stettin
10 .10, Kartoffelflocken 14 .40—14.80. Tendenz schwächer .

Vom Brennholzmarkt . Für Brennholz wurden bei
größern Abschlüssen in der letzten Zeit durch die Verkäufe der
badischen Staatsforstverwaltung u . a . folgende Preise erzielt und
zwar für je Scheiterklasse I—II und Prügelklasse I—II (beide
abgekürzt Sch und Pr ) : Lahr : Bu Sch I RM . 9, 9.70, Sch II
RM . 8 .60. — Pforzheim : Bu Sch I RM . 10 , Sch II RM . 8.70,
Pr II RM . 6.80. — Wiesloch : Bu Sch I RM . 11 .90. —
Bruchsal : Bu Sch I RM . 11 . 10 , Sch II RM . 11 .40 ; Fo Sch I
RM . 8 .40, Sch II RM . 6 .50 . — Durlach : Bu Sch I RM . 10 .80
bis 12 .50 , Sch II RM . 10 .60—11 .20, Pr I RM . 7 .90 - 9.10, Pr II
RM . 7 . 10—8 ; Ei Sch II RM . 6 .40—7 .70 , Pr I RM . 4 .10^- 5 .20 ;
Fo Sch I RM . 6 .90 . Sch II RM . 4 .50 —5.80 . Pr I RM 3.70, Pr II
RM . 3 50 . -rt

Karlsruher Produktenbörse vom 29. Mär *. Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futtermittel Der
Markt ist weiter lustlos bei eng begrenztem Geschäft . Inland¬
weizen , je nach Qualität 21 .75—22, Inlandroggen , je nach
Qualität 17.50—17.75, Sommergerste , je nach Qualität und Her¬
kunft 18 .25—20 . Ausstich wäre über Notiz . Futter - und Sortier¬
gerste , je nach Qualität 16.60—17 .75, deutscher Hafer , gelb oder
weiß , je nach Qualität 16 .25—16.75, Weizenmehl , Basis Spezial 0»
mit Austauschweizen , März -Juni 30.75—31 .26, Weizenmehl ,
Basis Spezial 0, Inlandsmahlung , März -Juni 30.26— 30.75. (Bei¬
des Forderungen der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit
den entsprechenden Spannungen für 00 = + 3 RM ., für Brot -
mehl — — 8 . RM . ) Roggenmehl , Basis zirka 05prozentig , je nach
Fabrikat 23 .75—24 .26 , Weizenbollmehl (Futtermehl ), je nach
Fabrikat 9 .75— 10, Weizenkleie , fein 7.50—7 .76, dto . grob 8 .25 bis
8.50, Biertreber , je nach Qualität 12 .25, Trockenschnitzel , lose ,
je nach Fabrikat 7.76—8 , Malzkeime , je nach Qualität und Her¬
kunft 11—11 .60 , Erdnußkuchen , lose , je nach Fabrikat 11 .25 bis
11 .50 , Palmkuchen , je nach Fabrikat 8.76—9, Soyaschrot , südd .
Fabrikat 10.25 , Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 11 .50—11 .75,
Speisekartoffeln , gelbfleischig ( Industrie , Ackersegen , Erdgold )
4 , Futter - und Wirtschaftskartoffeln , weißfleischig , rotschalig 8 bis
8 .40 . — Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu , gut , ge¬
sund , trocken 4.75—6 , Luzerne , gut , gesund , trocken 5—ÖJ25,
Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 4. Alles per
100 kg , soweit nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware ;
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonpreise ; kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Um¬
satzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger
zu bewerten .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten ,
29. März . Molkereibutter 1. Qualität 81 (81) , 2 . Qualität 60
(69 ) , Tendenz abwartend . Rahmeinkauf 81 (81 ) bei 43 Fettein¬
heiten ohne Buttermilchrückgabe . Allgäuer Weichkäse mit 20
Prozent Fettgehalt , grüne Ware 17—19 ( 17— 19), Marktlage ab¬
wartend . Allgäuer Emmentaler mit 46 Prozent Fettgehalt : 1 . Sortt
72— 77 ( 72—77) , 2. Sorte 63—68 (63—68) , Marktlage unverändert
Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lager oder ab Station
des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Ettlinger Schweinemarkt vom 29 . März . Zuge¬
fahren wurden : 85 Ferkel , 49 Läufer , verkauft wurden 49 Ferkel ,
18 Läufer . Preis für Ferkel 20- ^38 Mk . das Paar , für Läufer
36—65 Mk . das Paar . Geschäftsgang mittel .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinsehaft zusammen
mit der Reichsbank .

28 3 28 . 3
fciuenos -Axres 0 818 0818
Kanada « • 3 477 3 487
Japan . , : 0.889 0.899
Kairo . » . 14.71 14.72
Konstantin opel 2,008 2.008
London . . 14 32 14 33
New York . 4 196 4191
Rio de Janeiro 0.239 0.239
Uruguay . . 1 648 1 848
Amsterdam , , 168 98 168,98
Athen • « g • « 2.358 2 358
Brüssel , , l i 58.48 58 43
Bukarest » c s 2 488 2 488
Budapest » s I f
Danzig ; » I 81 87 81 .87
Helsingfor » • « 8 124 6 334

28 . 3.
Italien . . , • i 21 53
Jugoslawien 9 5.145
Kaunas • * i i 41 86
Kopenhagen « • 63 94
Lissabon • • • 1 13 08
Oslo • s 1 9 « 73 38
Pari « « | i 1 • 18 .475
Prag . , • • S
Reykjavik l • • 84 .69
Riga . » * • 1 74 .98
Schweis i 1 1 » 80 81
Sofia t i 1 I 3 047
Spanien , * • 35 26
Stockholm s s 75 92
Tallinn , 1 1 110 59
Wien s : s > 48 .48

21. I
21.83

5.195
41.86

11.05
7111
11,48
64,84
75,17
80,1«
1,047
35,28
78,02

110,8t
48,4«
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Schneidige Sache !
Karlsruhe Südstadt A. H. — Karlsruhe Mittelstadt » . H. 0 :4

<Fußballprivatspiel >
Man hatte von den 22 „alten Knaben " nach der Premierevom vergangenen Mittwoch immerhin schon einiges erwartet , wassie aber am gestrigen Abend auf dem Platze beim Wasser -werk boten , das verdient alle Anerkennung . Da wurde gelaufen ,geflankt , geschossen und gekämpft , dah einem das Herz im Leibevor Begeisterung „ bibberte " Die erste Hälfte gehörte vor -

wiegend den Gästen aus der „Palmengartengegend "
, die zweiteden Einheimischen . Das leidige Glück stand hochprozentig auffeiten der Schwarzroten , die einen der Höhe nach äußerst schmeichel-haften Sieg landeten . Dem Mann mit der Pfeife schien die „ Hitze"

das Tempo der Entscheidungen zu verlangsamen .

Turner vor die Front !
„ 1833 ein Jahr der turnerischen Klär - und Werbearbeit in der

DJK .", so verlangt es das Jahresarbeitsprogramm des Reichs .
Verbandes . Und das Echo auf diefes Verlangen ? lieberall im
Turnerlager ein kräftiges Anziehen , verstärkte Propaganda , ver -
mehrte Wettkämpfe . In Breslau und Schweinfurt (Bayern )fanden um die Wochenwende glänzend organisierte Gerätewett -
kämpfe ihre Durchführung .

Aschaffenburg siegt in Schwcinfurt
Das Bezirksriegenturnen am Samstag in Schweinfurt zwi»

fchen den Bezirken Aschaffenburg — Schweinfurt — Würzburggestaltete sich vor einer stattlichen Zuschauermenge zu einer begei«sternden Demonstration für die edle Turnkunst . Leider mußteAschaffenburg und besonders Würzburg infolge plötzlicher Erkran -
kungen einiger Kämpfer mit Ersatz antreten . Dennoch konnte
man mit den gezeigten Leistungen sehr zufrieden sein . Das
Kampfgericht , bestehend aus Herrn Kreisturnwort Käser - Augs -
bürg und Herrn Oberturnwart Schmitt -Nürnberg , hatten eine
schwierige Aufgabe zu lösen , der sie aber jederzeit voll und ganzgewachsen waren . Das Schlutzergebnis zeitigte folgenden Stand :
Aschaffenburg : Pferd 7$ , Barren 82, Reck 75, Freiübungen 16,Gesamtpunkte 249, Sieger 1. Schweinfurt : Pferd 76, Barren 78,Reck 71 , Freiübungen 16, Gesamtpunkte 241, Sieger 2 . Würz¬burg : Pferd 66, Barren 80 , Reck 64, Freiübungen 14, Gesamt¬
punkte 238, Sieger 8.

Die Wanderplakette konnte zum zweitenmal von der Aschaf-
fenburger Riege gewonnen werden . Die ganze Feier war um -
rahmt von Liedern und Musik der Jugend .
Heros , Wratislawia und Deutsch-Lissa die Besten in Breslau

Am vergangenen Sonntag konnte der langerwartete Geräte ,
wettkampf des Gaues Breslau endlich durchgeführt werden . Der
Breslauer Gauleiter begrüßte nach dem Einmarsch das erfreulich
zahlreiche Publikum und gab die Turner zu ihren Hebungen frei .
Erstmalig trat die Hochschulgruppe der DJK . in Aktion . Den
Hauptanteil an den Siegen sicherten sich DJK . Wratislawia ,Heros und Deutsch -Lissa. In allen Klasse » gab e« erbitterte
Kämpfe an allen Geräten .

Die Ergebnisse : A - Klasse (Siebenkampf ) : 1. Mägeund Wohlfahrt (Heros ) je 126 Punkte . 2. Bavdtc (Heros ) 106
Punkte .

B - Klasse (Sechskampf ) : 1 . Schirmer (Dt .-Lissa ) 3?
Punkte . 2. Hilbig (Heros ) und Schacher (Hansa ) jc 96 Punkt «.3 . Pankalla (Hochschulgruppe ) 96 Punkte .

T . K lasse (Dreikampf ) : 1 . Schacher (Wratislawia ) und
Pabst (Eichendorff ) 56 Punkte . 2 . Rieger DeutschLissa ) 44 Punkte .3. Weiß (Heros ) 43 Punkte .

Wir wiederholen :
Waldlausmeldungen heraus !

Am kommenden Sonntag , 2. April, finden in Karlsruheund Pforzheim die Bezirkswaldläufe statt.Spielleiter ! Der Meldeschluß <1. April , abends 18 Uhr) naht,die Teilnehmermeldungen muffen raschestens erfolgen , soll die
Abwicklung reibungslos und die Propagandawirkung wuchtig sein .

Die Fechter an der Arbeit :
Mainz gewinnt den Städtekampf gegen Viernheim

Am 6./7 . Mai d. I . findet , wie wir bereits unter „ Amtlich " mel -deten , in Bad Kreuznach ein Fechtturnier für die Fechter des Reichs -Verbandes der DJK . statt . Um den Anfängern Gelegenheit zumTraining zu geben und um wirksame Propaganda zu treiben , tra -
fen sich in Mainz die Fechter von Viernheim und Mainz im Städte -
kämpf . Die Fechtergilde Viernheim stellte den älteren Fechternvon Mainz am Sonntag , den 26. d . M ., ihre Anfänger gegenüber ,die sich recht annehmbar schlugen . Das Resultat : Mainz 26 Siege— Viernheim 16 Siege . Immerhin war es den Anfängern mög -
lich , 16 Siege zu erringen , was auf die bewährte Schulung durchHerr Jung -Mannheim zurückzuführen ist.Am Sonntag nachmittag traf die erste Kampfmannschaft vonViernheim auf die erste von Mainz und konnte hier das Resultat iauf 7 :9 für Mainz stellen . Es bedeutet dies gegen den letztenKampf eine wesentliche Verbesserung , zumal wenn die Treffer be-
rücksichtigt werden , wobei Viernheim 67 und Mainz 65 erhalten hat .Nach harten und interessanten Gefechten trennten sich die Ver -treter beider Orte , um in 4 Wochen erneut das Stärkeverhältniseiner Probe zu unterziehen .

Lehrt mit Lichtbildern !
Einige Wochen noch , dann gehts mit dem Training aus der

Halle wieder hinaus auf die Spielplätze . Da draußen kann man
sich frischer , froher entfalten , freier bewegen , kurz : besser trainieren .Der Uebungsbetrieb wird größer und es gibt tüchtig Arbeit fürdie vielgeplagten Uebungsleiter . Zur Vorbereitung des Trainingsdurch Vorträge im Heim , stellt die „B i f i z" in Düsseldorf ,K l o st e r st r a ß e 25, den Abteilungen und deren Uebungsleiterneinen tüchtigen „Assistenten " zur Verfügung : das Lichtbild . Wasim theoretischen Unterricht schwierig zu erklären und darzustellenist , das tut das Lichtbild in aller Eindringlichkeit . Den Leicht-athleten erklärt es Stil und Haltung im Wettkampf , den Fuß -ballern Technik und Taktik im Spiel . Dabei sind die DJK -Lehr -bildferien anerkannt gut , von ersten Fachleuten zusammengestelltund aufgenommen und , was nicht weniger wichtig, äußerst billig .Sie müßten daher in allen Abteilungen aufgeführt werden .

Die „Bifiz " bietet an :
Lichtbildervorträge (Bildband ) für Fußball : Wie trainiere

ich Fußball ? 66 Bilder/Text (Mk . 5.56) ; für Leichtathletik :Wie trainiere ich Leichtathletik ? 1 . Teil : Lauf Text/40 Bilder(MI . 3.50) , 2. Teil : Sprung Text/40 Bilder (Mk. 3 .56) , 3. Teil :Stoß und Wurf Text/40 Bilder (Mk . 3.56) .
Zur Aufführung im Jugendkraftabend oder in der Monats -

Versammlung eignet sich der Bildstreifen : 3. Reichstreffen der DJK .in Dortmund (mit 107 Bildern und Begleittext ) Mk. 5.—. Er

begeistert durch die Anschaulichkeit der Darstellung nochmal» alle
Mitglieder für die herrlichen Tage von Dortmund .
Der Kreismeister für Südbaden soll am Sonntag ermittelt

werden .
Der Vorsitzende des süddeutschen Fußball - und Leichtathletik -Verbandes hat dem Einspruch des FB . Lahr stattgegeben undfür kommenden Sonntag , den 2 April , nachmittags 3 Uhr , ein

Entscheidungsspiel zwischen dem FV . Lahr unddem FV . Kehl um die Mcistcrschaft des KreisesSüdbaden angesetzt . Das Spiel findet m Offenburgauf dem Platz des dortigen Fußballvereins statt .

( :) Badische « Landeitheater. Di« im Rahmen der Wagnerjahr-Veranstal¬tungen geplante Wiederaufführung des Wagnerschen „Ring des Nibelungen "
beginnt am Samstag , den 1. April, mit dem „Vorabend": „Das Rheingold"unter dep musikalischen Leitung von Josef Krws . Durch die Besetzung derPartie des „Wotan" mit Josef von Manowarda , dem belannten BahreutherSänger , gewinnt diese Ring-Ausführung zweifellos erhöhtes Interesse. — Inden übrigen Partien des . Rheingold" wirken die Damen Llanl , Fanz , Haber-lorn , Seiberlich, Winter, sowie die Herren Kiefer, Löser , Nentwig, Nillius ,Schoepflin, Schuster und Strack mit.

Sie hören heufe :
Donnerstag , de« 30 . März : 6.15 Uhr : Gymnastik . — 7.20 Uhr :

Krühkonzert . — 10.10 Uhr : Liederstunde . — 10.35 Uhr - Violin .werke von L. v. Beethoven . — 12 Uhr : Mittagskonzert . — 13.90
Uhr : Der Frühling naht mit Brausen . — 15.30 Uhr : Stunde der
Jugend . — 17 Uhr : Nachmittagskonzert . — 18 .26 Uhr : Aprilscherzund Humor im Recht . — 18 .50 Uhr : Die Haupttechniken der gra -
phischen Künste . — 19.30 Uhr : Schallplatten . — 19.45 Uhr : Der
königliche Siedler . — 20.30 Uhr : Richard -Wagner -Konzert . —
22.20 Uhr : Regula .Kreuzfeind .

Geschäftliche Mitteilung
„ Eine interessante Denkaufgabe ". Der heutigen Auflage liegteine Beilage bei . Diese beschäftigt sich mit der Preußischen Staats -lotterte , deren Ziehung am 21 . April d. I . beginnt Es soll die

Frage beantwortet werden : „Was machen die Leute mit demGeld ? " Der 1 . Preis beträgt 5060 RM . Letzter Einsendungstermin10. April .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten : 26 . März : Friederike>» t o b e r , Privatiere , ledig , 86 Jahre alt . Feuerbestattung . —

29 . März : Mathilde Fischer geb . Dolletscheck, Ehefrau von JosefFischer , Kaufmann , 67 Jahre alt . 31. März , 12.30 Uhr , Feuer »
bestattung .

Tages Anieiyer
für Donnerstag , den 30. März 1933

Landestheater . 20—22.30 Uhr : Freie Bahn dem Tüchtigen .Badische Lichtspiele. 17 und 20.30 Uhr : Der Sohn der weißenBerge .
Gloria - Palast : Kaiserwalzer .
Palast - Lichtspiele : Die blonde Christl .
Residenz -Lichtspiele : Morgenrot .
Landesgewerbeamt . 16— 13 und 15—18 Uhr : Textilausstellung .Schwarzwaldverein im Schrempp : Brahms -Abend .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G .für Verlag und Druckerei Karlsruhe i B Haupt «
Schriftleiter : Dr J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬dienst , Politik und Handel : Dr Willy M ü 11 e r - R e i f : fürKulturelles und Feuilleton : Dt . Otto Färber ; füi Lokales ,Badische Chronik und Sport : A Richard t ; für Anzeigen undReklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .Berliner Redaktion : Dr . H Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser »

Wilhelm -Strasse 78 a.
aas -, Kehlen - , kombiniertsehr vorteilhaft bei

Bender & Co.
G. IN. b . H.

Amalianitr . 25 , Ecke WaldstraBe
Fernsprecher 344 und -45

iiAucii diese uiocne wieder

in bester Qualität
direkt von der See in schwer¬

ster Eispackung
Prima Island -

Kabliau
B== im ganzen

I Pfd .18
im Anschnitt

2V
KaMiau-Fiiitp . 33,ohne ßauchlappen

Seeiatiufiiet
Schellfische o . K. . Brat-

ifelifisthe . Stocktische

Clironen , Hapern , Panier-
mem , SüssDUcKiinge.

Lachsneringe
Quaiitäismarinaden

offen und in Dosen

BoMfites
MtstMer
Donnerstag , 30. März :
* D 24 (Donnerstag¬

miete) Th .-Gem.
3. S .Gr.. 1. Hälfte.

Zreie Lahn
dem Tüchtigen
(Der aufrechte Mau » >
Lustspiel von August

Hinrichs.
Regie: Baumbach.

Mitwirkende: Ermarth,
Ervig, Dahlen , Ernst,

Kühr, P . Müller ,
H. Müller , Schulz«,v. d. Trenck , Edling .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preise B (0.60 bis
3.90 RM .) .

Fr . 31 . 3 . : Di- Her -
mannsschlacht. Sa . 1.
4. ! Der Ring des Nibe-
lungen . Vorabend : Da»
Rheingold. So . 2 . 4 . :
Der Ring des Nibelun -
gen. Erster Tag : Die
Walküre. Im Konzert-
haus : Keine Vorstellg.

Zum Umzug
I An - und Abmontieren vom Bädern , Gasherden,I Beleuchtungskörpern , Gas -, Wasser -, elektr . Installationen

I Emil Schmidt m "
Verkaufsraum Waldstr ., gegenüb . Caf ( Museum »

Drucksachen
liefert in mo -
demer Aus¬
führung

Badenia In Karlsruhe .

Handels-
Kurse

Beginn 20 . Aprll
Stenogr ., Masch*-

senreib ,^ uchf . usw.
PriTat - BanileisscWe
«MERKUR *
Karlstr. 13 , K' rahe

neben Moninger
Telefon 3018

Anzeigen Reklame
ist wichtig und

sollte nie verschoben
werden.

Schlafzimmer
Speisezimmer
aus eigener Fabrik, daher außergewZhn-
lich günstige Angebote bei höchsten Ouali -
täten u. wunderschönen Formen.

Paul Feederle W

Schulranzen
eigenes Fabrikat von RM . 2 .70 an.Max Oswald

Sattlerei Schützenstraße 42

Bekanntmachung
81# 1. April 1933 wird daS Abholen von

Kleintierladavern durch das Tiefbauamt vor-
genommen. Telephon-Anschluß über Rathaus ,
Bauhof Dragonerlaserne.

Das Ausbewahren von Fundhunden und
das Töten von Kleintieren findet nach wie vorim städt . Hundezwinger, SchlachthauSstr . 17 ,
statt . Telephon-Anschluß über RathauS,
Werl -Ost .

Di- TStungszeit wird von diesem Zeitpunkte
täglich — mit Ausnahme an Samstagen —
von 16— 18 Uhr festgesetzt .

Städt . Schlacht - nnb Viehhof« »«.

Slenerlaleuder
für April 1933.

S » find au entrichten am:
5. April : die Lohnsteuer und die Arbeits

losenhilse, soweit letzter « an die
Finanz !asse zu entrichten ist, fürdie zweite Hälfte bzw . den ganzenMonat März.

10 . April : die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen
für den Monat März und das 1.
Viertel 1SS3 .

10 . April : die Börsenumsatzsteuer für den
Monat März.

IS. April : die Grund- und Gewerbesteuer-
Borauszahlungen für das 1. Vier¬tel 1933 nebst Landeslirchensteuer.

20. April : die Lohnsteuer und die Arbeits-
losenhilse für die erste Hälfte des
Monats April.

» arlSr- he, de » 28 . Mär » 1SS3 .
Finanzamt « arlsruhe -St - dt,

Wer
die Interessen seiner Heimat¬
stadt gewahrt sehen will ,werde Mitglied des

Verkehrsvereins Karlsruhe

Vermietungen

4'ZlMN'WlM .
Auf 1. Juli ist im Haufe Eiseulohrftraße 16

der 4. Stock , bestehend aus : 4 Zimmern, Frem¬
denzimmer, Kammer, großer Wohndiele, Speise-
kammer , eingerichtetem Bad sowie besonderem
Trockenspeicher an älteres Ehepaar oder allein-
stehende Damen zu vermieten. Zwei Ballone
und grobe Terrasse. Miete monatlich 85 RM.
Anzusehen von 11 biS 1 Uhr und von 3 bis
S Uhr . Näheres im Büro Stefanienftrabe 19 .

Laugeschiisl Theodor Trantmann.

Seltene Gelegenheit !
Für ruhige Mieter sind ie ein«

3- «. 4-3i» noo(iiitiiig
in der Schwarzwaldslrahe
im Wohnblock Eberl- , Klose -, Schnetzler - und
Schwarzwaldstrabe per sofort oder 1. Mai 1933

ZU vermieten.
Schöne, große Zimmer, helle Diel «, Mädchen¬
zimmer, emger. Bad, Zentralwarmwafferhei-
zung. Loggia und Speisekammer.
Näheres durch SB. Braun , jtloseftratze 42,Telephon 3656.

Große, luftige

3 -

( mit Gartenanteil ) in
Mörsch , Straßenbahn -
anfchl . Karlsruhe , Pr .
25 JC, an ruhiges She¬
llaar sofort oder später
jtt vermieten. Angebote
unter Nr. 2803 an die
Geschäftsstelle.

Schöne

5-Zimmer-
Wohnung

neu hergerichtet, mit
Bad ( fließ . Waffer) u.
Zubehör auf 1. bzw.
IL. Juli zu vermieten.
Näheres Jollqstr . 31 II .

Für die Karwoche
empfehlen wir den titl Kirchenchören

Klagelieder bei den Abend¬
andachten in der Karwoche
zum praktischen Gebrauch für die Solisten nach dem

neuen Magnifikat , herausgegeben von
Chordirektor 0 A . Berner

preis 45 Pfg .
Da das neu« Magnifikat nur den Text, das Vrgelbuchnur die Melodie mit dem ersten Vers der Klagelieder der

Karwoche enthält , wird daher den Lirchenchören die vor -
liegend« Ausgabe in Noten mit vollständigem Text sehr
erwünscht sein, um so mehr , als sie praktisch und Übersicht-
lich, auch für wenig geübter « Sangeskräfte brauchbar , an¬
gelegt ist !

Badenia ia Karlsruhe
Akt Ges. für Verlag und Druckerei

Zahlungserinnerung.
Am ? . April 1933 wird der

Hypothekenzins
für das 1. Vierteljahr 1933 fällig.

Bei nicht pünktlicher Zahlung besteht
für die Schuldner die Gefahr, den ver -
traglich festgesetzten erhöhten Zinssatz
und schließlich auch die Rosten des ge¬
richtlichen Mahnverfahrens zahlen zu
müssen .

Schuldner, die uns durch Dauerauftrag
angewiesen haben, ihre Zinsen vom
Girokonto abzubuchen , haben selbst dafür
zu sorgen, daß rechtzeitig volle Deckung
für den ganzen Zinsbetrag vorhanden ist.

Line besondere schriftlich« Mahnung
ergeht nicht.

SM Spattaffe Mime.
Herren- Kleiderund Knat >en - 1 n wim vi
stets das neueste , zum Teil in eigener
Werkstatt hergestellt , zu denkbar billigsten

Preisen bei
^ Schneidermeister
Wei * MarienstraQe 27

Rabattmarken

Matratzen
3t m . Keil., beste Arb . :
Seegras v. 13 .80 M an
Ja »a-Kap»t v. 29.50 an
Rotzhaar von SS M an
Schlaraffia v. 65 JL an
Pitentröste v. 12 X an
Schonerdeck . v. S.SOJt an
'Jtttt. Bleut , Polster,
werlstätte, Kreuzftr . S,
gegenüb. Tärmst. Hos .

Weißein
u. Streichen von Hö¬
chen. Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit.
Angebote unt. an 1747
die Geschäftsstelle erb .

Oüene sielten

» . gm
(a. Handwerker) für
Verkaufsstelle (Lager)
e tägl.Gebrauchsartilels
für ied. Haushalt sofort
ges. Kl. Raum u. 5 bis
600 M, Barkapit. ersord .
J »g. Herm B - u » e r,
Mannheim E SJ .

Suche für »in ehrlich . ,
tüchtige »Mädchen
vom Lande 4*f 1. Hftil
Stellung in gm. Hause.
3u erfragen b. « » »,
Hkschftr . ?».

werbt ffit die «acholische presse !
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